
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Presse. 1890-1944
1943

255 (30.10.1943) [30.10. u. 31.10.1943] Samstag u. Sonntag



.
Verlag und echriltleitung

Verlag : Badischc Presse , Grenzmark -
Truckerei und Pcrlag o>. m . v . H .,Karlsruhe <Bade » >. Perlagsgebäude :
Häuserblock Waldstratze Nr . 28 . gern -
svrccher Räg —53, nachts nur 9552 .
Hauptacschäftsttclle . Zchristleitnng 11.
Tructerei : Waldslratze 2S. Postscheck-
kr>n<o kiarlsrube Z98M. Telegramm -
dörcffc : Badiscke Presse . Karlsruhe .
Bezirksausgabe : Hardt und Altenau .
Rund 500 Ausgabestellen in Stadt
Und Land . Geschäftsstellen in Khe.-
Turlach . Ettlingen . B .-BÄden u . Kevl .
Tie Wiedergabe eigener Berichte der
Badischen Presse ist nur bei genauer
Quellenangabe gestattet . — gür nn -
verlangt übersandte Beiträge über -
nimmt die Schriftleitung keine Hastung .

Eteue Dadische Presse 5 } Qtti ) ClS s 3 ^ ^ tt9 Dadlsche LanveszeUung
Crnervi Bn ? eiser für Süötresltrulfchland .

Bezugs- und Anzelgenvrelse
Bezugspreis : Monatlich 2.— Jl . K.
Sm Verlag oder in den Zweigstellen
abgeholt I .7g & .M. Auswärtige
Bezieber durch Boten 1 .7g JRM
einschl . 10,6 ^ Besörderungsgebübr
zuzüglich 30 &W Trägerlovn . P 0 st -
beziehet 2.00 jJtjH einschließlich
18,0 Art Beförderungs -Gebühr und
36 4M Zustellgeld . Bei der Post
abgeholt 1.70 M . K. — Abbestellungen
nur bis zun, 20. des Monats aus
den Monatsletzten . — Anzeigenpreis :
Z . Zt . Preisliste Nr . 10 gültig . Tie
22 mm breite Millimeterzeile 10 JUt
bei ffamilien - u . kleinen Anzeigen Er¬
mäßigung . Werbeanzeigen : die 46 mm
breite Millimeterzeile 65 ^ / . Bei Men -
genabschlüssen Nachlaß nach

'
Staffel B.

59. Fahrgang / Rummer 255 Karlsruhe, Samstag Sonntag , »en 30 31. Oktober 1943 Einzelpreis 15 Pfg.

Warum fordert Moskau die Entlaslungssront?
m . v •• - r

Moskau : Zweite Front kein politischer Schachzug, sondern militärische unö ernährunsswirtfchastliche Rotwenöiskett
ÄK . Berlin , SO. Okt. Es mehren sich die Anzeichen, daß die

große Schlacht am Dnjepr ihrem Höhepunkt entgegengeht . Die Ab -
wehrkämpfe hatten in den letzten Tagen durch eigene Operationen
bestimmte neue Züge bekommen . Westlich Melitopol hat sich der
eine Schwerpunkt herausgebildet , und nördlich Kriwoi -Rog der

zweite . In dem Kampfraum Melitopol , der im weiteren Sinne als
die Schlacht im Dnjepr - Vorseld angesehen werden kann , bildet sich
nach der neueren Entwicklung eine fühlbar werdende deutsche Ge-
genwirkung heraus . Gegen die wütenden Anstöße werden hier hänfi -
ger als bisher kraftvolle deutsche Gegenstöße gesetzt und einige klei-
liere Einbrüche konnten massiv abgeriegelt werden . In

' dem Kampf -
räum , in dem die bolschewistische Führung mit äußerst massierten

A Kräften auf Kriwoi -Rog zustößt , sind offenbar stärkere deutsche Pan -
zerkräfte in die Flanke dieser Truppenmassen vorgebrochen und
haben im Gebiet von Jeeowograd ein neues Kampfjen -
t r u m hervorgerufen . Tie Schlacht , die hier entstanden ist , tobt
mit besonderer Heftigkeit . Ihr Charakteristikum ist, daß sie nicht
durch sowjetische, sondern durch deutsche Initiative entbrannt ist.
Aehnlich ist der immer größer werdende Erfolg der deutschen Ab -
wehr auch an der Front südlich Gomel in Erscheinung getreten , wo
auch vorübergehend verlorene Abschnitte im Gegenstoß zurückerobert
werden konnten .

Bestätigt sich schon ans den Linien der Schlachtenschwerpunkte
hie Auss»ssung, daß die Sowjets mit allen erreichbaren Mitteln die
Entscheidung an der Südfront zu erzwingen suchen , so ersahren wir
aus bolschewistischer Quelle , daß die Sowjets selbst nicht mehr an
die Erreichung des ihnen vorschwebenden Zieles glauben . Nicht
umsonst haben der Londoner „Daily Worker " und die Moskauer
„Prawda " zur gleichen Zeit in kategorischer Form die sofortige
Eröffnung der zweiten Front in Westeuropa verlängt — und zwar
unter ausdrücklichem Hinweis aus die sowjetische Südfront . Die
„Prawda " erklärt nämlich , daß die gewaltigen Anstrengungen , die
die Rote Arm « - in den letzten Monaten unternommen habe , nicht
ungenützt bleiben dürsten , und daß alle militärischen Beobachter sich

darüber einrg seien , daß nunmehr der Z e i t p u n k t ' gekommen sei ,
„ohne weiteres unverzüglich die britischen und
amerikanischen Streitkräfte in Westeuropa ein -
zusetze n . " Unterstrichen wird diese Forderung durch wohlüberlegte
Meldungen englischer lftid amerikanischer Korrespondenten aus
Moskau , die warnend darauf hinweisen , daß man in London und
Washington diese immer wiederholte und in drängenderer Form
gestellte sowjetische Forderung nicht als politischen Schachzug werten
dürfe , sondern „a ^ s Ausdruck einer , absoluten Not -
wendigkeil , daß die sowjetische Angriffskraft
nicht als ein gegebener Faktor von uners -chöpflicherDauer und Möglichkeit angesehen werden " dürfe .
Diese Feststellung verdient , auch wenn man sie mit ruhiger Ueber -
legung prüft , doch herausgestellt zu werden , ohne sie

'
in ihrer

Wirkung für uns zu überschätzen.
Mit der gleichen nüchternen Zurückhaltung muß auch eine Rede

des amerikanischen Vizepräsidenten Wallace in Cleveland beurteilt
werden , in der er bei der Behandlung der Rolle Nordamerikas als
Hauptlieferant für die Bedürfnisse an Nahrungsmitteln auf die
ernste Lebensmitt ^llage in der Sowjetunion anspielte . Er warnte
die Interessenten oavos , die Größe dieser Gefahr in der Sowjet -
union für ihr Kricgspotenlial zu unterschätzen . Er meinte , daß das
kommende Jahr in dieser Beziehung eine sehr ernste Belastungsprobe
für Moskau darstellen müßte . Sie werde um so schwieriger zu be-
wältigen sein , als vielleicht die nötigen Lebensmittelmengen durch
die Vereinigten Nationen auszubringen seien, aber die Zubringer -
frage , d . h . die Tonnagefrage , damit noch nicht geklärt wäre . Man
müsse der Sowjetunion , wo die einzigen Menschen, die genug zu
essen hätten , in der Roten Armee zu finden seien, unter allen Um-
ständen mit Lieferungen unter die Arme greifen . Auch hier eine
symptomatische Stimme für die Schwierigkeiten , mit dsnen inan auf
der gegnerischen Seite zn kämpfen hat . Schwierigkeiten , die nicht
überschätzt, aber auch nicht unterschätzt werden dürfen .

Die Abwehrschlacht im Osten unverminderthart
Oer heutige Wehimachlsberich !

Aus dem Führerhauptquartier , 30. Okt . Das Ober¬
kommando der Wehrmacht gibt bekannt :

Zwischen dem Afowfchen Meer und dem Dnjepr dauert die
Abwehrschlacht mit unverminderter Heftigkeit an . Im Dnjeprknie
waren die Kämpfe bei Kriwoi Rog besonders hart . Durchbruchs -
versuche überlegener Infanterie und Panzcrkräste wurden ausgefan -
gen , die eigenen Stellungen in schweren Kämpfen behauptet und
43 Sowjetpanzer vernichtet . Nördlich Kriwoi Rog selten die Sowjets
unseren schwungvollen Gegenangriffen erbitterten Widerstand ent -
gegen . Mehrere feindliche Infanterie - und Panzerverbände erlitten
bei diesen Kämpfen schwerste Verlufte .

Beiderseits Gomel blieben die auch gestern fortgesetzten Angriffe
der Sowjets ergebnislos . Eigene Gegenangriffe gewannen vorüber -
gehend verlorengegangenes Gelände wieder zurück . Dabei wurden
im Kampf um eine Ortschaft die verschiedentlich den Besitzer wech -
feite , allein 30 schwere Sowjet -Panzer abgeschossen .

Westlich Smolensk entbrannten neue schwere Abwehrkämpfe . Nach
heftiger Artillerievorbereitung trieb der Feind den ganzen Tag über
immer wieder seine von zahlreichen Panzern und Schlachtfliegern
unterstützten Angriffswellen vor . In erbitterten Kämpfen behaup -
tete unsere hervorragend kämpfende Infanterie , die durch eigenes
Artillerie - und Werferseuer wirksam unterstützt wurde , unsere Stel -
lungen . *

Von der übrigen Ostfront werden nur lebhafte örtliche Kampfe »
besonders im Raum westlich Kritschew gemeldet .

An der süditalienischen Front wurden einige örtliche Angriffe
britisch -nordamerikanischer Kräfte gegen unsere Stellungen beider -
feits des Volturno abgewiesen .

Schnelle deutsche Kampsflugzeuge griffen dort mit gutem Erfolg
Nachschubkolonnen des Feindes auf den zur Front führenden
Wegen an .

Der Faschismus wir » die Monarchie begraben
Rom , 30 . Okt . Der 22. Jahrestag des Marsches aus Rom erfuhr

durch die große Ansprache des Parteisekretärs Pavolini seine be -
sondere Weihe . .

„Heute den 28. Oktober 1922' feiern heißt , gegen alle Feigheit ,
Verleumdung und Fahnenflucht die eigene Qualität des Faschisten
fordern . Heute , am Jahrestage des Marsches auf Rom , sagen wir
den Italienern : Werft euern Blick zurück und denkt daran , daß
aus der Revolution vom Oktober 1922 eiu Italien hervorging , das
in der Tat unseren nnbeugsamen Stolz darstellt .

Der König , der nach außen hin die faschistische Politik voll
unterstützte , begünstigte und versammelte um den Thron alle die
Elemente , die zu gegebener Zeit dem Regime des Duce den ver -
hängnisvollen Stoß Hätten versetzen können . In der Tat zögerte
die Monarchie nicht , uns der Niederlage und der Kapitulation
entgegenzusühren , nur um den Faschismus zu begraben . DSr als
republikanisch wiedererstandene Faschismus wird stattdessen die
Monarchie begraben nnd Italien zum Wohlstand und znm Endsieg
führen ." „Die Republik ruft "

, so schloß Pavolini , „zu den Massen
gegen den plutokratischen Feind , der unsere Städte verheert , und
zur Arbeit , weil neben dem Kampf auch die Arbeit das Vaterland
retten kann ."

Besondere Ehrung für bulgarischen General
Berlin , 30 . Okt . Dem bulgarischen General a . D . G e n t s ch e w,

der während des ersten Weltkrieges bulgarischer Militärattachee in
Deutschland war . wurde in Würdigung seiner Verdienste um die
Beziehungen zwischen Deutschland und Bulgarien anläßlich seines
50jährigen Militärjubiläums vom Führer das Verdienstkreuz des
Ordens vom Deutschen Adler mit dem Stern verliehen .

Svre Veltlba will die Sowjets vor den „Kleinen" schützen
Stockholm , 30 . Okt . Wie Reuter meldet , erklärte der ehemalige

englische Kriegsminister , der Jude Höre Belisha , „das Haupt -
interesse müsse die Sicherheit der Sowjetunion sein . Daher mag
es für die kleinen Nationen notwendig sein, ewige Aspekte ihrer
Souveränität zu beschränken " ( !) .

Reuwahlen in der Schweiz
Bern , 30 . Okt. Zum zweiten Male in diesem Kriege wird Ende

Oktober der schweizerische Nationalrat neu gewählt . Es wird an -
genommen , daß der n ^ue Nationalrat dem alten in der parteimäßi -
gen Zusammensetzung sehr ähulich sehen wird . Personell wird er
freilich ein anderes Gesicht haben , da eine große Zahl von Parla -
mentarier » ihren Verzicht auf eine neue Kandidatur ausgesprochen
haben . Die in der Oeffentlichkeit viel erörterten Probleme der
Ueberalternng und der Seßhaftigkeit der Parlamentsmitglieder
haben sich sichtlich ausgewirkt . Niemand zweifelt daran , daß die
bürgerlichen Parteien — trotz großer Wahlmüdigkeit — sich in
ihrem gegenwärtigen „Besitzstand" behaupten werden . Sie vertre -
ten immerhin über 500 000 Wühler , während die Sozialdemokra -
ent nur knavp die Hälfte dieser Zahl aufbringen . An der „Stimm -
kraft " gemessen sind die Sozialdemokraten mit 245 000 Wählern die
stärkste Einzelpartei und ihr Streben geht dahin , im neuen Ratio -
nalrat auch die stärkste Fraktion zu werden .

Politischer Gleichschritt
?Ls Eden und Hull bei ihrer Ankunft in Moskau zusammenmit Molotow die Front der Ehrenkompanie abschritten , machteletzterer zu seinen „Kollegen " die bissige Bemerkung , die Diplomaten

müßten von den Militärs lernen , gleichen Schritt zu hglten . Der
Verlauf der Moskauer Konferenz , bei der der englische und der
nordamerikanische Außenminister sich von vorneherein dem sowje-
tischen Vorsitz unterstellten , hat nur allzu deutlich bewiesen, wie raschMolotow den Diplomaten den Gleichschritt nach dem sowjetischenTakt beigebracht hat . Bezeichnenderweise waren es bisher stets
amerikanische Politiker , allerdings die „zuständigen Stellen "

, die die
Verständigung auf Verhandlungstische avisierten . Wie diese „ Ver «
ständigung " bei näherem Zusehen aussieht , beweisen die Stimmen
aus neutralen Ländern , daß die Sowjets °von den Angloamerikanernalles zugestanden erhielten , was sie fordern .

Die Kapitulation vor Moskaus Diktat
In einem Artikel der Zeitschrift „Nineteenth Century and After "

werden die sowjetischen Forderungen folgendermaßen umschrieben :l . Die Annektierung Ostpolens und der Baltischen Staaten : 2 . Ab¬
hängigkeit Westpolens von der Sowjetunions 3. Kontrolle Moskaus
über die Industrien Mittel - und Südosteurovas , vor allem des
Protektorats . Moskau plant die beweglichen Industrieanlagen der
ehemaligen Tschechoslowakei in den Ural zu verlegen und die hierfür
nötigen technischen Facharbeiter dorthin zu senden. 4 . Direkter
Zugang zum Mittel,neer und zur Adria ; 5. Beherrschender Eiyflußin PersieN : 6 . Isolierung der Türkei .

Nach Ansicht von „Nineteenth Century and After * beanspruchtMoskau als Fernziel eine Einflußsphäre , die sich vom Mittleren
Orient bis zum Persischen Golf erstreckt . Was Europa betrifft , soerklärt hierzu das englische Blatt : „Die Sowjetunion fordert den
Zerfall ganz Europas , öefouders der Zone zwischen der Ostsee unddem Aegäischen Meer , um ihre eigene Sicherheit zu garantieren .Ueber die Ziele der Sowjetunion kann kein Zweifel bestehen, wenn
man an ihre Grundsätze , an ihre Propaganda und an die Unter -
stützung denkt , die sie den verschiedenen

'
Partisanenverbänden , den

kommunistischen , und halbkommunistischen Parteien und Organifatlo -
nen zuteil werden läßt .

"
Was nun den Zugang zur Aegäis anbelangt , so berichten dieLondoner „Times " sowie die „New Park Times " übereinstimmend ,daß die Sowjets ausdrücklich einen Korridor zu diesem Meer ver -

langt haben . In neutralen politischen Kreisen Lissabons hat mandarüber hinaus noch erfahren , daß die Sowjets einen Stützpunktin den Dardanellen fordern . Sie wollen ihn in ähnlicher Weise in
ihren Besitz bringen , wie sich England der A z o r e n bemächtigt hat .Aus der gleichen Quelle wird berichtet , die Sowjetunion verlangeeine völlige Abänderung der Dardanellen -Konvention zu Gunsteneiner freien Durchfahrt ' sowjetischer Kriegsschiffe durch die Meerengen .

Drei Etappen des britischen Verrate ?
Die ,

'
,Verständigung " in Moskau ist also praktisch auf dem Rückender kleinen Völker erzielt worden . England und Amerika habendamit ihr angebliches Kriegsziel , die Atlantik - Charta , verraten .Was nun England , also den einzigen europäischen Partner » des

Europa - Verrates , angeht , so hat ein neutrales Blatt , die Schweizer
„Tat "

, den Weg dieses Verrates in folgenden drei Etappen dar »
gelegt :

1 . In der Periode bis zum lv . Mai 1940, also in der AeraReville Chamberlain , setzte sich Großbritannien entschieden für dieDoktrin der europaischen Einheit unter englischer Führungein . Die deutschen ^ Siege vom Sommer 1940 , die damit begründeteDoktrin euier europäischen Neuordnung unter deutscher Führung

Aufruf des Mrers zum Reichsberusswettkampf der Zugend
« Erhärtet durch Eure Tat am Arbeitsplatz das Treuebekenntnis zu unseren Soldaten!

"
Führerhauptquartier , 30 . Okt. Zum Reichsberufswett -

kamps der deutschen Jugend , der am 15. Januar erstmalig im Kriege
zur Durchführung gelangt , erläßt der Führer nachfolgenden Aufruf :

Schaffende deutsche Jugend !
Unser Vorbild ist das Heldentum des deutschen Soldaten und

unsere Pflicht , diesem Heldentum im Kriegseinsatz der Heimat würdig
zu sein . Zum Kriegseinsatz gehört die Leistung im Beruf . Schon
im Frieden war der berufliche Wettstreit für die schaffende deutsche
Jugend der Aufbruch ihres Leistungswillens . Heute rufe ich Euch
erneut zum Reichsberusswettkampf auf . Erhärtet durch Eure Tat
am Arbeitsplatz das Treuebekenntnis zu unseren Soldaten . Den
Kampf an der Front führen die Tapfersten , der Kamps im Berus
soll uns die Tüchtigsten sichtbar machen und sie durch Ausbildung
und Begabtenförderung zur Führung bringen . Euer Einsatz im
Reichsberusswettkampf sei ein Beweis für Euren unerschütterlichen
Glauben an den Sieg ! gez. Adolf Hitler .

Zum Tag der Wehrertüchtigung richtete der Führer im Nankdn
der Front an die Hitler -Jugend den Appell , im schwerstenSchicksals-
kämpf auch fernerhin ihre

'
höchste Aufgabe darin zu sehen, den

kämpfenden Truppen den besten soldatischen Nachwuchs zuzuführen .
Heute ruft der Führer die deutsche Jugend zu einem freiwilligen
beruflichen Wettkampf am Arbeitsplatz auf .

Mit der soldatischen Ertüchtigung in der Heimat und der höchsten
Pflichterfüllung im Beruf verweist der Führer erneut aus die
wichtigsten Aufgaben der Jugenderziehung im Kriege.

Die vormilitärische Ertüchtigung und die Leistungssteigerung am
Arbeitsplatz bilden daher das Kernstück des Kriegseinsatzes der
Hitler -Jugend .

Die in der nationalsozialistischen Jugendorganisation geleistete
Erziehung festigt in Millionen Jungen und Mädeln die berusliche
Strebsamkeit und Arbeitsfreude . Sie sind täglich bemüht , durch
Ausbildung , Fleiß und Arbeitsdisziplin das Leistungsvermög »n der
deutschen Kriegsproduktion zu steigern . Der beste Jugendschutz der

Welt , die zusätzliche sozkale Betreuung der deutschen Arbeitsirontund des Reichsnährstandes sind Gewähr dafür , daß auch unter den
Belastungen des Krieges Gesundheit und Leistungs ähigkeit der schaf -
senden Jugend erhalten bleiben .

Nach dem Willen des Führers soll diese Jugend in einem beruf -
lichen Wettkampf den Waffentaten der deutschen Soldaten nach-
eisern . Der Aufruf Adolf Hitlers zur freiwilligen Teilnahme am
Kriegsberufswettkampf wird bei der - Jugend bereite und stolzeHerzen finden . Die Jugend liebt den Wettkampf und als Elementder neuen Erziehung ist er der Ausdruck ihres Leistungswillens .Schon vor ^ dem Kriege war der Reichsberusswettkampf das
Symbol der nationalsozialistischen Jugend . Im fünften Jahr unseres
Freiheitskampfes wird der Kriegsberufswettkampf den Beweis er -
bringen , daß an ihren Arbeitsplätzen die deutsche Jugend Wehr und
Wassen steigert , stärkt und in ihrer Gemeinschaft eine sichtbare
Rangordnung der tüchtigsten verwirklicht .

Zwei Mi !
'tsnen Hungen und Mädel werden antreten

Der erste Kriegsberufswettkampf der deutschen Jugend wird als
gemeinschaftliches Werk der ^ ZAF., der HJ ., des Reichsnährstandesnnd der Wirtschaft in Stadt und Land durchgeführt und zwar ineiner den Kriegsverhältnissen entsprechenden dezentralisierten Form .Es wird sichergestellt, daß keinerlei Störungen der Rüstungsproduk -tion dadurch eintreten . Die Teilnahme der etwa zwei Millionenin Frage kommenden Jugendlichen ersolgt freiwillig . Teilnahme -
berechtigt ' sind alle männlichen und weiblichen Jugendlichen im Lern -
bzw . Anlernverhältnis sowie alle Ungelernten . Dem Alter nachkönnen die Angehörigen des Geburtsjahrganges 1926 und jünger ,weibliche Jugendliche , die sich in einer schulischen Ausbildung

'
be -

finden , bis zum vollendeten 2l . Lebensjahr teilnehmen . Der Ort ? -
wettknmpf findet vom l5 . Januar bis l5 . Februar statt , der Gau -
wettkampf Ende März und der Reichswettkamps in der zweiten
Hälfte des April . ,
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und endlich die schrittweise Ausweitung des europäischen Krieges
zu einem Weltkrieg haben jener europäischen Einheitsidee englischen
Gepräges ein schnelles Ende bereitet . Die globale Ausdehnung der
Feindseligkeiten verlegte das Schwergewicht der englischen Jnter »
essen weg vom europäischen Festland auf die weltpolitischen Belange
der Briten und Amerikaner .

2. In der Periode bis zum Jahre 1945 wurde dann in London ,
nicht zuletzt von Churchill persönlich , der Gedanke eines neuen
europäischen Gleichgewichts auf der Grundlage regiona »
ler Föderation der jeweils aneinandergrenzenden kleinen Staaten
vertreten . Es wurde von einem Balkaublock , einem osteuropäischen ,
nordischen und westeuropäischen Block gesprochen. Diese Politik
wurde von London im engsten Einvernehmen mit den verschiedenen
Emigrantenregierungen gefördert . So wurden beispielsweise 1910
zwischen den Polen und Tschechen und später auch zwischen Wrte
chenland und Jugoslawien bzw. ihren von London eingesetzten Pup <
Penregierungen entsprechende Verträge abgeschlossen.

3. Die dritte Etappe der britischen Kriegsziele ist aber dadurch
gekennzeichnet , daß eine eigene englische Europaidee nicht
mehr wahrzunehmen ist . Der osteuropäische Föderation ^
gedanke ist an der Sowjetunion gescheitert , die in dem Churchill
Plan nichts anderes als einen „cordon sanitaire " vermutete . Heute ,
so bemerkt die „Tat " resigniert , find es wohl nur noch die polnischen
Emigranten , die unentwegt aber ziemlich hoffnungslos für die
föderative Neuordnung des Kontinents agitieren .

Deutlicher kann man den Nachweis nicht mehr führen , wie sehr
England der Gefangene feiner Kriegspolitik geworden ist. Es gilt
also nur noch zu prüfen , ob das amerikanische Volk diesen Verrat
mitmachen wird .

Wie sehen Roosevelts „FriedenZpläne " aus ? -
Wie steht nun Amerika selbst zu der Politik seines Außenmini ,

sters ; die dieses Land praktisch zum Partner aller Händel und Kow
flikte in der ganzen Welt machen muß ? Es ist bezeichnend , daß der
llSA .- Senat gerade in diesen Tagen eine . Entschließung annahm ,
in der es heißt : Der Senat habe beschlossen , daß die USÄ . auf 'dem
Wege eines verfassungsmäßigen Verfahrens mit den freien und
souveränen Nationen bei der Errichtung und Erhaltung einer inter »
nationalen Autorität zusammenarbeiten . Diese internationale
Autorität solle mit den Befugnissen ausgestattet werden , die eine
Aggression verhindern und den Weltfrieden erhalten sollen.

Die Debatte wurde von dem Verfasser der Entschließung , Sena
tqr Eonnally , mit dem Hinweis eröffnet , daß der Isolationismus
versagt habe /find die Vereinigten Staaten es für die Zukunft schon
aus diesem Grunde mit der kollektiven Sicherheit ver «
suchen sollten . Die Kritik an der Entschließung , die von einer gan »
zen Gruppe von Senatoren vertreten wurde , gründet sich auf i >ie
berechtigte Annahme , daß der Text der Entschließung eigentlich zu
nichts verpflichtet . Zwar wird die Bildung einer internatio »
nalen Organisation nach Art des Völkerbundes

flutgeheißen
; aber es steht nach dem Wortlaut nicht mit Sicherheit

est, daß die Bereinigten Staaten sich an einer solchen Organisa -
tion beteiligen würden , und ebensowenig ist erwiesen , daß die Ver »
einigten Staaten Beschlüsse gegen sogenannte Aggressoren von vorn -
herein als verbindlich ansehen würden . Es liegt also eine allge »
meine Meinungsäußerung des Senats vor , die ihren eigentlichen
Zweck verfehlt , nämlich die Schaffung der Gewißheit , daß die Ver -
einigten Staaten sich bedingungslos der kollektiven Sicherheit und
damit der Abgabe eines Blankoschecks' für die Beteiligung an irgend -
einem künftigen „ Bölkerbnndskrieg " verschreiben werden .

Diese Debatte erklärt sich aus den Erfahrungen , die Präsident
Wilson machte , als ihm nach seiner Rückkehr von Versailles der
Senat die Zustimmung zu den von ihm ausgehandelten Verträgen
verweigerte und seiner politischen Laufbahn ein jähes , unrühmliches
Ende setzte . Nun schickt Roosevelt den Seyator Eonnally vor , um
den Senat schon heute

'
auf eine Politik zu verpflichten , die die Ber -

einigten Staaten auS ihrer traditionellen Außenpolitik des „sich
nicht Festlegens " herauslocken soll. Man hat Amerika nicht selten
ein Land ohne Außenpolitik genannt , und in gewissem
Sinne trifft die Bezeichnung zu . Der Präsident ist in seinen Ent -
schließungen durch die ständige Rücksichtnahme auf einen Senats ge -
hemmt , der wiederum in seiner großen Mehrheit die lokalen Kirch-
turmhorizont -Jnteressen der achtundvierzig , vielfach weit vom Welt »
geschehen abgeschiedenen Bundesstaaten vertritt .

Wie steht die Opposition dazu ?
Wie stellt sich nun die Oppositionspartei , die Republikanische

Partei , die Vertreterin der isolationistischen Tendenzen , dazu ?
Welche Friedenspläne hat sie ? Wohl läßt sich hier inmitten der
Borbereitungen der nächsten Wahlkampagne noch keine einheitliche
Linie feststellen. Aber bezeichnend ist doch , daß Wendel ! Willkie , der
trotz vieler Gegner und trotz seiner massiven Art und gewisser Nnpo -
pularität innerhalb der eigentlichen Parteipolitiker unter den Re¬
publikanern große Aussichten hat , die Nominierung zum republi -
konischen Präsidentschaftskandidaten zu gewinnen , in seiner letzten
Rede in St . Louis erklärte , daß er an einem internationalen und
liberalen Programm der kollektiven Sicherheit festhalte
und ' sogar zugunsten eines anderen republikanischen Kandidaten
zurücktreten werde , wenn seine Partei ein solches konstruktives Pro -
gramm nicht gutheiße . Ilnd um seine außenpolitische Position noch
zu untermauern , hat Willkie vor einigen Tagen das sensationelle
politische Bündnis mit dem von Roosevelt ausgebooteten bisherigen
stellvertretenden Außenminister Sumner Wellig geschlossen , der ja
ein Imperialist reinsten Stile ? ist und schon unter Roosevelt der
eifrigste Wortführer der Politik der internationalen Einmischung
war .

Aehnliche Tendenzen finden sich in Kundgebungen bedeutender
Organisationen . So tritt z . B . die „American Legion " ein für die
„Teilnahme in einem Bunde freier , souveräner Nationen " und ver -
langt ein Bildungsprogramm , das den Rassenhaß und die Reli -
gionsgegensätze in Amerika verschwinden lassen soll. Eine Konferenz
von zweihundert führenden USA . - Prosessor »n aus dem Gebiete der
exakten Wissenschaft, der Philosophie , Literatur und Religion ist
von der Columbia -Universität in Newnork zusammengerufeu wor «
den und hat über die Beziehungen zwischen den Sozialwissenschaften
und einem dauernden Frieden ausführlich diskutiert . Damit nicht
genug , ist die Diskussion übet Friedenspläne auch außerhalb profes -
sioneller Gruppen auffallend lebhaft . In der Presse , im Rundfunk ,
in der Literatur und im Kino , im Rahmen von Frühstücksklubs und
öffentlichen Veranstaltungen , die von Schulen , Sekten oder politi¬
schen Behörden ins Leben gerufen werden , ist eine leidenschaftliche
Diskussion über die Möglichkeiten eines dauernden - Friedens im
Gange .

Während also England bereits den Weg zum Verrat an Europa
hinter sich hat , sind die Vereinigten Staate » daran , alle propagan¬
distischen und gesetzlichen Vorbereitungen dafür zu schaffen. Damit
wird auch von der Feindseite her die Wahrheit bekräftigt , die der
Gesamtlage im 5 . Kriegsjahr das Gepräge gibt . Es gibt kein an -
deres Gegengewicht gegen den boschewistischen Drang nach Europa
als die Schlagkraft der deutschen Wehrmacht . Nur der deutsche
Sieg schafft eine Garantie gegen die aus dein Osten drohende Ge-
fahr , den Ring der ost- und südosteuropäischen Staaten in eine
Kette europäischer „Aeußere Mongoleien " zu verwandeln .

Baöoglio Resierung ohne Gel»
Genf , 30 . Okt . Nach einem Bericht des „Daily Sketch" befindet

sich die Badoglio -Regierung bereits in schweren finanziellen Nöten ,
da es ihr nicht gelungen ist, bei ihrer Flucht aus Rom genügend
Geldmittel mitzunehmen . Badoglio bemüht sich , nach dem gleichen
Blatt zur Zeit in England und Amerika um die Erlaubnis , wenig -
Pens einen Teil der eingefrorenen italienischen Guthaben in New-
York und London freizubekommen . Natürlich wird er , falls eine
teilweise Freigabe erfolgt , dafür neue politische und wirtschaftliche
Zugeständnisse maHey müssen,

Wie urteilen zurückgekehrte Internierte über England ?
Sas einfache Volt trlegsmübe und unterernährt - 5er Saß aus die Amerikaner und Süden

Berlin , 3Y. Okt . Ein Vertreter deS Deutschen Nachrichtenbüros
hatte Gelegenheit , sich mit einem Teil der in diesen Tagen aus
England zurückgekehrten , ausgetauschten Internierten zu unterhalten ,unter denen sich verwundete Soldaten , Kapitäne und Seeleute
deutscher Handelsschiffe und auch einige Frauen befanden .

Die Soldaten und Internierten dieser Austauschgruppe haben
auf Grund ihrer Beobachtungen zahlreiche Eindrücke sammeln und
sich durch Unterhaltungen mit dem Bewächungspersonal . und 'der
Bevölkerung der Jnternierungsorte ein aufschlußreiches Bild vom
britischen Alltag machen können . Ihre Feststellungen ergänzen und
bestätigen die Auffassung, ' daß das Bild der wahren Lage in Eng -
land sich wesentlich von dem unterscheidet , daß die britische Agitation
zu entwerfen sich täglich bemüht .

So berichten z. B . die Heimkehrer über die Stimmung in Eng -
land , daß dort große Enttäuschung über die lange Dauer des Krieges
herrsche, an .dessen Beendigung im Jahre 1943 man dort lange Zeit
glaubte . Die Engländer , ebenso wie die Kanadier , seien ausgesprochen
kriegsmüde .

Auch die oft zutage getretenen Gegensätze zwischen Briten und
Amerikanern werden vois den Rückkehrern bestätigt . Es bestehe in
England ein ausgesprochener Haß aufdie Amerikaner . Bor
einigen Wochen wurden mehrere tausend Neger aus den USA . in
England gelandet . Ihr Austreten habe helle Empörung ausgelöst .
Die Haltung der USA . - Amerikaner sei, wie sich die
Zurückgekehrten drastisch ausdrückten , überhaupt „ s ch w e i n e -
m ä ß i g". Unter ihnen gebe es zahlreiche ausgesprochene Gangster -
typen , die sich Lustmorde und ' ähnliche Verbrechen zuschulden kommen
ließen , deren Aburteilung durch die amerikanischen Gerichte in Eng -
land als unzureichend empfunden würde .

Allgemein wurde über die schlechte Ernährung geklagt ,
die nicht nur in den Lagern Unwillen , sondert auch der Bevölkerung
wachsende ernste Sorge hervorgerufen hab ?n , die Tuberkulose habe
unter dem Einfluß der schwierigen Ernährungsverhältnisse eine
gefahrdrohende weite Verbreitung gesunden . Zu den meist erörter .ten
Themen der Kriegsführung gehören außerdem die im englischen
Publikum als mehr problematisch empfundene Frage der Terror »
angriffe und die wachsende Furcht vor einer deutschen Vergeltung .

Besonders interessante und bemerkenswerte Wahrnehmungen
konnten die Zurückgekehrten über die Einstellung der englischen Be «
völkerung zu den sozialen Fragen in Gegenwart und Zukunft
machen . Sie berichteten übereinstimmend über das außerordentliche
Interesse , das der einfache Mann in England den sozialen Leistun -
gen und Einrichtungen Deutschlands entgegenbringt , die in so |

krassem Gegensatz zu den Elendsverhältnissen unter den breiten
Arbeitermassen Englands stehen. Die Internierten sind z . B . reg

'el-
mäßig nach den Einrichtungen der DAF ., nach der KdF .- Organi -
sation , nach der Bezahlung des Urlaubs und anderen , den Eng »
ländern unbekannten sozialen Regelungen gefragt worden . Einer
der Rückkehrer erzählte packend, wie er während seiner Fahrten
zum Hospital immer wieder die Straßen armseliger Arbeiter -
quartiere durchqueren mußte , in denen die Menschen in Lumpen
gekleidet und halb verhungert dahinleben , während die englischen
Zeitungen von der Befreiung der Menschheit durch den Krieg der
Plutokraten faseln .

'

Die ^ Judenfrage beschäftigt das einfache englische Volk
außerordentlich stark. Tiefe Erbitteruich herrscht über die rück -
sichtslose Art , mit der die Ji ^den am Krieg verdienen . Der ganze
britische Mittelstand stellt empört fest, daß die großen jüdischen
Unternehmungen systematisch kleine Geschäftsleute vernichten . Ein
Zivilinternierter , der sehr viel mit englischen Soldaten bei seinem
längeren Aufenthalt in Hospitälern in Berührung kam , erklärte
u . a ., daß er im Laufe der Zeit mindestens 500 englische Soldaten
gerade über ihre Meinung über die Juden befragt habe . Sie hätten
alle aus die Juden geschimpft , sie waren erbost über
die Bevorzugung , die den Juden überall in England zuteil wird ,
über die Rechte, die sie sich anmaßen , und die enormen Gewinne ,
die sie aus der Kriegswirtschaft ziehen . Die gleiche Einstellung
herrsche bei den USA - Soldaten , soweit diese- ans den Farmgebieten
des mittleren Westens kommen . Sie äußern ebenso wie die eng»
lischen Soldaten die Befürchtung , daß sich der Jude den nach dem
Kriege sicher kommenden wirtschaftlichen Zusammenbruch in Eng -
land und den USA . zunutze machen werde .

Die Mehrzahl der englischen Soldaten stellte in diesem Zu -
sammenhang immer wieder die Frage : „Für wen kämpft England
eigentlich ? Doch für niemand anders als für Juden und Kapi¬
talisten !"

Schon diese ersten Gespräche mit den heimgekehrten Deutschen
vermitteln einen sehr interessanten Einblick in die gegenwärtige
Situation auf der britischen Insel . Es handelt sich um den ersten
authentischen Bericht über die Stimmung und Meinung des ein »
fachen britischen Volkes , die auch für die kriegsverbrecheri ) che Pluto -
kratenclique mit der längeren Dauer des Krieges von Bedeutung
werden wird . Es ist noch hinzuzufügen , daß trotz aller Versuche
der britischen Regierung , auf die internierten Deutschen mit ihrer
Agitation einzuwirken , das Vertrauen aller zum Führer
und zum Reich unerschütterlich geblieben ist.

Weitere Ausdehnung des LSA . SrubenarbeiterftreltS
Lissabon , 30 . Okt . Die Streiks in den nordamerikanischen

Kohlengruben haben sich, wie Reuter meldet , während der letzten
24 Stunden weiter ausgedehnt . Nach den letzten Zusammenstellun -
gen vom Freitag abend streiken nunmehr rund 80 000 Bergarbeiter
in elf Staaten . In Alabama , wo allem 20 000 Bergarbeiter im
Streik stehen , müssen in der nächsten Woche sämtliche Hochöfen
stillgelegt werden , wenn nicht inzwischen durch das angekündigte ,aber wieder verschobene Eingreifen Roosevelts der Streik bis dahin
beigelegt werden kann.

Wie Reuter meldet , hat sich aus - Grund des zunehmenden Streik -
ausmaßes der nordamerikanische Innenminister Jckes veranlaßt ge¬
sehen, in seiner Eigenschaft als Arennstoffkommissar den größten
Teil der für solche Fälle bereitgestellten Jndustriekohleureserven
freizugeben .

WeihnachtSpiickchen rechtzeitig an »ie Front !
Bis 30. 11. spätestens aufliefer » — Ah 10. 11. nur mit Zulassung »-

marke — Bom 1. bis 25. 12. Päckchensperre
Nm den rechtzeitigen Eingang der WeihnachtSpSckchen Sei unseren

Soldaten an der Front sicherzustellen , haben alle Wehrmachtsangehöriaen
und alle im Wehrmachtdienst hingesetzten Personen , deren Einheit eine
Feldpostnummer siihrt , die ihnen im November und Dezember zustehen -
den Zulassungsmarten für Päckchen bereits im Oktober erhalten .
AngehSrigcn in der Heimat werden inzwischen im Besitz dieser
laffungsmarke » sein.

r Zu - I

B,S fpSteftenS ' 30. November 1943 mlisten alle WeihnachtSPäckche»bei der Reichspoft eingeliefert fein . Päckchen bis zum Gewicht von
1 Kilogramm sind mit einer Aulassungsmarte und einer Briefmarke
von SV Pfennigen , solche bis zum Gewicht von 2 Kilogramm mit
zwei Zulassungsmarren und einer Briefmarte von 40 Pfennigen frei
zu machen.

Tie NZTAP . und deren Gliederungen oder Behörden , Firmen usw .,die WeihnachtSpSckchen an ihre Kameraden an der Front schicken wollen ,
müssen von diesen oder von deren Familien in der Heimat Zu -
lassuugs Marlen anfordern oder ihre Gaben den Familien zum
Beipacken in deren Wcihnachisscndungen übergeben . Es war nicht
möglich , für diese Fälle eine Tonderregelung zu treffen .

Soldaten der Front , die keine Angehörigen haben , sind veranlaßt
worden , die ZulassungSmarlen an ihren zuständigen Ortsgruppenletter
zu schicke» , damit auch ihrer zu Weihnachten gedacht werden kann.

Um eine glatte und rechtzeitige Abwicklung des gesamten Weihnacht ?»
PSckchcnverkehrs in der Heimat und an der Front weitgehend zu er-
möglichen , müssen gewisse Einschränkucge » im Feldpostverkehr in den
nächsten Wochen in 'Maus genommen werden . Der Brief verkehr
zur Front erleidet in dieser Zeit keine Nnterbrrchung . Briefsendunae »
bis zu 20 Gramm Gewicht , Äricfscndungcn mit unteilbaren Urkunden
bis zu 100 Gramm , sowie Zeitschriften - und Zeitungssendungen unter
Streifband bis zu 100 Gramm Gewicht bleiben unbeschrankt zugelassen .

Dagegen können vom 10. 11 . bis 80. 11 . 43 private Feldpost -
sendungen bis 100 Gramm Gewicht , au « päckchenartige Sendungen
an Wehrmachtsangehörige mit einer Feldpostnummer , nur mit einer
Znlafsiingsmarke zur Beförderung auf dem Feldpostwege angenommen
werden . Vom 1 . 12. MS 25. 12. 43 werden private Feldpostpackchen und
päckchenartige Sendungen von den Aemtern und AmtSftellen der Reichs -
post überhaupt nicht angenommen . Die gleichen Einschrankungcn gelten
für die Privatsenduugen an reichsdeutsche Gefolaschastsmitglieder . die
in ihrer Anschrift den Bermerk „durch deutsche Feldpost " tragen m,wen .

Bon dieser Regelung werden nicht getroffen militärdienstliche Sen »
düngen , geschästliche Sendungen im Verkehr „durch deutsch« Feldpost "
und Zeitungssendungen der Verleger .

ÜU .S aller
Wegen Feindbegünstigung hingerichtet

Berlin . Der Bürgermeister August Barsch aus '
Gussows Kreis

Teltow , den der Volksgerichtshof wegen Feindbegünstigung zum
Tode verurteilt hat , wurde hingerichtet .

Der 4gjährige Bürgermeister Barsch hat bereits seit Jahren in
seinem Amtszimmer den Londoner Rundfunk abgehört und die
Volksgenossen aus seinem Dorf mit der Weitergabe von Falsch -
Meldungen aufzuhetzen versucht . Er hat damit die Geschäfte der
feindlichen Agitation besorgt und unter Mißbrauch seiner Stelliing
als Bürgermeister die moralische Kraft der Heimat zu untergraben
versucht.

Die Spielhölle unter Trümmern
Essen. Im Keller eines bombenbeschädigten Hauses hatten zwei

„Biedermänner " eine regelrechte Spielhölle eingerichtet . Die „ Ein -
richtung " bestand aus Luftschutzbetten , aus roh zUsammengezimmer -
ten Tischen und Stühlen und einer Theke, die alle möglichen Rari -
täten in sich barg . Zu einer gewissen Nachtstunde begann in diesen
Räumen ein lebhaftes und geheimnisvolles Treiben . Wie zu Sher -
lok Holmes besten Zeiten wurde die Tür nur auf ein gewisses Stich -
wort hin geöffnet , um den ausgewählten Mitgliedern einer „exklu¬
siven" Gesellschaft Einlaß zu gewähren . Um den anstrengenden
Spielbetrieb aufzulockern , schob eine Hand den Erschöpften einen
Schnaps für Reichsmark Fünf oder einen Reibekuchen mit Schwarz -
brot für den gleichen Betrag über die Theke. Die „Klubmitglieder ",
26 Mann und zwei Frauen , hatten schon sür den Eintritt in diesen
„Salon " bereits zwei Mark zu bezahlen , während der Bankhalter
für die kümmerlich ^ Petroleumbeleuchtung an die beiden Spiel -
Höhlenbesitzer fünf Mark pro Stunde abzuliefern hatte . Die spiele-
rischen Spitzfindigkeiten der Beteiligten gipfelten in „Meine Tante
— Deine Tante " . In ihrer umsichtigen Art haben die beiden „Be -
triebsleiter " alle Eventualitäten bedacht und zwei Ausweichstellen
eingerichtet . Aber auch diese Vorsichtsmaßnahmen konnten es nicht
verhindern , daß das Auge des Gesetzes hinter ihre . Geheimnisse kam.

Die schwedischen Bergleute gerettet
^Stockholm . Die durch eine große Feuersbrunst in einer Grube

in Riddarhvttan bei Vaesteras — wie gemeldet — eingeschlossenen
41 Grubenarbeiter konnten vollzählig gerettet werden . Zunächst
gelang es , 13 Mann zu befreien und schließlich auch die restlichen
28 Mann , die sich zum Teil in einer Tiefe bis zu 200 Meter unter
der Erde befanden , zu retten .

Originelle Kognak-Versteigerung
Paris . In der Stadt Kognak , der Metropole des Brannt »

meines gleichen Namens , fand die schon vor Wochen angekündigte
Versteigerung von 2400 Flaschen Kognak statt . Der Berkaus war
frei und brachte doch für einen guten Zweck einen ansehnlichen
Ueberschuß. Um mit den Richtpreisbestiminuiigen nicht in Konflikt
zu geraten , hatten die Verkäufer vorgeschrieben , daß auf jede Kiste
mit je 12 Flaschen Kognak nur diejenigen mitbieten dürften , die
vorher » 20 000 Franken für das sranzösisHe Rote Kreuz oder für
feil jwnzöslsche V .mWilse gestiftet WW Mck tint diesbezüglich «

Quittung vorweisen könnten . Die Zuteilung der Kognakkisten er«
folgte dann nach den geltenden Richtpreisen . Die Nachfrage war
groß , denn schon vor Beginn der Versteigerung lagen 40 Quittungen
über Stiftungen von je 20 000 Franken vor . Aehnlich wurde bereits
im Vorjahre eine Kognak -Versteigerung vorgenommen . Es hat fich
hier also schon eine Art Ueberlieferuug herausgebildet .

Erzeugerhöchstvreisefür Obst und Gemüse in Naben
Für das Land Baden werden mit Wirkung vom 1 . November 1?4Z

für badische Garteudauerzeugnisse solgende Erzeugerhöchstpreise festgesetzt:
A . Gemüsepreife : Preisgebiet 1 , 2, 3 , 4 , 5 . Blumenkohl , Größe 0

über 35 Zmtr . Turchm . 5«, 58, 56 , 04, 68 Rpf . ic Stück : Größe I t>
Über 32—35 Zmtr . Turchpi . 44 , 44, 44 , 48, 51 Rpf . je Stück : Größe l a
über 28—32 Zmtr . Durcbm . 38, 38, 38, 42, 44 Rpf . ie Stück : Grobe X
üoer 25—28 Zmtr . Durchm . 35 , 35 , 35 , 38, 40 Rpf . ie Stück : Größe IIa
über 22—25 Zmtr . Durchm . 29 , 29 , 29, 32, 34 Rpf . ie Stück : Größe II
über 18—22 Zmtr . Durchm . 26, 26, 26, 29"

, 31 Npf . ie Stück : Größe
III a über 14—18 Zmtr . Durchm . 22, 22, 22, 24. 26 Rpf . ie Stück :
Größe III Uber 10—14 Zmtr . Durchm . 13, 13 , 13, 14 , 15 Rpf . je Stück : .
Größe IV über 5—10 Zmtr . Durchm . 7, 7 , 7 . 8 , 9 Rpf . ie Stück :
Blumenkohl beim Verkauf » ach Gewicht : Güteklasse A 23 . 23 , 23 , 25,
27 Rpf . je 500 Gr . : Güteklasse B 18 , 18 , 18, 20 . 22 Rpf . je 500 Gramm .
Blaiispiuat 13, 13, 13, 13, 13 : Neuseeländer Spinat 15 . 15 . 15, 15, 15
Rpf . ie 500 Gr . Mangold 10 ; 10, 10 , 10, 10 Rpf . ie 500 Gr . Wirsing -
kohl 4,5 , 4,5 , 4,5 , 4,5 , 4,5 : Weißkohl 2,75 , 2,75 , 2,75 , 2,75 , 2,75 : Rotkohl
5,5 , 5,5 5,5 6 , 6,5 Rpf . je 500 Gr . Rosenkohl 16. 16 , 18, 20 , 22 Rpf .
je 500 Gramm . Kopfsalat i ^ reilanb ) Mindestgewicht 150 Gr . 7, 7 , 7.8 , 8,5 Rps . ie Stück ! Mindeslaew . 200 Gr . 9 , 9 , 9 , 10 , 10,5 Rps . ie Stck.
Endiviensalat . Mindeslaew . Ä0 Gr. 7 , 7. 7 , 8, 9 : Mindeslgcw . 500 Gr .
ll . 11 . 11 , 12, 13 Rpf . ic Stück : Feldsalat , kleinblättrig 30 . 30 , 30.30 . 30 Rpf je 500 Gr . Tomaten , Treibware 25. 25 . 25 , 28 , 30 Rpf .
je 500 Gramm . Karotten (10 Stück im Bund ) viertellange Sorten
vis 8 Zentimeter Länge und mit einem Qncrdiirchscluiitt an der dicksten
Stelle von mindestens 2 Zentimeter 9, 9 , 10, 11 ; 12 Reichspfennig
je Bund . Karotten , ohne Laub , rote , stumpfe Sorten , Laaerware ,gut sortiert . Güteklasse A 5 , 5, 6. 6,5 , 7 : Güteklasse B 3,5 , 3,5 , 4 , 5 , 6
Rvf . ie 500 Gr . Speisemövren , lauge Sorten ohne Laub 3 .5, 3 .5 , 3 .5,3,5 , 3,5 Rpf . Ie 500 Gr . Gelbe Rübe « , ffuttermöhren 2 . 2, 2 . 2 , 2 Rps .
je 500 Gr . Bodenkohlrabi ( Kohlrüben ) geputzt 2,5 , 2,5 . 2,5 , 2,5 2,5
Rpf . je 500 Gr . Kohlrabi , ohne Laub 5,5 . 5 .5 , 5,5 . 6, 7 Rpf . je 500 Gr .Rote Rüben 3 .5, 3,5 , 3,5 , 4 , 4 .5 : Weiße Rüben f . Speise,wecke (Stovpcl -
rüben ) 1 .5 , 1.5 , 1 .5 , 1,5 , 1,5 Rvf . je 500 Gr . Butterrübeu . gelbe 4 , 4 .4 , 4 , 4 ; weiße 3 , 3 , 3 , 3 , 3 Rvf . je 500 Gr . Rettiche . große , aus gärt -
ueris » . Anbau , Größe I 8, 8 . 8 . 8 . 8 : Größe II 5 . 5 . 5 , 5 . 5 : Größe III
4 , 4 , 4, 4 , 4 Rpf . je Stück . Rettiche , große aus feldmüßigem Anbau3 . 3 . 3 , 3 , 3 Rpf . je 500 Gr . Rettiche , Ostergruß <5 St . i . Bd .) Güte -
Nasse A 12, 12, 12, 12 . 12 : Güteklasse B 8 , 8 , 8. 8 , 8 Rpf . ic Bund .Sellerie mit Laub , Größe I über 10 Zmtr . Durchm . 15, 15 . 15 . 16, 18 :
Größe II über 8 Zmtr . Dnrchm . 13 . 13. 13 . 14 . 15 : Größe III über5 Zmtr . Dnrchm . 9 . 9 . 9. 10. 11 Rpf . ie Stück . . Lauch. Größe I über
30 Millimtr . Durchm . 10 . 10. 10 . 10 , 10 ; Größe TT üb . 15—30 Millimtr .Durchm . 8 , 8 , 8 . 8 , 8 : Größe TU unter 15 Millimtr . Durchm . 7. 7 . 7.7 , 7 Rpf . je 500 fflrnmm . Schwarzwurzeln 24 , 24 . 24 , 26 . 28 Rpf .ic 500 Gramm . Pfifferlinge 45 . 45 , 45 , 45 , 45 Rpf . ic 500 Gramm .Steinpilze 55 , 55 , 55 . 55 , 55 . Rpf . ie 500 Gramm . Zwiebeln li ), 10,10, 10, 10 Rpf , ic 500 Gramm . Kürbisse 3 , 3 , 3 , 3 . 3 . Rpf ie 500 Gr .B . Obftpreise : Aepfel und Birnen inländischen Ursprungs nach der
Anordnung vom 7 . Auaust 1942 . Quitten 25 Rpf . ie 500 Gramm .Mostäpsel , OkndustrieSvfel 6 Rvs . ie 500 Gramm . Mostbirnen , bessere( Oberoiterreicher Mostbirne . Schweizer Wasserbirne . Schweizer Gelb -
möstler . Sbamvagner Bratbirne und gleichwertige Sorten ) 6 Rps ie500 Gr . Mostbiruen : gewöbul . bis 4 .5 Rvs . . teigige 3,5 Rps , ie 500 Gr .
Hagebutten 25 Rvf . fe 500 Gramm . Walnüsse 40 Rpf . je 500 Gramm .Brennkirschen und Brennkirschcnmaische laut Anordnung vom 15 .̂ uni1940 . Brcunzwetschgen und Brennpflanen (einschließlich WaaenstädterPflaumen ) 8 Rvf . ie 500 Gramm . Für Zwetschgen - und Pflaumen -maische ist ein Aufschlag von 10 v . H . zulässig .
Serloq und Druck : Badilche Presie , Grenzmark -Druckerel und Verlag
GmbH . BerlagSleiter : Urtfiur Petfch . Sauptschristietter : Dr . Sari Talvae

is ftailätuös , .
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Fn kurzer Zelt mindestens elne Million Behelfsheime
Vr . Ley wer das große WolinungsWöwerl - Kernstück öle Serstellung von BehelsShelmen ln Form der Gartenlauben

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley veröffentlicht im „Angriff " einen Artikel , der sich ausführlich mit -dem deutschen Wohnungs »
Hilfswerk besaßt . Dr . Ley stellt eingangs fest, daß bereits mit dem Bau der ersten Häuser begonnen ist und daß in der
zweiten Oktober -Hälfte die ersten fertiggestellten Behelfsheime bezogen wurden .

„Die Produktion der Bauelemente ", schreibt Dr . Ley, „ist sofort
eingeleitet worden . Das Einvernehmen aller Dienststellen in Partei ,
Staat und Wirtschaft ist hergestellt . Die fiir die Aktion notwendigen
gesetzlichen Bestimmungen find verfügt . Di « Aktion ist auf breiter
Basis angelaufen . Trog der umfangreichen Vorbereitungen , die ein

Slches
Programm naturgemäß erfordert , wird schon bis Ende dieses

ahres eine beträchtliche Anzahl Behelssheitne erstellt sein.
1. Weshalb ein deutsches Wohnungshilfswerk und welche

Maßnahmen sind in die Aktion einbezogen ?
Wir haben zwar in den ersten vier Kriegsjahren doppelt soviel

Wohnungen gebaut als im ersten Weltkrieg , nämlich die stattliche
Zahl von 450000 Wohnungen . Trotz der darin liegenden
Anstrengungen konnte dadurch die Wohnungsnachsrage natürlich auch
nicht annähernd gedeckt werden . Außerdem ist es, da sich jede
Arbeitskraft für unmittelbar rüstungswichtige Ausgaben einsetzen
muß und auch das verfügbare Material vornehmlich für den Kampf
an den äußeren Fronten zu dienen Hot , nicht möglich , in großem
Umfange während der Kriegsdauer Wohnungen zu erstellen , die den
für deutsche Menschen selbstverständlichen Ständard haben . Wir sind
an elektrisches Licht, an Kanalisation und all die anderen zivilisa -
torischen Errungenschaften gewöhnt , deren Bereitstellung jetzt auf
anderen Gebieten dringender benötigtes Material erfordert . Des -
halb muß zu einer bescheideneren Bauweise übergegangen
werden , um zunächst den dringendsten Bedarf der luftgefährdeten
Familien zu decken .

Mit Hilfe des deutschen Wohnungshilfswerks wird dieS zwar
sicherlich nicht in allen Fällen , aber doch im größten Stil gelingen .
Räch der Statistik ist das Ausmaß der vernichteten Wohnräume ,
auf das ganze Reich bezogen, auch heute noch verhältnismäßig
unerheblich . Wir hatten in Großdeutschland vor dem Luftkrieg auf
89 Millionen Einwohner 92 Millionen Wohnräume , von denen etwa
zwei Millionen Wohnräume (nicht Wohnungen ) ' zerstört sind.

Mit dem vom Führer befohlenen deutschen Wohnunashilkswerk
— und ich möchte hier bekennen , daß die grundsätzliche Idee
allein vom Führer stammt wird in weiser Voraussicht

!
ür alle Möglichkeiten des Luftterrors Vorsorge netroffen . Außer -
>em wird es möglich sei«, die aus bombengeschädigten Gebieten

evakuierten Volksgenossen allmählich wieder in ihre Heimatgaue
zurückzuführen . Hierbei spielt auch die Rücksichtnahme auf den Zu -
sammenhang der Familie eine Rolle .

Wenn man sich fragt , was alles zum deutschen Wohnunashilks -
werk gehört , so antworte ich : Jede Maßnahme , die es ohne Zwangs -
bewirtfchaftung ermöglicht , neuen und zusätzlichen Wohnranm zu
schaffen. Die Rückführung des zu Bürozwecken entfremdeten Wohn -
raumes habe ich bereits als Reichswohnungskommissar verordnet ,
sie wird konsequent durchgeführt . Wir werden dadurch etwa 109 999
Wohnungen gewinnen . Alle im Bau befindlichen Neubauten werden ,
soweit die besonderen Umstände dies zulaiken , fertiggestellt , was
weitere 199 999 Wohnungen geben wird . Von dem von mir an -
geordneten Ausbau der Dachgeschosse verspreche ich mir
einen großen Erfolg , da dieser Ausbau wenig Material und Arbeit
verlangt und besonders im Winter durchgeführt werken kann . Die
Meldungen aus den Gauen sind erkolgsversprechend . Aus dem Wege
über die behelfsmäßigen Wohnunaen nach Art der so -
genannten Neufcrtschen Normung wurden bisher über die Bauhöfe
der DAF . 25 009 Wohnungen geschaffen. Dir Aktion ist noch im
Ganae . Das Kernstück des deutschen Wohnungshilfswerks bildet
jedoch die Erstellung von Behelfsheimen in Form der
Wohnlauben , wie sie uns von den Schrebergärten her bekannt

2. Wie und wo sollen die Befehlsheime gebaut werden ?
Das „Wie " ist durch den totalen Krieg , in dem wir uns befin »

den , diktiert . Die Wohnfläche umfaßt einen Raum von etwa
2 0—2 2 Quadratmeter , der in Wohn - und Schlafraum unter -
teilt ist . In dezn Wohnraum schlafen gleichzeitig die Eltern , deren
Betten entweder übereinander in einer Bettnische angebracht find
oder als Klappbetten tagsüber 'hochgeklappt werden , oder in einer
dritten Anordnung am Tage als Sitzsofa dienen . In einem ge«
sonderten Schlafraum sind die Kinderbetten natürlich übereinander -
gestellt. Das ganze Häuschen wird durch einen Herd geheizt .

Gestaltung und Anordnung von Fenster und Tür , die Raum -
höhen , der Herd , der Schornstein usw ., mußten gründlichst und
immer wieder überlegt werden . Da weder Kanalisation noch In -
stallation vorgesehen sind, bedurfte die Standortwahl wegen der
Wasserversorgung und die Abortanlage wegen der hygienischen Er «
fordernisse besonderer Ueherlegungen .

Um die räumliche Beschränktheit zu mildern , in der bei den ge -
«ebenen Verhältnissen nun einmal gebaut werden muß , erhält jedes
Behelfsheim mindestens 200 Quadratmeter Garten .

Das „Wie " wäre jedoch noch nicht beantwortet , wenn nicht noch
folgendes gesagt würde : Es maugelt uns überall an Arbeitskräften .
Deshalb muß das deutsche Volk für die notwendige und entfchei-
drnde Aktion zur Gemejnfchafts - und Selbsthilfe aufgerufen werden .

Die Bauelemente werden in Fabriken in Form von Plat -
ten serienmäßig hergestellt . Alles , was sich zur Produktion von
Bauplatten eignet und wetterbeständig , schall - und wärmedicht ist,
wird zu Platten gegossen,

'
geschnitten , gestampft oder gepreßt wer -

den. Hierzu werden sich Holz , Bims , Holzzement , Hochofenschlacke ,
Poren - und Schaumbeton und im Innern äUch Gips besonders
eignen . Diese Platten werden im Montagebau anhand von Bau «
sibeln wie im Ankerbaukasten zusammengesetzt . Jeder , auch der
Ungelernte , kann das machen . Im übrigen ist anzunehmen , daß
in jeder Ortsgruppe der NSDAP oder Gemeinde noch genügend
ältere Bauhandwerker , die den Volksgenossen zur Hand gehen kön-
nen, vorhanden sind.

Jedoch die Volksgenossen sollen nicht warten , bis sie Montage -
fertige Bauplatten beim Handel erhalten können , denn deren Pro -
duktion ist erst im Anlaufen . Vielmehr heißt es in meinen Ausfüh -
rungsbestimmungen zum Fübrererlaß , daß jeder eine Baukarte und
damit die Erlaubnis zum Bauen erhält , der glaubhaft nachweist ,
daß er die Baustoffe hat oder sich irgendwie beschaffen kann . Ich
hoffe, daß die sprichwörtliche deutsche Erfindungsgabe es ermöglicht ,
wirklich aus jedem Material Behelfsheime zu bauen , aus eigenem
Holz , aus Lehm , aus dem Material der zerstörten Häuser , aus
Bruch - und Feldsteinen usw.

Ueber das „Wo " ist nicht viel zu sagen . Es ist Sache der Gaue ,
Kreise und Gemeinden , die Standorte auszuwählen , wobei auf gute
Tarnung gedacht werden muß und im übrigen das Vorhandensein
von Wasser entscheidend ist .
3. Wie helfen die Partei , der Staat und die Wirtschast , insbeson -
dere der G .B .Bau (Generalbevollmächtigte für die Bauwirtschaft )?

Die Partei ist, wie überall so auch hier , der Motor und die dyna -
mische Kraft , sie gibt den Impuls , treibt immer wieder die Müden
und Bequemen an , organisiert die Gemeinschaftshilfe und arbeitet
mit den Behörden in allen Fragen , insbesondere der Planung und
Standortfestlegung auf das Engste zusammen . Der Staat und hie
unteren Behörden übernehmen die Verwaltungsaufgaben , verein -
fachen alle gesetzlichen Vorschriften , erleichtern jede Baumaßnahme ,
die zu einem Behelfsheim führen kann , geben die Baukarten aus ,
die sowohl die baupolizeiliche Genehmigung darstellen , als zum Be -
zug von Baustoffen berechtigen , soweit solche beim Händler vorhan -
den sind . Die Behörde zahlt die Prämie von 1700 RM . für jedes
fertiggestellte Behelfsheim aus . Die Summe stellt etwa den Wert
der Baustoffe dar . Diese Prämie erhält selbstverständlich auch der
der eigene Baustoffe besitzt oder sie aus den Trümmern der zerstör «
ten Häuser herausholt .

Die Behörde wendet , wenn notwendig , zur Beschaffung von
Bauland oder zur Beschlagnahme der BautMmmer das Reichs -
leistungsgesetz an . Sie hat alle Vollmachten , um das deutsche Woh -
nungshilsswerk unbedingt durchzusetzen. Ich hoffe jedoch , daß es
zur Anwendung von Zwangsmitteln in den seltensten Fällen kom¬
men wird . Wenn z . B . ein Bauer oder sonstiger Grundbesitzer den
geforderten Boden nicht abgeben möchte, wird er aufgefordert wer «
den , selbst darauf zu bauen . Dann gehören ihm die Wohnlauben ,
er erhklt seine Prämie und muß ' die Behelfsheime während der
jetzigen Kriegszeit Bombengeschädigten zur Verfügung stellen. Die
Bauwirtschaft , zusammengefaßt unter dem G .B .Bau hat die Er -
ftellung der Bauplatten , der Herde und Bedarfsgegenstände , wie
Möljpl und Geräte , in großzügigster Weise übernommen . Außerdem
ist, wie ich bereits eingangs sagte , die Produktion der Bauelemente
seit Wochen angelaufen . Arbeiter und Fabriken sind dafür bereit -
gestellt . Die bei den Händlern und auf Baustellen noch vorhandenen
Baustoffs sind, soweit - entbehrlich , zu Gunsten des deutschen Woh -
nungshilsswerkes beschlagnahmt . Als Chemiker interessiere ich mich
besonders für den Porenbeton , dem ich eine große Zukunft für
den Montagebau von Wohnungen voraussage .

4. Wer darf bauen und wer soll bauen ?

Natürlich gehen die bereits vom Luftkrieg Betroffenen ollen
anderen Interessenten vor . Hierzu nötigt uns schon die Rücksicht
aus die Baustofflage . Jeder Familienväter und jede Familie , die
luftkriegsbeschädigt sind, ihre Wohnungen verloren haben und sich

I ein Bchelssheim der hier umrissenen Art in Eigen - oder Gemein «
schastshilse schaffen wollen , können dies tun . Soweit das Material
darüber hinaus ausreicht , können auch Nichtlustkrieasbetroffene ent «
sprechende Behelfsheime einrichten . Sie müssen diese allerdings für
die Dauer des Krieges oder des Notzustandes an Luftkriegsbetroffene
abgeben , solange sie nicht selbst vom Luftkrieg betroffen sind. Außer
den einzelnen Volksgenossen können Gemeinden , Betriebe , Körper «
schasten des öffentlichen Rechts , Genossenschaften usw., mit einem
Wort jede und jedwede Institution , Behelfsheime ' schaffen. Sie
müssen nur nachweisen , daß die Baustoffe vorhanden sind. Auch
wer selbst kein Grundstück besitzt,

' kann ein Behelfsheim bauen . Der
Antrag auf Zuweisung eines Grundstücks wird bei der Gemeinde
gestellt, wo das Behelfsheim erstehen soll .

Die Behelfsheime gehen in das Eigentumdes Bauherrn
über , auch dann , wenn der Bauplatz nur pachtweise oder für eine
bestimmte Zeit überlassen ist . Sind die Behelfsheime im Besitz von
Betrieben , Gemeinden oder einer Vereinigung tzxr öffentlichen Hand ,
so soll nach dem Wunsch des Führers das Behelfsheim tüchtigen
und langjährigen Mitarbeitern oder verdienten Volksgenossen als
Belohnung für ihre Treue und ihren Einsatz geschenkt
werden .

5. Wer zahlt die Aktion ? Werden die Siedler besonders
betreut ? Was geschieht mit den Behelfsheimen nach dem

Siege , wenn wieder genügend Wohnungen vorhanden sind?
Das Reich bezahlt die Gesamtaktion . Es zahlt auf Grund

der Baukarte und »auf Grund der Bescheinigung des Bürgermeisters ,
daß das Behelfsheim in der gewünschten und genehmigten Aus «
sührunq fertiggestellt ist , an den Bauherrn , ganz gleich, woher er die
Baustoffe nahm : &ML 1700 .— , damit dürften die Baustoffe reichlich
abgegolten sein, so daß der Bauherr nur seine Arbeitsleistung als
Eigenbeitrag aufzubringen hat .

Für Unfälle auf der Baustelle kommt die Unfallversicherung auf .
Die Vermessung der Grundstücke ist kostenfrei. Steuern und Ab «
gaben werden , soweit es sich um diese Aktion handelt , nicht erhoben .
Baufibel und sonstige Ausklärungs - und Anlernschriften können bei
der Gemeinde angefordert werden .

Die Betreuung der Siedler , ihre Unterstützung in der Besorgung
von Steinmehl und Torf , um den Abort abzudecken, ihre Beratung
bei Anlegen des Kompostes , Bearbeitung des Gartens , Halten von
Kleintieren , Beschaffung von Geräten usw . übernehmen der Deutsche
Siedlerbund und der Reichsbund dsr Kleingärtner . Zur Anleitung
des Behelfsheimes im Gartenbau wird außerdem noch eine Garten -
fibel herausgegeben . Die Behelfsheime stehen alle unter dem Zeichen
des „Fliegenden Sonnenrades " von „Kraft durch Freude "

, um dar «
zutun , daß es sich um eine höchst positive Maßnahme handelt , die
den Menschen Freude bringen soll. Dies gilt nicht nur für die
Zeit während des Krieges , sondern auch für die Zeit nach dem
Siege , wo die Behelfsheime, - soweit ihr Bauplatz nicht für det^
normalen Wohnungsbau benötigt wird , odex sie nicht das Städte -
bild stören , sicherlich als Wochenendhäuser zum Verbringen
des Wochenendes , und des Urlaubes benützt werden . Auf dem Lande
wird der Bauer sie später gewiß auch dem Einsatz seiner Arbeits -
kräfte nutzbar machen .

Damit glaube ich, das Wichtigste zu dem vom Führer ins Leben
gerufenen und befohlenen deutschen Wohnungshilsswerk gesagt zu
haben . Sollte jemand , der diese Ausführungen liest, neue Anregun -
gen haben oder Verbesserungen vorschlagen wollen , so mag er sich
mit seinen Gedanken an den Reichswohnungskommissar , Berlin ,
Moltkestraße 1 , wenden . Will er . ein Behelfsheim bauen , wendet
er sich an den Ortsgruppenleiter oder Bürgermeister , in dessen
Bereiche er dieses vorhat . Dort erhält er weitere Aufklärungen .

Ich will jedoch heute mit dem Moltkewort schließen: ,Man muß
das Unmögliche verlangen , um das Mögliche zu vollbringen !' —
Fanget ott ! Wir brechen den Terror der Lustgangster ! In einiger
Zeit sollen mindestens eine Million Behelfsheime in Deutschland
gebaut sein !"

Kulturelle Rundschau
Die Große Leipziger Kunstausstellung wurde am 2t . Oktober eröffnet .

Das Thema zeitnaher Kunst wurde nicht nur auf das Sondergebiet
des Krtegserlebnisses beschränkt, sondern auch auf den „ Einsatz der
Heimat " ausgedehnt und ' weltanschaulich ergänzt . Ein Sonderpreis des
Reichsstatthalters und Gauleiters Martin Mutschmann . der erstmalig
verliehen wird , sowie fünf Ehrenpreise des Leipziger Oberbürgermeisters

^ ehen fiir die besten Bearbeitungen dieser erweiterten Themen zur
"

^ ie
"

neüe Madrider Universitätsstadt wurde am 12. Oktober , den ,
Tag der Rasse , ihrer Bestimmung übergeben . Während des Bürger -
krieges war die halbfertige Stadt der Schauplatz schwerer Kämpfe . Die
Baukosten beliefen sich auf 400 Millionen Peseten . In den Internaten
können 1300 Studenten wohnen .

Der Wormser Vortragsverein für Literatur und Kunst kann auf
ein 75jähriges Bestehen zurückblicken. . , . ^

In Buenos Aires wurde zum 1VN. Todestag HölderlinS vom
Argentinisch - Deutschen Kulturinstitut in der Aula der Philosophischen
Fakultät eine ^ eier veranstaltet . Den geistigen Weg Sölderlins fchil-
derte Univerfitätsvrofcssor Dr . Angel Baitistessa . Zahlreiche Berfvnlich -
leiten des argentinischen Kunstlebens wohnten der Feier bei .

Das Kaiser -Friedrich -Museum in Posen bat während seiner vier -
jährigen deutschen Verwaltung über 100 Oelgemälde , etwa ebensoviel
Zeichnungen , drei Skulpiuren und gegen 700 graphische Blätter erwor -
ben , darunter solche von Dürer , Spitzweg und Kaulbach. Die im Gau

«hergestellten Gold - und Silbergeräte vergangener Zeiten werden wissen -
schaftlich bearbeitet .

lYLein Mann Maxiroz
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Von Sesi Flierl
Copyright by Knorr & Htrth K.-G ., München 1942

„Ich hoffe, Alexandra , wir sehen uns von nun ab recht oft !"

sagte er mit sehnsüchtigem Unterton . Er hatte wirklich viel gelernt ,
seit er Filmstar war , es war anzuerkennen . Ich sprach es auch aus .

„Du verspottest mich !"

Nein , daß jemand ein fo~ eindrucksvolles Mienenspiel haben
kann ! Ich sah ein , daß aus mir doch niemals eine gute Schau -
spielerin geworden wäre , denn ich konnte um keinen Preis ab-
wechselnd Sehnsucht , Entzücken und Verzweiflung darstellen , noch
dazu in diesem Tempo . „Ich verspotte dich gar nicht "

, sagte ich
ernsthaft , „ ich entdecke wirklich erst jetzt , daß du begabt bist . Vorher
war ja auch deine Stimme immer wichligtr , nicht wahr !"

„Findest , du sie nicht mehr gut ?"

„Ich habe dich lange nicht gehört "
, entgegnete ich.

„Ich schicke dir ein paar Platten "
, versprach er , „ die neuesten

Sachen . und dann — du bist hoffentlich nicht böse darüber — ich
hab ^ ein paar Noten zusammengebracht zu den paar Zeilen , die
du mal geschrieben f»aft . weißt du noch , du hast sie mir damals
spöttisch offeriert , ich solle das singen .

Ich wußte durchaus nichts mehr . Es war großartig , wie sehr
ick, alles mit ihm vergessen hatte , bis auf den Schluß . So sehr war
Maximilian mein Leben . Es war Glück, das zu spüren .

„ Ganz einfach "
, sagte Earol . „Ich hatte dir einmal vorgewor -

fen , daß du mich nicht mehr liebst . . ."

„Ach so ."

„Ich liebe dich / so sehr, so sehr — / doch du liebst mich / nicht
mehr , nicht mehr —" . Er sang es mir leise vor , es war gerade «
zu peinlich .

„Das klingt etwas nach Delirium "
, meinte ich und lachte. „ Soll

das wirklich von mir stammen ? "

„Aber Alexandra — es ist doch sehr hübsch , und es kommt
doch bei allem auf den Zusammenhang an . Ich habe dies Liedchen
zum Beispiel bei dem neuen Film zu singen , an die Durran , sie
spielt da eine sehr spröde Frau — du kannst dich daraus verlassen ,
es wird fabelhaft wirken ! Du mußt es dir mit Musik vorstellen ,
und natürlich Großansnabme . und dann leidvoll gesungen . . ."

„Eben , leidvoll !" sagte ich und blickte gen Himmel , der « ir

leider durch die Decke des Kaffees verborgen war . „Es wird be-
stimmt wirken . Und die Melodie dazu stammt von dir ?"

„ Ja , sie fiel nkir so ein — wie findest du sie ?"

„Oh , wenn sie leidvoll gesungen wird , mit Musik, mit Groß -
ausnähme —"

„ Nicht wahr ? " meinte Earol begeistert .
„Ich stelle es mir reizend vor , wenn man e§ dann dauernd im

Radio hört ."

„ Es wird ein Schlager "
, erklärte er überzeugt . „Natürlich . . .

äh . . . du als Textverfasser — dein Name —"

„Untersteh dich !" rief ich . „ Ich schreibe Märchen , und man sagt ,
sie seien lesbar . Schlagertexter bin ich nicht , das ist nicht mein
Ehrgeiz . Ich gönne dir 'den Erfolg auch als Textdichter ."

„Du bist wundervoll , Alexandra ! Weißt du , daß deine Augen
noch viel leuchtender sind als damals ? Du kommst mir viel ver -
innerlichter vor ! Alexandra — ich will das Lied für dich singen.
Es soll unser Geheimnis sein. "

„Wie du meinst . Recht viel Glück damit . Und nun muß ich fort .
Ich werde erwartet . Nein , du kannst mich nicht begleiten ."

„Wann sehen wir uns wieder , Alexandra ?"

„ Wozu ? " fragte ich erstaunt .
„ Ich liebe dich so sehr, so sehr !" summte er wunderschön .
„ Schau "

, sagte ich geduldig , „hier ist keine Großaufnahme , eS
lohnt die Anstrengung nicht — wir werden uns schon irgendwann
einmas irgendwo wiedersehen ."

„Alexandra , wenn du mir nicht sofort antwortest , wenn ich dich
wiedersehe , nenne ich dich als Tertverfasserin . Ich schreibe es dei-
nem Bruder . Oder deiner Tante , diesem Drachen ."

„Daß mich die Menschen für verrückt halten ! Nein , mein Bester ,
du behältst den Ruhm für dich . Ich habe keine Lust, mit dir ins
Geredx zu kommen . ."

„ Es mußte ein Genuß fein , Alexandra , mit dir im Gerede
zu sein !"

„ Für dich vielleicht ."

„ Sei nicht so grausam ."

„ Auf Wiedersehen , Earol ." *

„ Ja — wann ?"

„O Gott !" sagte ich . und zog meine Hand fort . „Ich ruf ' dich
mal an !" Ich ruf ' dich mal an ! Etwas Dehnbareres gibt es nicht .

„Wenn du innerhalb von acht Tagen nicht angerufen hast — "

„Das ist Erpressung , Carol . Innerhalb von vier Wochen, wenn
ich Zeit habe . Voraussichtlich habe ich keine . Und bitte , erspare
dir künftighin die Bemerkung , ich sei einmal deine Verlobte ge -
wesen. Es ist überflüssig . Also — addio ."

„Addio "
, sagte mein Tenor , und er fügte eine italienische Hul¬

digung hinzu , die ich nur halb verstand , erstens weil ich auf italie «
nisch höchstens stottern kann , zweitens , weil ich schon^davonlief .

Erst draußen stellte ich fest , daß ich rote Wangen hatte . Es
war eine sehr mißbilligende Feststellung . Wenn man Maximilians
Frau war , brauchten die törichten Komplimente eines anderen
Mannes schließlich nicht heiße Wangen hervorzuzaubern ! Ich war
also auch so dumm , an irgendwelchen Bewunderungen Gefallen zit
finden , und das noch dazu in einer Situation , in der ich alle Kraft
und Aufmerksamkeit für andere Dinge brauchte.

Zu Hause war schon Tante Nolten , und eS war ihrer Miene nicht
anzumerken , daß sie die Durran erreicht hatte . Ich tuschelte mit
Apollonia , anscheinend ^ fo ausfällig , daß Tante Nolten mißtrauisch
wurde . „ Was gibt es denn ? "

Apollonia wurde rot wie eine Tomate , ich geriet in Ver -
legenheit und murmelte etwas , und es war ein Glück , daß Tante
Nolten mit anderen Dingen beschäftigt war .

„Maximilian hat angerufen . Er kann heute abend nicht inS
Theater gehen . Vielleicht kommt er nach."

„Was hat er denn zu tun ? "

„Weiß ich
's ? " fragte Tante Nolten zurück . „Du wirst eben

mit meiner Gesellschaft zufrieden sein müssen."

„Aber Mama —"
Sie ging hinaus . Ich fuhr sofort zu Apollonia herum . „War

sie dort ? Weißt du , ob sie dort war ? "

„Furchtbar grandig war sie !" flüsterte Apollonia weithin hörbar .
„Da wird niemand reingelassen , zu der Frau ! Da ist so ein Mann ,
der läßt niemand rein !"

In diesem Augenblick wurde meine Unterhaltung mit Apollonia
unterbrochen , da Tante Nolten wieder erschien. „ Wo warst du denn
heute nachmittag ?" fragte sie .

„ Ach , Besorgungen .
"

„ So . Allein ? "

„Natürlich
"

, sagte ich. Und dann erst fiel mir Carol ein .
Aber da war Tante Nolten schon wieder verschwunden, weil meine ,
beiden Söhne mörderisch schrien. Tante Noltens Stimme über -
tönte sie. „ Ihr Herzenskinder , bscht , bscht, sein still sein ! Ja , ihr
Lausbuben , ihr zwei goldigen , bscht . b !cht, was ist denn ! Ja frei «
lich !" Und nach dem zuckersüßen Ton in der gewohnten Sprech -
weise : „Aber ins Theater gehen und die Buben allein lassen ! Die
armen Kinder , die armen , können sich die Seele ans Sern Leib —
und wieder Sanftmut : . .Ja , geh her, Maxl . mein liebes Bübl ,
sei brav , da ist schon das Muttcrl "

(Fortsetzung folgt !)
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lDss ^ ULtississn / Von Karl Heinrich Waggerl
DaS Haus , liegt hoch im Gebirge, vom Wald

umklammert, vom Eis der Berge überschattet .' Simon ist schon seit Stunden unterwegs, den
Berg hinaus. Soviel hat er aber auch noch nie
zu tragen gehabt. Er wandert wie ein Turm ,wie ein schwankendes Gebäude dahin — das merk¬
würdigste aber ist, daß eine Kuh vor ihm -hergeht., Aus halbem Wege findet Simon eine trockene
Blöße im Wald, dort will er die Nacht über blei-
ben . Die Kuh ist schon sehr abgetrieben, sie frißtein wenig von dem fetten Gras , aber dann legt
sie sich hin . Bald schläft auch der Mann .

Gegen Morgen erwacht Simon . Ein Stein rolltunten auf dem Wege. Er geht unter die Bäume,
vielleicht hat die Kuh sich losgerissen . Aber die
Kuh war das nicht , sie liegt im Moos und schläft.Simon bleibt stehen und horcht Nichts .

Im grauenden Morgen geht Simon weiter und
zugleich mit der Sonne ist er bei seinem Haus.Die Frau ist vergnügt.

Simon fitzt in- Hemdärmeln hinter dem Tisch,es ist warm und hell in der Stube . Da liegt etwas
auf dem Boden. Simon hebt es auf. „Was hastdu "

, fragt die Frau schnell .
Nichts . Einen Schuhnagel. Einen rundköpfigen

Nagel, wie man sie am leichteren Schuhwerk trägt ,wie es der Müller trägt .
Am folgenden Tag nimmt Simon Pulver und

Zündschnur mit sich , er will die alten Wurzelstöckeau» dem Boden sprengen. Das währt lange , der

„ Ml ? kenne froh «ein , daß wir Schwane sind ! On -
tere Verwandte , dui Göns '

, gange Jetzt ganz trübe
Seit » entgegel "

Mann bohrt ein Loch schräg in den Stumpf und
schüttet Pulver hinein. Dann steckt er ein Stück
von der Zündschnur in die Sprengkapsel, drückt
sie zwischen den Zähnen ein wenig zusammen, und
wenn er alles richtig in das Bohrloch geschoben
hat , verstopft er die Oeffnung und zündet an . Er
geht langsam weg , ein kleines Stück in den Wald,dort stellt er sich hinter einen Baum . Feuer sährtaus dem Stock, Rauch und Erde wirbeln in der
Luft. Simon findet eine flache Mulde, es liegen
Solzsplitter herum, und Wurzeln ringen sich wie

chlangen aus der Erde . Er gräbt sie herausund ebnet den Platz.
Ein paar Tage später steht Simon im alten

Bachbett. Er will es mit Steinen ausfüllen. Da
sieht er unten einen Mann aus dem Wald treten.
Es kommt selten ein Gast da herauf in die Einöde,aber es ist der Müller . Simon geht ihm nicht
entgegen .

' ' 1 • :
Er gräbt bis zum Abend weiter, dann endlich

ruft ihn die Frau .
Es ist niemand in der Stube , aber warum hat

Simon den Müller nicht gesehen, als er wegging ?
Simon setzt sich an den Tisch — liegt etwa wieder
ein Schuhnagel auf dem Fußboden? Er tritt in
die Schlafkammer, dann geht er rund um das
Haus , er steigt auf den Heuboden und auch noch
ein Stück gegen den Wald hinauf — seht ihr
wohl, da läuft eine frische Spur im Gras !

Am nächsten Tag geht Simon hinunter htZ
Dorf. Er braucht etwas. Eine Fuchsfalle.

Eine starke, große Falle , die man fest im Boden
verankern kann — die Füchse sind zäh in der
Einöde. Simon versucht jede der Reihe nach,
spannt sie und läßt die Bügel an einem Stück
Holz zusammenschlagen . Die am schwersten ist und
am engsten schließt, die nimmt er.

Die Tage gehen hin , Wind, Nebel und schnei -
dender Frost, es ist ein harter Winter . Hasen-
spuren laufen über die Halde, Füchse bellen in
der Nacht vor dem Hause . Simon wandert über
den gefrorenen Schnee , er geht und wandert über
sein Land, finsttr und einsam , eine Last liegt auf
seinen Schultern.

Schlimm ist, daß der Winter im Gebirge so
lange währt . Schlimm ist auch, daß Simon keine
rechte Arbeit hat. Er schiebt eine Axt unter den
Rock und gehk in den Wald, um Bäume anzu«
schlagen für das Kommende Frühjahr . Aber er
geht nicht weit , oben über der Halde kehrt er
zurück und plötzlich läuft er auf das Haus zu und
stößt die Tür auf , die Frau steht in der Stube,
sie wäscht ihre Milcheimer .

wir ?" fragte einer der Anwesenden erstaunt . — 5
„ Psst -• kein Wort !" sagte Talleyrand . „ Das werde s
ich Ihnen morgen sagen ." =

„Ist jemand dagewesen ? "
„Niemand. Nein.

"
Simon geht weiter. Er geht mit hinein Sack

und einer Schaufel aus der Schulter fort, ein
Stück hinter dem Hause in die Halde hinauf, bis
er aus eine alte Spur trifft , die vom Stall wegin den Wald führt . Er geht dieser Spur nach,
sie ist hart und trägt ihn mit seiner Last . Jetzt
schlüpft er unter die Fichten, sieht sich um und
findet wieder den fremden Tritt im Schnee zwi»
schen den Stämmen . Er geht weiter und weiter,dann wendet sich die Spur und läuft gegen den

Bach hinunter . Hier bleibt Simon stehen und
wirst den Sack auf den Boden. Er hat einen
bequemen Weg durch den Wald gefunden, wenn
er da graben will . Der Mann schaufelt den Schnee
weg und fängt an , die gefrorene Erde aufzu-
brechen, er schindet sich und schnauft , denn der
Boden ist mit Wurzeln durchflochten und hart wie
ein Fels.

Er will die Fuchsfalle aufstellen .
Alles ist gut und richtig gemacht , aber es wird

doch kein Fuchs in diese Falle gehen , denn Simon
hat das Wichtigste vergessen : Er hat keinen Köder
auf das Eisen gelegt . . .

Schnee steht am Himmel, das ist gut, er wird
das Eisen zudecken. Aber die Spur wird er nicht
zudecken , die Spur ist alt und tief gefroren.

In der Dämmerung kommt Simon auf die
Halde zurück, er geht oben am Rand des Waldes
entlang und ein Stück in das Holz hinein. Dort
ist eine ebene Stelle, ein trockener Fleck iinter dem
Felsen. Simon hat Aeste abgehauen und sich
einen Platz zum Sitzen eingerichtet. Ja , er ist
wohl schon - so trübsinnig und verdrossen , daß er
sich im Wald verkriecht wie ein Tier . Einen Abend
um den anderen sitzt er dort, krumm ist sein
Rücken, schwer ist sein Herz . . .

Jetzt steigt der Mond über dem Walde auf, es
wird hell zwischen den Stämmen , der Schnee ist
mit seltsamen Schatten gezeichnet. Simon richtet
sich auf.

Man hört etwas unten im Wald, einen kurzenLaut , einen Schlag wie in weiches Holz .
Und dann schreit jemand .
Es ist ein hoher , furchtbarer Schrei, der sofort

erstickt , wiederkommt, sich lange hinzieht und
stirbt. Ja , das ist ein Mensch, ein Mann , der so
schreit.

Simon steht auf. Oh , er hört die Stimme ,aus dieser schwarzen Grube kommt sie, die er
gegraben und er kennt diese Stimme , er kennt
sie gut.

Jetzt löst sich Simon aus dem Schatten — jetzt
geht er wohl hin und reißt das Eisen aus-
einander? Das hätte er längst tun müssen ; trägter kein Herz im Leibe ?

Nein, Simon geht nicht hin. Schritt für Schritt
geht er langsam fort aus dem Wald.

Die Frau ist noch wach. „Wo warst du so
lange?" sagt sie. Simon schaut sie An. „Schweig ",
sagt er, „ geh schlafen.

"
Er setzt sich auf die Bank und legt seine Arme

weit über den Tisch. So sitzt er lange da, sein
Gesicht ist fahl, Schweiß glänzt auf seinen Schläfen.

Nach einer Weile steht er auf, öffnet die Tür
und horcht : Nichts , Stille , weißes Mondlicht über
der Halde.

Er geht in die Schlafkammer. „Frau "
, sagt er,

„höre, Frau , wo hast du dein Gebetbuch ? "
„In der Stube , ja, aus dem Brett , wa4 willst

du damit?"
„Höre , Frau , du sagst, es steht alles drin , alles ,was ein Mensch braucht , in seiner Not? Auch in

der Sterbestunde, sagst du ? Wenn ein Mensch stirbt? "

„Ja , vielleicht auch daS. Aber, mein Gott, wai
ist es mit dir?"

,,Bring mir das Buch , Frau !"
Im Morgengrauen fährt die Frau aus dem

Schlaf. Man hört etwas vor der Tür , es kratzt
jemand an der Wand, sind die Füchse schon so
kühn geworden ? Sie steht auf und geht hinaus— schreit wie von Sinnen .

.Der Müller liegt vor der Tür .Sie versucht , den schweren Mann hereinzuziehen,er richtet sich ein wenig auf, und kriecht über die
Schwelle . Sein rechtes Bein ist furchtbar an-
geschwollen.

Simon kommt aus der Schlafkammer, dort
lehnt er sich an die Tür und schaut zu . Die Frau
zerschneidet eben das Stiefelleder. Er betrachtet
den Müller, diesen Wurm , der da auf dem Boden
liegt und sich windet, lange betrachtet er ihn. Er
ist die ganze Nacht hindurch wachgeblieben , Stunde
um Stunde , er hat in dem Buch gelesen, UnzähligeMale las er dieses „Erbarme dich unser .

" Sein Haß
ist welk geworden— wochenlang wuchs er, fraß das
Hirn des Mannes , fraß das Herz aus , jetzt ist er
satt . Leer ist Simon , ein Stein liegt auf seiner
Brust.

Der Müller wendet den Kopf und sieht ihn an,da geht Simon hin und hebt ihn vom Boden
auf. Ja , er trägt den Müller in die Kammer,legt ihn auf das Bett .

„Simon ", sagt die Frau und weint laut , „ver-
zeihe mir , Simon , denke nicht schlecht .

"
„Laß es gut sein", sagt Simon , „ich trage dir

Vichts nach, geh hinaus zu ihm ."

- — -

„ Das Badezimmer war zu klein für die Wann « ,
da habe ich eine Brause daraus gemacht ."

Der Müller stirbt nicht . Er wird auch nicht
sterben . Er trinkt heiße Milch , eine Weile jam»
mert er noch vor sich hin, aber dann schläft er
ein . Gegen Abend legt Simon Bretter auf seinen
Schlitten, Stroh und Decken . Er trägt den Müller
heraus und packt ihn warm in die Streu , dann
bindet er ihn sest und zieht davon mit seiner
seltsamen Last, hinunter ins Dorf.

Treue im Tod / Von Hans Friedrich Blunck
Die Frau des Schloßherrn, die so wundervoll

erzählen konnte , war soeben mit einer rührenden
bretonischen Geschichte zu Ende. Die Jagdgesell-
schast hatte gespannt gelauscht .

„Es> liegt etwas Ergreifendes in jener Treue,die auch über den Dvd aushält "
, sagte der Abbe

pflichtgemäß.
Der alte Oberst Lescure , der noch unter dem

ersten Napoleon an der Elbe gelegen hatte, strich
unruhig über den schlohweißen Schnauzbart und
durchwanderte seine Erinnerungen : „Und doch hates mich noch tiefer gepackt, wenn ich jemand sah,der seinen Haß ins Grab nahm."

Die Gäste merkten , daß er erzählen wollte und
rückten dichter zusammen.

„Hab da oben an der nördlichen See gestanden .Ein wunderliches Volk , das ich da kennenlernte!
Mir wars als hätte ich den Haß der Männer
noch gespürt, wenn ihr Leib längst verwest war .Es war zu der Zeit, als das Volk sich schonüberall gegen den Kaiser erhob. Wir hatten viel
Uygemach und Schemen von den kleinen
täglichen Widersetzlichkeiten gegen die Gesetze

Napoleons und endlosen Aerger mit der eng -
lischen Sperre , an der sich unsere Besten die Zähne
ausbrachen.

"
Die Zuhörer nickten, und der Oberst fuhr fort :

„Wissen Sie , was das heißt , wenn man Tag und
Nacht über die Deiche reiten muß, r- nur um
einem Fischervolk das Schmuggeln abzugewöhnen?
Wissen Sie , wie schwer es ist, etwas zu erfahren,aus ihnen herauszubringen ist? Und deshalb auchkeine Schmuggler erwischt.

. .Eines Tages schien mir endlich ein Erfolg zuwinken . War da ein junges Frauenzimmer in
die Wachstube gekommen , das wollte mir verraten ,wo der lange Klaus — so hieß einer der ärgsten
Schmuggler — in der Frühe ausladen würde.Ein sonderbares Ding, das Mädchei^ sprach nicht
viel , als ich in sie drang und mehr wissen wollte ,

Die feindlichen Brüder /
Wenn man von St . Goar den Rhein hinunter

kommt , sieht man von weitem auf schwarzem
Felsgezack zwei Burgen wie Brüder beieinander
stehen ? doch aus der Nähe ragt eine Mauer haus«
hoch dazwisthen , die Streitmauer genannt , wie
auch Burg Liebenstein und Sternberg die feind-
lichen Brüder heißen . '

Vor Zeiten — spricht die Sage — hatten die
Burgen nur einen Herrn und waren durch einen
Steg verbunden; als dann der alte Ritter starb,
zwei Söhnen dem Reichtum seiner Güter über-
lassend, da sollten sie das bare Geld mit ihrer
blinden Schwester teilen. Doch weil die eine
Nonne geworden war und also ihr Drittel der
Kirche zufallen mußte: ließen sie das Gold in
Scheffeln messen und drehten der Schwester ihren
arglistig um, so daß nur auf dem Boden eine
flache Schicht von Münzen lag, die sie arglos
befühlte .

Kleinigkeiten zum Hachen
Ein Bpuernsohn hatte das erste Universitäts¬

semester hinter sich und kam zu den Ferien nach
Hause . Um seine Gelehrsamkeit gleich zu zeigen ,
sagte er , als er auf dem Tisch drei Eier liegen sah :
„ Du siehst hier drei Eier , nicht wahr , Vater ? Wo
drei Eier sind , da sind auch zwei ; zwei und drei
macht fünf . Hab ' Ich recht ?" — „ Aber gewiß hast
du recht ! Ei, ei , wie klug du geworden bist , mein
Bub !" — „ Oh , das ist noch nicht alles , Vater !" fuhr
der Student wichtig fort . „ Wo zwei Eier sind , da ist
auch eins . Zwei und eins ist drei . Also sind hier
acht Eier !" — „ LaB dich küssen , du Tausendsassa !"
rief der Bauer beglückt aus . „ Und jetzt komm , wir
wollen essen !" Nach diesen Worten nahm er die
drei Eier vom Tisch auf und sagte : „ Wie froh bin
ich , daB es Jetzt für uns reicht . Hier , Mutter , hast
du ein Ei, und fliese beiden nehme ich . Du , mein
Bub , kannst die anderen fünf essen . Laß sie dir gut
schmecken 1"

»
„ Ich habe meiner Frau eine Perlenkette ge¬

schenkt !" — „ Perlen bedeuten doch Tränen !" —
„ Ach , die hat sie Ja schon alle vorher geweint !"

*
Als die Julirevolution durch die StraBen vor Paris

lärmte , saß der alte Talleyrand in seinem großen
Hause in der Rue St . Florentin , umgeben und in
angstvoller Spannung beobachtet von seinen Freun¬
den . und spielte gelassen Whist , wie das in Stunden
politischer Entscheidung seine bewährte Gewohn¬
heit war . Zuweilen hob 'er einen Augenblick lau¬
schend den Kopf . Als der Sommerwind dann fernes / „ Böttcher macht eigentlich einen recht verschla -
Triumphgeschrei , Flintenschüsse und Glockenläuten fenen Eindruck !"
zu den offenen Fenstern hereintrug , nickte Talleyrand „ Das ist sicher das Talent , das in Ihm schium -
befriedigt : „ Aha , hören Sie ? Wir siegen ." — „ Wer - m« tl "

Von Wilhelm Schäfer
Indessen aber die Schwester mit ihrem magerenErbteil am Fuß der Felsen eine Kapelle bauen

ließ, entzweiten sich die Brüder in ihrem reicheren
Besitz , und diese Feindschaft wuchs bald so , daß
sie zuletzt die Streitmauer ausrichten mußten, um
ihren Haß zu trennen . Eben war sie fertig, als
unten auch das Glöckchen zur erstes Andacht rief.Da sah der Liebensteiner mit den anderen Betern
seinen Bruder von Sternberg ins Tal hinunter
gehen , und weil er dessen Frömmigkeit mißtraute ,kam er ihm über den steilen Weinbergpfad zuvor,
so daß die Brüder unvermutet in der Kapellentür
zusammentrafen und da, von ihrem Haß über-
mannt , die feindlichen Schwerter zogen ; so
kampfeswütig, daß beide zu gleicher

'
Zeit ins

Herz getroffen vor dem Altar hinsanken , an dem
die Blinde erschrocken von dem Lärm und betend
um ihre Seelen die Hände rang .

Ihre Leichen wurden nebeneinander in den
entwxihten Boden gelegt ; denn weil die blinde
Schwester nun Erbin aller Güter geworden war,ließ sie das ärmliche Gotteshaus abreißen und
dicht dabei das Kloster und die Kirche Bornhofenbauen, die heute noch das Ziel fröhlicher Wall-
fahrten sind, indessen die stolzen Burgen mit
ihrer Streitmauer zerfallen stehen .

wollte das Geld nicht nehmen , das ihr zustand ,
schüttelte zu allem den Kopf und wiederholte nur
das eine, und wieder und wieder, so daß ich erst
glaubte, iAan wolle mich auf eine falsche Fährte
locken .

Dann erfuhr ich von meinem Wachtmeister , wie
es um das Mädchen stand . Der lange Klaus war
ihr Liebster gewesen ; nun hatte er eine andere
auf seinem Schiff .

"
Der Oberst blickte auf. „Ich sehe das Ding noch

vor mir stehen. Hatte die Lippen fest verkniffen
und starrte an mir vorbei gegen die Wand. Und
ob ich schon recht schön tat und auf sie einsprachund sie tröstete — sie blieb eigensinnig . Da Hab
ich sie binden lassen, ob schon es mir leid war um
das schpne Frauenzimmer . Und ich habe gedroht ,wenn sie mich belogen hätte, bekäme sie eine
Kugel . Ich Hab auch meine Männer ' schars laden
lassen vor ihren Augen. Denn wir sahen bald,

daß sie zu den Schmugglern gehörte , und daß nur
der Haß ihr eingegeben hatte, uns den Einen zuverraten .

Zwei Stunden lagen wir im Hinterhalt aufeiner kleinen Schaluppe. Hab das Frauenzimmer
noch ein paar Mal ausfragen wollen , aber sie gab
keine Antwort . Wieder witterte ich eine Falle
und drohte, wenn der lange Klaus nicht binnen
einer Stunde käme, würde sie . mir haften. Ließ
auch einen Mann hinter sie treten, um sie ein,
zuschüchtern, aber sie sah mich nur spottend und
verächtlich an. Nach einer halben Stunde sah
man indes wirklich schattenhaft ein Fahrzeug den
Fluß hinauskommen und im Schutz einer kleinen
Insel anlegen. Ich hatte in meiner Erregungdas Weib fast vergessen und als ich dann die
Dirn wieder ansah, erschrak ich doch . Sie hatte
sich an den Mast geklammert, als wollte sie das
Holz zerreißen, und hockte den Leib vorgebeugt,
neben mir . Dabei fiel das Mondlicht auf ihre
Züge, ich habe nie wieder solch frohlockenden Blick
gesehen wie in jener Stunde .

Dann kam ein kleines Boot vom Schiff , löste
sich aus dem Dunkel und kämpfte sich langsam
Nnd vorsichtig zum Ufer hinüber. Aber ich wollte
beide Fahrzeuge haben — auch das an der Insel .
Und so versuchte ich, im Schutz der Dämme aus
dem Hafen zu laufen. Während des richteten sich

meine Leute aus Widerstand ein . Nach einer Weile
kam eine Stimme von , drüben, irgendein Anruf,
den ich nicht verstand. Dabei sah ich, wie die
Gestalt neben mir zusammenzuckte, atemlos horchte
und sich dann langsam vorbeugte, wie in körper -
lichem Schmerz. Ich ahnte, um was es ging und
flüsterte ihr ermutigend etwas zu , aber sie hörte
es wohl nicht , krümmte sich tieser, wimmerte vor
sich hin und bedeckte das Gesicht mit den Händen.
Da kam noch einmal der Ruf von drüben. Und
plötzlich richtete das Weib sich auf, sah sich einen
Augenblick entsetzt um und schrie dann jäh und
gellend auf, irgendeine Warnung , so hell und
durchdringend, daß mir der Ruf heute noch In
den Ohren liegt, wenn ich daran denke. — Was
soll ich noch erzählen, meine Herrschaften ? Der
Mann hinter dem Frauenzimmer hat seine Pflicht
getan. Aber die Schmuggler sind entkommen ,
blitzschnell — so wie man nur entkommen kann,wenn man das Fahrwasser genau kennt . " —

Der Erzähler schwieg . „Also doch Treue im
Tod"

, sagte die Schloßherrin und versuchte zulächeln.

Chinesische Weisheit
Um einen Baum auszugraben, mußt du an

der Wurzel beginnen.
Ein bißchen Ungeduld verdirbt große Pläne .
Vergeude deine Tage nicht ; der helle Frühlinglehrt diesen Weg nicht wieder.
Wenn du unablässig eine Eisenstange schleifst ,kannst - du eine Nadel daraus machen .Du ziehst ein Jahr lang Blumen und siehst sienur zehn Tage lang.
Du kannst nicht klatschen mit einer Hand.Worte sind- leer, aber der Schreibpinsel hinter-

läßt Spuren .
Ein guter Redner ist nicht soviel wert wie ein

guter Zuhörer.
Hat man mit einem Wort keinen Erfolg, so

nützen zehntausend ? nichts .
Spricht einer von meinen Tugenden, so besticht *

Lr mich ; spricht er 'von meinen Lastern, so ist ermein Lehrer.
Türme mißt man an ihren Schatten, großeMänner an denen, die übel von ihnen reden.

Lippen — süße Melone, Herz — bittere Melone.
Ohne klaren Spiegel kann eine Frau nicht

wissen, ob der Puder glatt ist auf ihrem Gesicht;
ohne wahren Freund kann der verständige Mann
nicht wissen, welche Fehler er hat.

Der Mensch sieht den Gewinn, nicht die Gefahr.
Führt der Blinde den Blinden , fallen eben

beide ins Wasser .
Willst du dein Essen, beleidige den Koch nicht.
Der verliert nichts , der sich ein zweites Mal

umsieht .
Schlägst du eine Schlange, ohne sie zu töten,wird sie sich drehen und dich beißen .
Die Vergeltung für Gut und Böse ist wie der

Schatten, der dem Körper folgt .
Betrachte die Vergangenheit, und du wirst die

Zukunft kennen .
Wasser in der Ferne kann kein Feuer in der

Nähe löschen.
Mitgeteilt von H . B . Wagens «». .
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BADEN UND ELSASS

SouSorbcilsraB füt berufstätige Hausfrauen
Der ReichsM b̂eit«minister hat eine allgemein gültige Regelungdes Hausarbeitstages getroffen , die für werktätige Frauen

eine wesentliche soziale Hilfe bedeutet . Nach der neuen Vorschrift ist
den Frauen mit eigenem Hausstan > , die in Industrie , Handwerk ,
Handel , Verkehr oder Verwaltung wöchentlich mindestens 4s Stun -
den beschäftigt werden , auf Verlangen jeweils innerhalb vier
Wochen mindestens ein ganzer sreier Arbeitstag zu
gewähren (Hausarbeitstag ) . Wenn die Frau ein oder mehrere
Kinder unter 14 Jahren im gemeinsamen Haushalt ohne aus -
reichende Hilfe betreuen muß , hat sie innerhalb des genannten
Zeitraumes Anspruch aus einen zweiten Hausarbeitstag . Diese
Frauen sind außerdem auf Wunsch von Mehrarbeit , Nachtarbeit und •
Sonntagsarbeit freizustellen , wobei für betriebsübliche Sonntags -
arbeit eine Sonderregelung gilt . Ferner ist in Betrieben , bei denen
ein freier Nachmittag , auch Samstags , nicht üblich ist, die Ge-
Währung eines freien Vor - oder Nachmittags für Frauen mit
eigenem Hausstand nun sichergestellt. Ein Anspruch auf Vergütung
der Freizeit besteht grundsätzlich nicht.

*

Mörfelden : Als ein elfjähriger Jnnge im Uebermut auf einen
elektrischen Mast vetterte , kam er mit dem Strom in Berührung
und stürzte als Leiche ab . (k .)

Kronau : Die oberen Schuljahrgänge leisteten hier den Forst -
leuten willkommenen Dienst , indem sie die so reichen Eichelfrüchte
der Lußhardt sammelten , die zur Anlage neuer Forsten benötigt
werden . — D ' e Sparwoche bringt in der hiesigen Schule einen er -
freulichen Abschluß . sau )

Bruchsal : Eine prächtige Abwechslung im künstlerischen Ausbau
der Meisterkonzerte diesjähriger Saison bot das dritte Konzert mit
dem in seiner Gesangskultur hervorragenden gemischten bulga -
rischen Kammerchor „Boyar " . Die Volks - und Heimatlieder der
Gesangskünstler lösten bei den zahlreichen Hörern wahre Begeiste -
rung aus . (au )

Forst (bei Bruchsal ) : Der 61jährige Farrenwärter Oswald
E tz k o r n wurde von einem Farren derart an die Wand gedrückt,
daß der Tod sofort eintrat . ( au .)

Hochstetten : Trotz der sehr schlechten Honigernte in diesem Jahr
lieferten die hiesigen Imker , einer Anordnung der Reichsfqchgruppe
folgend , für Lazarette , U-Boote usw . über 13 Zentner Bienenhonig
ab . Damit dürfte Hochstetten an der Spitze aller badischen Orte
stehen .

Bischweier (Kr . Rastatt ) : Heute abend findet im „Adler " um
19.30 Uhr eine öffentliche Versammlung statt , auf der Kreisamts -
leiter Emil Schmidt über das Thema „Der Sieg wird unser
sein " sprechen wird .

Rauental : Um 19 Uhr wird heute abend von der Hitler -Jugend
im Gasthaus „Zur Stadt Rastatt " ein Elternabend dnrchgesührt .

Baden - Baden : Am Dienstag , dem 2. November , feiern der
weithin bekannte Journalist Albert Herzog und seine Ehefrau
Elisabeth , geb. Zopke , das Fest ihrer goldenen Hochzeit. — Albert
Herzog war drei Jahrzehnte lang Hauptschristleiter der „Badischen
Presse " in Karlsruhe . Er wurde auch als Verfasser von Gedichten
und Festspielen ebenso wie sein verstorbener Bruder Rudolf Herzog
weit über die Grenzen des Landes hinaus bekannt .

Freiburg : In der Sautierstraße kletterte unlängst das 8jährige
Söhnchen einer in der gleichen Straße wohnenden Familie an
einem Aufzug empor, , der an der Giebelseite eines Haufe ? -an *
gebracht war . Plötzlich riß das den Aufzug verbindend ^ Seil ,
worauf der Knabe eingeklemmt wutde . An den Verletzungen ist
er am darausfolgenden Tag gestorben . (s .—)

Freiburg L Br . : In dem lustschutzmäßig ausgebauten Keller des
städtischen Verkehrsamts wurde ein Nachtasyl eingerichtet . Zwei
Abteilungen — für Männer und Frauen getrennt — können ins «
gesamt 65 Gäste aufnehmen . Jeder , der sich ordnungsgemäß aus -
weist, kann zu jeder Stunde der Nacht ein Quartier erhalten mit
einem faubenren , einfachen Bett und einer Waschgelegenheit , (ehr )

Gebweiler : Ein SSjähriger Maurer hatte sich an der Hand ver -
letzt. Er schenkte der Wunde zunächst keine große Beachtung . Nach
einigen Tagen stellte sich aber eine Blutvergiftung ein , die den Tod
des Mannes herbeiführte .

Vendenheim : Das 2V« Jahre alte Töchterchen der Eheleute Hirth
von hier fiel in einen Kübel voll siedendem Wasser und erlag kurz
nach der Einlieferung ins Straßburger Bürger pital der schweren
Verbrühung . (r .)

Neustadt a . d. H. : In einer Kaffeehall« in Neustadt wurden einer
auswärtigen Frau aus ihrer Handtasche zwei Geldbeutel mit etwa

SOO Ctcröfrngcn tili $ t0Olt / öeimat von ertzit und MaximilianWurtenberger
Im östlichen Hegau , zwischen den Städten Singen , Radolfzell ,

Stockach und Aach liegt das 1400 Einwohner zählende , 1145, vor
rund 800 Jahren also , erstmals urkundlich genannte Steißlingen ,
Sitz der Freiherren von Stotzingen , Geburtsort zweier hervorragen -
der Künstler : des Malers und Graphikers Professor Ernst Würten -
berger ( 1868 , vor 75 Jahren , geboren ) und des Bildhauers und
Keramikers Karl Maximilian Wurtenberger (1872 geboren ) . Der
Name des Ortes weist auf eine Gründung durch einen Alemannen
hin („Siedlnng bei den Angehörigen des Stiuzilo " ) . In Württem -
berg gibt es ein „Altsteußlingen "

, das bereits 776 als „Stiozaringas "
genannt wird . Steißlingen gehörte , ehe es^ 1806 an Württemberg
und 1810 an Baden siel, , zum „Ritterkanton Hegau " . Die Familie
Stotzingen wohnt seit . 1790 im Ort , zuvor bewohnte die Familie
„Ebing von der Burg " das Steißlinqer Schloß , das von einem
schönen Park nmgeben ist . Ueber dem Eingang prangt das Wappen
der Ebinger und die Jahreszahl 1747. Früher hatte Steißlingen
einen eigenen Adel ? so wird 1260 ein „Burchardus de Stiuzelingen "
genannt . Im Schweizerkrieg , im Bauernkrieg , besonders aber im
Dreißigjährigen Krieg wurde der Ort hart mitgenommen . In der

Nähe des Dorfes , am Südende des 600 Meter langen Steißlingen
Sees , liegt inmitten von Anlagen das Seehofschlößchen. Die Frei »
Herren von Stotzingen hatten ihren Stammsitz in der Ulmer Gegend .
Später , seit 1143, waren sie im Hegau begütert . 1560 wurden sie
in den Freiherrnstand erhoben . Dabei wurde ihr Wappen mit jenem
der Blumenegg vereinigt .

Karl Maximilian Würtenberger machte sich besonders einen
Namen durch seine ausgezeichneten Arbeiten für die Karlsruher
Majolika - Manufaltur . Ernst Würtenberger , der Maler , war nach
dem Besuch der Volksschule -in Radolfzell und des Gymnasiums
in Konstanz an der Münchener Akademie Schüler von Wilhelm
v Dietz? in Floren stand er Böcklin nahe . Ehe er einen Ruf als
Professor an die Landeskunstschule in Karlsruhe erhielt , arbeitete
er viele Jahre in Zürichs Hodler war ihm ein großes Vorbild . Als
echter Alemanne ging Ernst Würtenberger aber durchaus eigene Wege.
Er war ein volkhafter Künstler großen Formats , vor

'
allem auch

ein Meister des Holzschnittes . Stets stand er abseits der Kunst»
moden . Er war ein getreuer Ekkehard oberdeutscher Art .

100 Mark Inhalt und ein Bezugschein für einen Fahrradmantel ,der auf den Namen August Hubach lautete und vom Bürger -
meisteramt Erpolzheim ausgestellt war , von einem unbekannten
Täter gestohlen .

Borbilöliche Backerei auch für öas Dorf
Eine neue Planung

Ein großer Teil der dörflichen Bäckermeister ist noch heute
auf Nebenerwerb durch Landwirtschaft , Gastwirtschaft oder Handel
angewiesen . Für die Zukunft wird jedoch auch auf dem Dorfe der
Bäckereibetrieb angestrebt , der ohne anderweitige Ergänzung einer
großen Familie ausreichende , gesicherte und selbständige Enstenz
bietet . Damit von vornherein zweckmäßige Bäckerhäuser errichO ^ und
rationell ausgestaltet werden , hat das Deutsche Handwerksinstitut
zusammen mit dem Reichsinnungsverband des Bückerhandwerks die
nötigen Planungsgrundlagen erarbeitet . Sie enthalten
Mustergrundrisse für vorbildliche Betriebe verschiedener Größen mit
zweckmäßig zugeschnittenen Werkstatt -, Gesolgschasts- , Laden -
und Lagerräumen , ferner Beschreibung und Aufzählung aller not -
wendigen Maschinen , Werkzeuge und Geräte nebst Preisen . Diese
Planungsgrundlagen haben sich bereits in kriegswichtigen Sied -
lungen

'
im Inland und bei der Ansehung kriegsversehrter Bäcker in

den eingegliederten Ostgebieten bewährt . Bei der Selbständigmachung
junger Meister und der Neuerrichtung von Betrieben stehen sie zur
Verfügung .

Ein neues Kinbergörtnerinnen-Semina ? in Mlilbausen
Am 15. Okt . hielten die ersten Klassen des Kindergärtnerinnen -

Seminars Mülhausen ihren Einzug in das neue Anwesen .
Die Leitung des Seminars , das mit einer Kindergärtnerinnen -

und einer Kinderpflegerinnenklasse eröffnet wurde , liegt in Händen
der Jugendleitern Pgn . Anne Klaps . Bekanntlich wurde da ?
Seminar Mülhausen zum I . Mai 1943 in der Gauschule Homberg
im Schwarzwald aufgestellt . Es konnte jetzt nach Fertigstellung
notwendiger Herrichtungsarbeiten endgültig nach Mülhausen über -
gesiedelt

'
werden . ~

„Drei im Leuchtturm " uraufgeführt in Mülhausen
Ein spannendes , In einem Leuchtturm spielendes « riminalstüct „Dreiim Leuchtturm " , verfaßt von Toni Fabri und Carl Heinz Wolff ,

sehen Bühnen Mülhausen i . Elf .wurde mit gutem Erfolg an den Stadl !
tiraufgefüvrt . -

Lieferung von Bapmfckulpflanze«
Die Hauptvereinigung der deutschen Gartenbauwirtschaft hat in

einer Anordnung die Güteklassen , Höchstpreise und Lieferbedingun -
gen sür Baumschulpflanzen festgesetzt . Danach sind Pflanzen nach
Güteklasse A , B und C sortiert in den Verkehr zu bringen . Di«
Güteklassen sind gestust und Fehlerfreiheit , Bewurzelung und Wuchs,
doch ckuß auch das Material der Klasse C noch als pflanzwürdig
angesprochen werden können . Besondere Gütebestimmungen sind
angeordnet worden für Obstbäume , Beerenobst , Rosen, Allee- und
Zierbäume , Heckenpflanzen , Nadelhölzer , Treibpflanzen u. a . Alle
Baumschulpflanzen müssen so bezeichnet werden , daß der Sorten -
name und bei minderer Güteklasse die Güteklassenbezeichnung durch
den Empfänger zweifelsfrei zu erkennen ist. Stammen Baumschul »
pflanzen der Güteklasse A aus Baumschulen , die vom Reichsnähr »
stand als markenfähig anerkannt wurden , so müssen sie mit dem
„ Marken - Etikett " gekennzeichnet werden . Die Anordnung nennt
sodann die Höchstpreise, die sür Pflanzen der Güteklasse A gelten .
Für Pflanzen der Güteklasse B kann ein Nachlaß von 20 v . H .,der Güteklasse C ein Nachlaß von 40 v . H . der Höchstpreise berechnet
werden . Der Versand geschieht auf Rechnung und Gefahr des
Bestellers , doch ist die Verpackung sachgemäß und sorgfältig aus -
zuführen . Mängel sind unverzüglich nach Empfang der Ware zu
rügen . Ersatz für fehlende Sorten in ähnlichen , gleichwertigen
Sorten ist gestattet , falls dies im Auftrag nicht ausdrücklich aus »
geschlossen wird .

Babifche Familiennachrichten
Geburtstage : Martin Eßwein , Jöhlingen , 75 Jahre . Marie Acht-

stätter , Wiesloch , 80 I . Lina Wehlfari . Reckargemünd , 70 I . WendelinStricker . Odenheim , M I . Georg Röcker , Adelshofen . 83 I . Nikolaus
Trumpfkeller , 85 I . . Karl Klein . 7V I . , Elife Schmitt . 70 I . Weiheri . Odenw . Maria Anna Wiedemeyer , Appenweier , 83 I . Berta Alten¬bach, Elchesheim , 98 I . Wilhelm Dürr , Hochstetten, 78 Jahre .~

Goldene Hochzeit : Eheleute Johann Fünkner , Niklashausen . Ehe-
leute Karl Unserer , Pforzheim .

Todesstille : Ullrich Rasmus , Ziegelhausen . Leopold OchZ , Spessart .Martha Langfeldt , Zell a . H.
Heldentod : Gefreiter Franz Weber . Spessart . Obergefreiter Albin

Dutzi , Zeutern . Oberwachtmeister Oskar Gauch, Gochsbeim . Ober -
gefreiter Richard Rudstle und Gefreiter Hugo Häusel . Eschelbach, fb
Rottenführer Hein Eaer , Viernheim . Uffz . Helmut Weis . Hemsbach .
Obergefreiter Gustav Brehm , Busenbach . Karl Schröder . Bruchhausen .

Neue Forschungsinstitute im Elsaß/ Das medizinische Forschungsinstitut tn Strasburg
un» »a« Fnstttut für Textilchemie tn Mülhausen

Deutschland ist mit einem Netz von IUN tuten überzogen ,
orm von Reichs -

tituten der Industrie und Privatlaboratorien wie dem be-
des Physikers Baron von Ardenne . Auch eine große ZahlStädte hat solche Forschungsinstitute , von denen die breitere

Nicht nur tn den großen Städten finden ste sich tn
anstalten , Kaiser - Wilhelm -Jnftitnten und Universttätsinstituten , tn Formvon Instituten der — ■ - - • -
rühmten des 1
kleiner Städte
Oeffentlichkeit oft nicht viel weiß .

Wo Deutsche aufbauen , da bringen ste Forfchungsinftttute mit . KeinWunder , daß das auch lm Elsaß geschah und weiter geschehen wird .Wir lenken deshalb den Blick vor allem aus zwei solcher Institute .Blättern wir im Vorlesungsverzeichnis der Universität Straßburg ,so fällt uns auf , daß an der Spitze der medizinisch - wissenschastlichen
Institute ein „Forschungsinstitut der medizinischen
Fakultät " ~ — ' ~ "
alle von der _
daS anatomische , . . . W
gifche usw . und das ebenfalls neugegründete für

"
Rassenbiologte .

Dieses an der Spitze der Institute stehende Forschungsinstitut isteine Neugrllndung . Weder in der alten kaiferlich-deutschen noch tn der

Heimatspiegel aus Ettlingen und dem Albtal
Der Fnßballverein hält heute abend im Gasthaus „Zuden drei Mohren " seine diesjährige Mitgliederversammlung ab

und verbindet damit gleichzeitig noch die Spielerversammlung für
die Jugend . Morgen , Sonntagnachmittag , mißt sich der Verein in
einem Spiel gegen Rüppurr . Das Spiel wird um 15 Uhr aus dem
Platz beim Gaswerk ausgetragen . — Die Freiw . Feuerwehr
tritt am Sonntagvormittag um 9 Uhr am Gerätehaus an , um dann
geschlossen zum Kreisappell nach Karlsruhe zu fahren . — DaS
Sonntagsprogramm im „Uli " ist diesmal auf ' Heiterkeit und Ent -
fpannung abgestimmt . Salzburg und seine herrliche Bergwelt bilden
den Hintergrund für die wahrhaft beschwingte und lustige Handlung
des Films „Und die Musik spielt dazu ". — Die NSG . „Kraft durch

Freude " gibt am Sonntag , 31 . Oktober , um 16 Uhr , Jn der Fest¬
halle ein Chorkonzert des Kammerchors Boyar . — Die Techn. Not -
Hilfe gibt bekannt , daß der nächste Dienst kommenden Montag um
19 .45 Uhr in der Aula des Seminars beginnt .

Herrenalb : Wie alljährlich zur Herbstzeit , beehrte eine Schar
„Wetterpropheten " unsere Stadt mit ihrem Besuch. Ein Schwärm
Schneegänse überflog gestern nachmittag in südlicher Richtung
Herrenalb . Selbstverständlich sind diese „Schneegänse " Kraniche ,
die den Nordosten Europas von Oktober bis April mit dem
wärmeren Süden vertauschen .

( « Msckn krauen ) Gastfreundschaft unserer Tage
Gemeint «st nicht die Gastlichkeit üppiger Frie -

denstage , angefangen vom vielgeschmähten und
vielgeliebten Kaffcellatsch bis zum ausgedehnten
Freundschaftsbesuch — sie war uns allen stets
mehr eine Angelegenheit der Abwechsltmg und
der Freude als der Arbeit , und die ersten

legsjahre mit den notwendigen Einschränkun -
gen haben sie ohnehin in jedem vernünftig ae-
ührten Haushalt auf das Mindestmaß oe-
chränkt: gemeint ist hier vielmehr die Gast -
reundschast unserer Taae , die einzig . bei-

piellos und ohnegleichen dasteht , die Gastlich-
keit des deutschen Volkes gegenüber seinen aus -
gebombten oder aus Vorsichtsmaßnahmen eva¬
kuierten Volksgenossen aus den luftgefährdeten
Gauen . _Sie ist nicht eine reine Angelegenheit der
Freude , sie ist — ehrlich betrachtet — oftmals
schwer , bedeutet ein Ovfer ,

' ist lediglich eine
Forderung unseres deutschen Herzens und er;
wächst aus innerster Verpflichtung her-
aus . Kaum eine Hausfrau empfindet es als
angenehm , wenn die Wohnung auf längere Zeit
mir fremden Menschen geteilt werden muß /
wenn mit Beginn der schlechteren Jahreszeit
2 oder 3 Kinder mehr tn den engen Räumen
spielen , wenn manches Hausgerät gemeinsam
gebraucht werden mnß und die Kiiche manchmal
wie ein Schlachtfeld aussteht . Aber das Mit -
gefühl mit den vom A » icksal hart Getroffenen
läßt uns selbstverständlich itnd — >e nach 7em -
perament — m <chr ob- r weniger aesmldia eine »
W -'a zur Beseitigung der kleinen Mißhelligkeiten
suchen . .

Erste Grundbedingung zum stchereu Finden

dieses Weges aber ist das -» e t ft ä n d n t $
für unsere Gäste ! Auch für ste ist diese unfrei -
willig genossene Gastfreundschaft keine Freude ,
sondern stets ein Opfer , ein noch größeres
Opfer , als wir es mit der Gewährung des
Gastrechtes bringen . Die junge Frau , die jetzt
mit ihren beiden Kindern in zwei kleinen Man -
sarden wohnt und um den Gebrauch von Besen
und Putzeimer jedesmal erst fragen muß . hatte
vielleicht ein schönes , geräumiges und gepflegtes
Eigenheim , erlebte dann das Grauen einer
Terror -Racht und stand am nächsten Tage vor
einem Haufen Geröll und wollt » sich von dem
noch nicht trennen , weil diese Trümmer lauter
Liebes . Vertrautes und Eigenes bedeuteten .
Haben wir wohl alle schon einmal bedacht , was
solch ein Abschied von den „ vier Wänden " heißt ,
die eigentlich nur noch aus Rauch und Trüm -
mern bestehen , in denen man aber doch noch
das Kinderbettchcn in der Ecke zu sehen glaubt
und den Schreibtisch am Fenster mit dem lieben
Bild darauf und der kleinen Lampe . — Das
Liebste bleibt anch bei der großzügigsten Für -
sorge des gesamten Volkes doch immer u » e r -
s e tz l i ch. Und haben wir schon einmal bedacht,was es beißt , so besitzlos tn eine fremde Land -
fchaft und ein fremdes Heim verpflanzt zu
werden ?

Es braucht seine Zeit , bis ein solcher Mensch
sich wiederfindet , stch den ungewohnten
Verhältnissen anvaßi und ein geordnetes Heim
mit seinen Einrichtungen und l^evflooenbeiten
wieder begreifen lernt . Am sichersten und schnell
sten geschieht das . wenn man in ihm das Ge-
fühl veS Geduldelseins gar nicht erst aufkommen mal mit stch bringt .

läßt , sondern ihm gleich ein klein wenig „ Eige -
neS "' wieder einräumt , und seien es nur die
allernötigsten Gebrauchsgegenstände des täglichen
Lebens , die ihm gehören , über die er verfügt ,
ohne fragen zu müssen. Wo man der Wohnung
auch nur den Anschein des Abgeschlossen -
s e i n s geben kann, sollte diese Mühe nicht
gescheut werden . Auf dem kleinsten Rest Selb -
ständigkeit erwachsen sehr schnell wieder der
Wille und der frohe Mut zum Leben , er-
wachsen die Freude an der Arbeit und der
Mithilfe in dem gastlichen Heim und Aner -
kennung uud Dankbarkeit sür jede Hilfe . Was
die berzlichste Aufnahme und ein großzügiges
Geben unter Worten des Mitleids und Be -
dauerns oftmals nicht erreichen, das erreicht
immer sofort ein behutsames Hineinführen tn
einen eigenen , neuen P s li ch t e n k r e i s .

Keine Generation erlebte je so das Glück der
Kameradschaft wie das unsrige , kein Volk gab
je solch schönen Beweis seiner Ga7isreundschast .wie es eben das deutsche tut ! Unsere Rot fübrt
uns nicht nur äußerlich , sondern anch innerlich
zusammen , und aus der schweren Ml erwächst
eine Schicksalsgemeinschafl von völlig fremden
Menschen unter einem Dach. die ein Leben
lang Erinnerungen wachhalten wird . Stellen
wir neben das harte Müssen au» hier das
beiße Wollen , so wird alles wenlaer frvwie-
ria . und es werden einmal schöne Erinnernnaen
sein , die Gastaeber und mäste Innw miteinander
verbinden , trnt, de '- kleinen die
das enge Zusammenrücken bei ohnehin er-
schwerter Haushaltsführung unweigerlich manch-. .. . — Sun «

en Zeit gab es etn solches . Ja . «S Ist mehr als nur ein«
eugründuna , die man anderen Universttäten abgesehen hätte . Es ver-

vielmehr «ine eigenartige Idee . Der Rektor der Universität . selbst
Mediziner , und der zur Zeit geschäftsfübrende Direktor des Instituts ,der Physiker Kaufmann , umreißen die Aufgabe des Instituts fol -

Die Aufgaben einer modernen medizinischen Fakultät
( fettig . Ununterbrochen gilt es Prüsungen und

nterfuchuugen vorzunebmen , zu denen die allerfeinsten Apparate be-. . . . ... . . ~ " «» Methoden
!
lendermaßen . . T,JPind außerordentlich vielseitig . Ununterbrochen gilt e
Interfuchuugen vorzunebmen , zu denen die allerfein . .

fonders phvfikalifcher Art und die allerfeinsten chemische ,
gehören . Es wäre nicht zu verlangen , ja es bestände die Gefahr der
Ueberorganifation oder des Leerlaufs , wenn jedes einzelne Institut
sich alle diese Apparate anschaffen würde . Denn die aus den verschie-

, »sae
itut seschasfe

lunae . m . W . . WW
dann seitens der Untvcrsttätsinstitute nicht nur alle anfallenden Etnzel -

geschaffen , das — nicht unähnlich der Organisation des be-
kannten Kaiser - Wilvelm -JNstituts für Medizin tn Heidelberg — eigene
Abteilungen hat , eine vbvsikalifche , eine chemische usw . Dorthin werden

Jnsti
kannt

fragen , sondern auch große neuzubearbeitende wissenschaftliche Themen
überwiesen , die das Institut tn ihrem Austrage bearbeitet . Darüber
hinaus greift es — auf Grund der vielen Einzelersahrungen — selb»
ständig umfassende und grundsätzliche Themen der Forschung an und
dient so der deutschen Gefamtwisfenschaft .

Ein zweites Institut , das zu den schönsten Hoffnungen berechtigt ,finden wir in der zweitgrößten Stadt des Elsaß , in Mülhausen .Es ist das unter Leitung von Professor E l ö d von der Technischen
Hochschule Karlsruhe stehende Institut für Textilchemie . ES
steht im Südelsaß im zweitgrößten deutschen Tertilgebiet und widmetsteh
sich
kur

seit 'seiner Eröffnung am 16. Juni 1943 den tausend Fragen , die
ur , und klar mit folgenden Worten umrissen find : Zellwolle , Faser -

forfchnng , Verwertung aller möalichen Stoffe in der Zellwollindustrie ,Sirukturaufklärung bei der Wollfaser und anderen Faserstoffen , Chlor -
bleiche , Fragen der Schonuna aller Tertilien u . a . m. Jn seinem mit
den schönsten Tertilien geschmückten Arbeitszimmer spricht ProfessorElöd , einer der bekanntesten Tertilchemiker , von den weitgespanntenAufgaben des Institutes , das berufen ist. den Ebor der deutschen
Forschungsinstitute um eine wertvolle Stimme zu erweitern .

/ . Dr . Hans Hartman «

Hui ab vor jedem Pfennig!
Dorum braucht man noch lange kein «Pfennig ,
fudiser » zu sein . Gerade wer deh Pfennig
achtet und einen zum anderen legt , kann
viel eher einmal einen Taler springen lassen .
Ein kluger Haushalter weiß , warum er auf
jeden Pfennig achtet : Viele Wenig geben
ein Viel .

-
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(AUS KARLSRUHE
10 gahre Baölfche Bühne

Die Badische Bühne konnte in diesem Monat auf ihr zehn-
jähriges Bestehen zurückblicken. Aus diesem Anlaß fand ein
Betriebsappell mit Kameradschaftsabend statt , bei dem der Vor -
sitzende des Vereins Badische Bühne , Oberbürgermeister Dr . H ü s s y,und der Geschäftsführende Vorsitzende, Direktor Dr . I ä k l e , Landes -
dienststelle Baden des Deutschen Gemeindetages , zugleich als Vor -
fitzende des „Oberrheinischen Gemeindekulturverbandes " dem Inten -
dant die besondere Ehrung seiner Bühne durch einen Zuschuß dieser
Organisation bekanntgaben .

Als Vertreter des Badischen Kultusministeriums war Herr Prof .Dr . Asal , als Vertreter des Propagandaamtes Baden Pg . Bretz ,sowie Generalintendant Dr . Himmighoffen und Kammer -
sänger N e n t w i g als Landesleiter der Reichstheaterkaitimer an -
wesend . Sie überbrachten die Grüße ihrer Dienststellen mit den
besten Wünschen für die gedeihliche Entwicklung der Bühne , die
seit der Uebernahme der künstlerischen Leitung durch IntendantDr . Köppler in ihrem Personalstand sowohl wie in ihrem
Arbeitsgebiet sich nahezu verdreifacht hat und heute einen achtbaren
künstlerischen Ruf in Baden und im Elsaß genießt .

Rur. wer SMe nötig braucht
melde ein« Pflichtjahrstelle an

Alle Hausfrauen , die zu Ostern 1944 ein P f l i ch t j a h r m ä d -
chen benötigen , müssen dies bis zum 12 . November schriftlichbei den zuständigen Behörde ? anmelden . (Siehe heutiger An -
zeigenteil . ) Manche schwerbelastete Hausfrau wird sich schon des
öfteren überlegt haben , ob sie sich nicht eine Hilfe nehmen solle .Die Kriegsverhältnisse haben auch im Haushalt , der sonst reibungs -
los ablief , manche Schwierigkeit herbeigeführt , Nebenarbeit mußgeleistet werden , und trotzdem wollen Mann und Kinder versorgtsein. Manche Frau bat sich vielleicht auch schon mit einer Bekann -ten besprochen, die em Pslichtjahrmädchen als Hilfe hat und sehrzufrieden mit diesem jungen Mädchen ist, das zwar noch angelerntwerden muß , aber doch in seiner jugendlichen Frische schnell begreiftund gern anpackt. Sie hat sich nun also vorgenommen , auch einen
Antrag , zu stellen.

Bevor dies geschieht, sollte sich jede Hausfrau noch einmal ganzklar darüber werden , ob sie wirklich die Schwierigkeiten in ihremHaushalt nicht mehr allein meistern kann , ob nicht vielleicht
doch eine Tochter noch helfen kann oder sie mit einer wöchentlichenPutzfrau auskommt . Wir müssen heute alle Rücksicht aufeinandernehmen , auch die Hausfrauen , und an die Frauen denken, derenMänner , vielleicht wie der unsrige im Felde stehen, aber die nocheine Reihe von kleinen Kindern haben oder krankheitshalber wirk -
lich auf keine Stütze verzichten können . Also , bevor unsere Haus -
frauen eine Pflichtjahrstelle Anmelden (übrigens wollen wir unZ
auch über den Begriff Pflichtjahr auf der Seite der Hausfrau im -
mer von neuem klar werden ) , sollten sie immer noch einmal über -
legen, ob es wirklich nötig ist. — th .

Straßemeinivung und Müllabfuhr
„Sauber " ist in Karlsruhe zu einem geflügelten Wort geworden .Dieses Sauber bezieht sich bei den Karlsruher „Briganten " aber

nicht nur auf die Reinlichkeit irgend eines Gegenstandes , sondernes findet auch Anwendung wenn zum Ausdruck gebracht werden
soll, daß man mit einer Sache , über die gerade geredet worden ist,völlig einverstanden ist. Das Wort ersetzt also in vielen Fällen das ,was man in anderen Gegenden mit schön und gut bezeichnet. Die
besondere Eigenschaft dieses Sauber besteht aber weiter in der eigen-
artigen Betonung . Es ist kein kurzes , scharfes, sondern ein lang -
gedehntes „ S - a - u- b- e- r ".

Was aber auch noch in Karlsruhe als „ sauber " bezeichnet wird ,das ist die Sauberkeit , also die Reinlichkeit der Straßen in derStadt . Und mit einem gewissen berechtigten Stolz darf festgestelltwerden , daß trotz der kriegsbedingten ^ Einschränkungen in Bezugauf die Straßenreinigung und die Müllabfuhr die Fürsorge für die
Reinhaltung der Straßen kaum eine sichtbare Einbuße erlitten hat . -
Jeden Tag , von früh bis spät , sieht man die Mitglieder der Karls -
ruher „Besengarde "

, wie die Wegwarte getauft worden sind, fleißigund gewissenhaft ihre oft recht schwere Arbeit verrichten , eine Arbeit ,die wesentlich leichter wäre , wenn das liebe Publikum selbst etwas
mehr auf Ordnung halten würde und nicht , wie man es leider nuran zu vielen Stellen beobachten kann , alles mögliche und unmög -
liche kurzweg auf das Straßenpflaster oder auf die Gehwege werfenwürde . x

Daß es mit der Straßenreinigung und der Müllabfuhr in
Karlsruhe nicht immer so gut bestellt war wie heute , zeigt ein Blickin die Stadtgeschichte . Bis zum Jahre 1866 blieb es in Karlsruhe
jedem Hauseigentümer überlassen , wie er das vor und in seinem
Hause angesammelte Müll beseitigen wollte . Die Reinigung der

Straßen war von jeher Sache der angrenzenden Hauseigentümer .
Diese Verpflichtung der Hausbesitzer , die durch eine Verordnung der
Polizeibehörde im Jahre 1757 ausgesprochen worden war , blieb im
wesentlichen bis 1889 bestehen. Die Stadt hatte nur die Reinigungder Schotterstraßen übernommen . Ein Antrag im Jahre 1877 auf
Uebernahme der gesamten Straßenreinigung ' durchs die Stadt stießim Bürgerausschuß auf Widerstand . Erst am l . April 1889 über -
nahm die Stadt die Reinigung der Fahrstraßen und die Abfuhr deS
Kehrrichts und der Haushaltungsabfälle . Sie stellte aber nut die
Wagen und das bedienende Personal , die Stellung der Pferde und
der Fuhrknechte war einem Unternehmer übertragen . Am 1 . Mai
1891 übernahm die Stadt auch die Reinigung sämtlicher Gehwege .Die Müllablagerung geschah südlich des Gaswerks II , wo ein
Müllhügel aufgeschüttet wurde . Da aber schließlich der Müllhügelin das Gebiet der neuen Bahnanlagen kam, wurde der Hügel abge -
tragen und die Masse desselben zur Auffüllung der tiefgelegenen
Wiesen zwischen der Durlacher Landstraße und dem Bahngeländeverwendet . Die so gewonnene Fläche wurde dann als Meßplatz
benützt . Weiter diente das Müll zur Ausfüllung von Niederungen
zu beiden Seiten der Alb , wodurch sowohl im Westen wie im Süden
schöne Anlagen geschaffen werden konnten . Inzwischen mußten
neue Ablagerungsstellen gesucht werden , so nördlich der DurlacherAllee, wo inzwischen die Müllhausen in schöne fruchtbare Schieber -
gärten umgewandelt wurden .

Daß auch in der Art der Müllabfuhr in wenigen Jahren eine
gründliche Aenderung erfolgt ist, kann ersehen werden aus den
modernen Müllwagen , durch die die Abfuhr üicht nur wesentlich
erleichtert , sondern auch dafür gesorgt worden ist , daß die Leute ,die das Leeren der Mülleimer zu besorgen haben , nach Möglichkeit
geschützt sind vor den Staub - und Rußschwaden . X . B.

'Blich übet? die
' Rechtzeitige Anmeldung der Weibnachtssonderzuteilung

an Nohnenkaffee und Spirituosen
Es wird nochmals darauf hingewiesen , daß alle Verbraucher über18 Jahre bis zum 3 . November 1943 sür die Anmeldung von

Bohnenkaffee den Abschnitt N 29 und für die Anmeldung von
Spirituosen den Abschnitt N 30 der rosa bzw . blauen Nährmittel -
karte 55 bei den Kleinverteilern abzugeben haben . Die Kleinverteiler
müssen den Stammabschnitt der rosa bzw. blauen Nährmittelkarte 55
mit Firmenaufschrift oder Stempel und dem Wort „Bohnenkaffee "
bzw. „Spirituosen " versehen . Die Abschnitte N 29 und 30 sind
gesondert von den Kleinverteilern bei den Ernährungsämtern bis
zum 10 . November 1943 zur Ausstellung von Bezugsscheinen über
Bohnenkaffee bzw . Spirituosen einzureichen . Die Verbraucher müssendie abgestempelte Nährmittelkarte 55 sorgfältig aufbewahren und bei
der Abholung der Sonderzuteilung im Dezember vorlegen .

Sm Capitol : .Wenn ter junge Wein blüht"
Björnsons Lustspiel als Film

In dieser Verfilmung des bekannten Lustspiels von Björnson
find, weil die extravagante und kuppelfreudige Mutter es so will , drei
junge Töchter in einem etwas stürmischen Tempo an den Mann
zu bringen . Die Verwirklichung der Projekte droht Nun zwar
keineswegs an mangelnder LiebeS- oder Heiratsfreudigkeit der
Mädchen zu scheitern , aber die Hast, mit der sie von der Mama
in den Hafen der Ehe gesteuert werden , falsche, romantische Vor -
stellungen der einen und die in blasiertem Dünkel vor der Ver -
bindung mit einem unverbildeten , aber etwas naturburschenhaften
Liebhaber zurückschreckendeArt der anderen erzeugen die unausbleib -
lichen Irrungen , Verwicklungen und Enttäuschungen . Schließlichwendet sich aber , nachdem der von Frau und Töchtern um die
Autorität gebrachte Papa sein Ansehen wieder hergestellt hat und
die Führung der Familienangelegenheiten zurückeroberte , alleZ
zum Guten : die eine der Töchter , deren voreilig geschlossene Chemit einem kühl rechnenden Unternehmer bald in die Brüche ging ,wird einem forschen Maler weiterverheiratet , (dem sie früher bereits
Modell zu einer Bajadere stand ), die zweite wird einem älteren
Verehrer in verläßliche Obhut gegeben und die dritte hat gegen den
ehrlichen Käptn mit den rauhen Wildwestmanieren ebenfalls nichts
mehr einzuwenden . So wäre denn alles im Lot , und Herr und
Frau Arvik dürfen dem dreifachen Lebensbund ihrer Töchter , deren
wie junger Wein moussierendes Temperament sich nun in geord -
neten , bürgerlichen Verhältnissen legitim ausgeben wird , gerührtihren elterlichen Segen geben.

Es wäre natürlich müßig , untersuchen zu . wollen , inwieweitder FaÄel des Björnson '
schen Lustspiels durch die Verfilmung Ge-

walt angetan wurde , oder ob der Film etwas dem Original Gleich-
wertiges geschaffen hat . Schließlich liegt es ja auf der Hand , daßder Charakter des Bühnenstücks mit seinem geschliffenen Dialogund seinen diskreten , fast kammerspielhaften Wirkungen im Filmweder angestrebt noch erreicht werden konnte . Etwas aber wurde
durch die teilweise Verpflanzung des Stoffes aus den engen vierWänden in die freie Luft trotz mancherlei Verzettelungen der ur -
sprünglichen Substanz dennoch erzielt : die Prachtige , norwegische

Landschaft spielt nun in lieblichen und grandiosen Szenerien so ein -
drucksstarr mit , daß mit manchem , was unzureichend erscheinen will ,nicht kleinlich zu rechten ist . So verzeiht man es auch der Dar -
stellerin der tragenden Frauenrolle , Henny Porten , daß sie die
doch sehr vitale Frau Arvik 'ungewollt in die bedrohlicheNähe einer komischen Alten spielt . Frisch und anmutig verkörpernMarina v . Dilmar , Geraldine Katt und Else v . Möllen -
dorff ein Schwesterntrio , dem man e§ wohl glaubt , daß eS denMännern die Köpfe verdrehen kann . Neben Otto Gebühr , der inder Rolle des Vaters einen humorigen , anschlägigelt und überlegenenTyp von origineller Prägung hinstellt , ist es vor allem ReneD e l t g e n , der uns als rauher Seemann durch die mit akroba -
tischen Mitteln und einer unverdrossenen Hartnäckigkeit bewerk¬
stelligte Zähmung einer Widerspenstigen zu ungetrübter Freudeverhilft . pgter Schlau ».

Schuhabfchnitt« öer Klnterkleiberkarte wird ungültig
Nach einer Bekanntmachung der Gemeinschaft Schuhe verliert

der Kontrollabschnitt 6 der 4 . Reichskleiderkarte für Knaben und
Mädchen vom 3. bis 15. Lebensjahr , auf den vor einem halben
Jahr der Bezug von -einem Paar Holzsandalen freigegeben worden
war , am 1 . November feine Gültigkeit .

Basteln von Schuhwerk
Infolge des außerordentlich starken Andrangs zu der Arbeits -

gemeinfchaft des Deutschen Volksbildungswerkes „B a st e l n von
Schuhwerk "

, Leitung Werkmeister Eugen Leonhardt, _
wird

diese Arbeitsgemeinschaft zweifach stattfinden , und zwar einmal
Mittwochs von 15 bis 17 . 30 Uhr für solche Volksgenossen
und Volksgenossinnen , die nachmittags Zeit haben , und zweitens
Mittwochs 17 . 30 bis 20 Uhr . Beidemal ist der Ort bis
Gewerbeschule , Adlerstraße 29, 3 . Stock, Zeichensaal .

Am Mittwoch , 27 . Oktober , hat die Arbeitsgemeinschaft begonnen
mit der Probeanfertigung von Schuhen aus Papier , Abnehmen der
Modelle und Formgebung . Dies geht am nächsten Mittwoch weiter ,
doch wird dann schon die Anfertigung von Schuhen in Angriff
genommen . (Teilnahmegebühr RM . 3 .— .) _

Wenn noch neue Teil -
nehmer sich melden , wird eine dritte Arbeitsgemeinschaft eingerich -
tet . Anmeldungen bei „Kraft durch Freude "

, Waldstraße 40a (am
Ludwigsplatz .

Neue Schalterftunden des Ernährungsamtes . Nach der im An«
zeigenteil erschienenen Bekanntmachung des Oberbürgermeisters muß »
ten infolge Einführung der ungeteilten Arbeitszeit ab 1 . November
die Schalterstunden des Ernährungsamtes entsprechend geändert
werden und zwar sind diese festgesetzt Montags bis Freitags S—12
Uhr und 14— 16.30 Uhr ; Samstags 9— 12 Uhr .

Eine Prüfung von Schutzhunden findet am Sonntag in Karls -
ruhe statt . Treffpunkt 9 Uhr Ecke Wehrastraße und Scheibenhardter
Weg . Ab 14 Uhr findet die Prüfung auf dem Polizeisportplatz
(Robert -Roth -Platz ) ihre Fortsetzung .

BDA. Lehrschau „Leistungssteigerung "
Der totale Krieg erfordert bekanntlich ein Höchstmaß an Leistungbei geringstem Aufwand an menschlicher Arbeit und an Werkstoff,d. h . Leistungssteigerung in jeder Richtung . Wenn diese Forderungauch schon seit Jahren von allen Fachleuten erhoben worden ist,so ist sie doch nie von derart kriegsentscheidender Wichtigkeit ge-

Wesen , wie gerade jetzt. Wie auf anderen Gebieten des menschlichenLebens , so ist es auch bei dem technischen Schaffen das gute Beispiel ,das anregend und befruchtend wirkt . Daher ist es notwendig , daßmöglichst viele der Erfahrungen , die in einzelnen Betrieben gesam -melt worden sind, auch anderen Betrieben zugänglich gemachtwerden .
Diesem Ziele dient eine vom Verein deutscher Ingenieure imNSBDT . . aus Anregung seiner Arbeitsgemeinschaft deutscher Be -

triebsinFenieure (ADB .) und unter maßgeblicher Förderung des
Reichsministers für Rüstung und Kriegsproduktion sowie mit Unter »stützung zahlreicher Jndustriefirmen zusammengestellte VDJ .-Lehr -
schau „Leistungssteigerung ".

Die Lehrschau ist untergebracht in einem Retchsbahn -Sonderzug ,der alle wichtigen Jndustrieorte Großdeutschlands besuchen wird .So wird die BDJ .-Lehrschau am Sonntag, -, 31 . Oktober , 9 Uhr , bis

€ in Ueberbleib &el aus dem finaleren M ittelalters

Leute, die noch an Hexen glauben
Die allgemein verbreitete Anficht, daß in der heutigen Zeit mit

Aberglauben , Geister - und Hexenglauben und dergleichen Dinge '
gründlich ausgeräumt worden sei, fand eine an und für sich bedauer -
liche, aber einwandfreie Widerlegung durch einen Prozeß , der sicham Freitag vor dem Amtsgericht Ka^ sruhe abspielte . Angeklagt
wegen Betrugs war die 50 Jahre alte ledige Regina K. aus Ham -
brücken, die es verstanden hatte , ängstlichen und abergläubischenGemütern erhebliche Summen aus den Taschen zu locken . Nach dem
Beispiel des vielgenannten Ablaßpredigers Tetzel, der mit der Ver -
heißung operierte : „Wenn das Geld im Kasten klingt , die Seele
in den Himmel springt "

, arbeitete auch die Angeklagte bei ihren
betrügerischen Manipulationen . Als Opfer hatte sie sich zwei aller -
dings mehr als harmlose Personen ausgesucht , eine Frau , im Alter
von 60 Jahren und deren 38jähriye Tochter . Diesen beiden slun -
kerte sie vor , daß auf ihrem Haus em Fluch laste infolge eines Erb -
fchaftsprozesses und infolge des Freitodes eines Angehörigen der
Familie . Dieser Fluch könne unwirksam gemacht werden durch frei -
willige Spenden für eine katholische Missionsanstalt , die allerdings
schon lange aufgelöst worden ist . Ließ eine Kuh einmal das gewohnte
Maß an Milch vermissen , wurde ein Schwein einmal unpäßlich ,
oder legten die Hühner weniger Eier , dann konnte die Sache nach
den Angaben der Angeklagten nur wieder gut gemacht werden durch
weitere mildtätige Spenden sür die Missionsgesellschast . Als sich
ein Sohn der Mutter statt katholisch, evangelisch trauen ließ , mußte
die Mutter ebenfalls tief in den Beutel greifen , um „den lieben
Gott wieder für diese Untat auszusöhnen "

. Auf diese gemeine Weise
lockte die Angeklagte den Leuten Beträge von 50, 100, 300 Mark
bis zu

'einer Gesamtsumme von 3800 Mark heraus . Wenn die Leute
selbst das eine oder andere Mal nicht in der Lage waren , die ge¬

forderten mildtätigen Summen aufzubringen , half die Angeklagtein der Weise aus , daß sie bei anderen Leuten Darlehen aufnahm
auf den Namen der beiden Frauen . Obgleich die Angeklagte als Kas-
siereriy einer Lebensversicherung nur ein monatliches Einkommen
von 50 Mark hatte , lieh sie selbst Geld aus und baute sich ein HauSfür 8000 Mark . Das schlug dem Faß den Boden aus . Auf eine An «
zeige hin nahm sich die Staatsanwaltschaft der Sache an . Da stellte
sich dann heraus , daß die Angeklagte den größten Teil des erschwin-
delten Geldes nicht an die Missionsanstalt abgeliefert , sondern für- sich behalten hatte . DuÄh die eingehenden Erhebungen der Gen -
darmerie wurde aber auch weiter festgestellt, daß nicht nur die be»
trogenen Frauen , sondern auch andere Einwohner des Ortes andeu Fluch auf dem Hause glaubten , ja sogar davon überzeugt waren ,daß im Orte eine Hexe ihr Unwesen treibe ( !).

. Das Urteil gegen die seit fünf Monaten in Untersuchungshaft
fitzende Angeklagte , die immer wieder den Versuch machte , durch
faustdicke Lügen sich aus der Schlinge zu ziehen , lautete dahin : Die
Angeklagte wird wegen Betrugs in fortgesetzter Tat zu einer Gefäng -
nisstrase von einem Jahr und drei Monaten , abzüglich drei Mona -
ten Untersuchungshast verurteilt . Ferner hat sie die Kosten des Ver -
fahrens zu tragen und als erste Rate für die erschwindelten 3800
Mark sofort an die Geschädigten die Summe von 1500 Mark zurück«
zuzahlen . Zur Erlangung der weiteren 2300 Mark wurden die Ge«
schädigten auf den Weg des Zivilprozesses verwiesen . K .B.

5öann WiCd 3n der Woche vom 31 . Okt. bis 6. Nov . 1943 :
4 9 Beginn : 18.05 Uhrverdunkelt ? Ende : 6.45 Uhr

Montag , 1 . November , in Karlsruhe (Hauptgüterbahnhof , Gleii SO,
Zugang Stuttgarter Straße ) bei kostenlosem Eintritt gezeigt . Aus
diese Weise ist allen Fachleuten Gelegenheit gegeben , sich Anregun -
gen und Hilfe für ihre eigene Arbeit zu holen , ohne daß sie ihrer
Arbeitsstätte längere Zeit entzogen werden oder größere Reisen un -
ternehmen müssen.

Bei allen gezeigten Beispielen handelt eS sich vorwiegend darum ,wie erheblich an Arbeitskraft gespart werden kann , ohne daß ein
wesentlicher Einsatz neuer Betriebsmittel oder ein größerer Aufwandan Werkstoffen erforderlich werden . Es wird also an Beispielendie Lösung einer gestellten technischen Aufgabe mit dem höchstmög-
lichen Wirkungsgrad , dem obersten Gesetz allen technischen tzan -
delns , gezeigt . Diese Beispiele erstrecken sich nicht nur auf die' reine Fertigung in der Werkstatt , sondern auch auf konstruktive
Maßnahmen , durch die versucht wird , die Gestaltung eines Werk-
stückes den besten Fertigungsmöglichkeiten anzupassen , ohne daß da-
bei der Gebrauchswert geschmälert Ivird .

Selbstverständlich ist dafür geforgt , daß allen Besuchern in der
Lehrschau durch geeignete Fachleute zweckdienliche und sachgemäße
Auskünfte gegeben werden können . Diese nehmen auch Anregungenaus dem Besucherkreis dankbar entgegen .

Voranzeigen
Im Großen HauS heute 16.30 Uhr sowieiite . .Salzburger Nockerln " .

le morgen 14.30 und

Badifch «» Staatstheater . _ „morgen 13.30 und lfr.30 Uhr die Overei
Im Kleinen Theater heute 17 Uhr fow >
17 Uhr ein Bunter Abend bzw . Bunter Nachmittag .

Der Karlsruher Liederkran , hat aus Anlaß des 102. .feine Mitglieder auf Sonntag nachmittag 4 Uhr im Krtedrichshof
zu einem ^ amiliennachmittag mit Ehrungen eingeladen . Neben ver-
schledenen Solisten werden dabei auch der Männerchor und das HauS -
orchester mitivirlen .

Ilse Meudtner , die 1 . SolotSnzerin der Berliner Staatsoper , gibt ihren
diesjährigen Tanzabend gepau S Tage nach der Palucca , am kom -
Menden Donnerstag , den 4. November , abends 6 .15 Uhr . Am fflügel :ChriS Beclo . Der Vorverkauf bei Kurt Neufeldt und H . Maurerwurde eröffnet .

Sonnt «!? ■

Was bring! dei Rundfunk ?
31. 10. ReichSvrogramm : 8 .00—8 .30 (auch DS .)* ' lderthalle zu Breslau : Bach , Brahms .

>er : Wilfried ffeldhütter und
— Morgengrutz . 11 .05—11 .30Chor und Orchester der Rundfunkspielfchar Hamburg . 11 .30— 12 .30 Be -

schwingte Musik . 12.40—14 .00 Das deutsche Volkstonzert . 15.00—15 .30Solisienmusik - Schumann . BrabmS , Dvorak . 15 .30— 16.00 Gustl Hubererzäblt Märchen der Brüder Grimm . 16.00—18.00 Was sich Soldatenwünschen . 18.00— 19.15 Konzert der Wiener Pdilba ^monlker (Leitung :Karl Boehm ) : 7. Sinfonie von Bruckner . 19 .15—20 .00 Aus dem fleifrgeschehen. 20.15—22 .00 Melodische Kette aus Mlm und Overette . —
Deutschlandfender : 9.00—10 .00 Unterhaltende Weifen . 10 .15bis 11 .00 Vom großen Vaterland : Eine Sendung von Alfred Prügel„Dome In imscrem Herzen " . 18.00—19.15 Komponisten Im Waffenrock.20 .15—20 .55 Musikalische Kostbarkeiten . 20.55—22.00Staatsoper mit Werken von R . Strauß .

onzert der Wiener

Montag , l . ii . ReichSvrogramm : 9 .30—10.00 Ländliche Welsen .lt .OO—11 .30 Kleines romantische Konzert . 11 .30— 11 .40 Und wiedereine neue Woche. 12 .35—12.45 Der Bericht zur Lage ^ 14.15 —15 .00Klingende Kurzwell von der Kapelle Jan Hoffmann . 15.00—16 .00— — ' ~ • ' ' "
.00—17 .00 Unter -

.15—18.30 91on
tandfind firi7 .i5 - 18.30

' '
Beschwingir « önze

'
rtmsik:

^
Gwck.

"
<3 Tieg

"
Novak . 20 .15—21 .00 Liedsendung mit namhaften Solisten . 21 .00—22 .00Orchester- und Klaviermusik (Walter Mefeling ) .



FAMILIEN -ANZEIGEN
Ihr« Kriegstrauung geben bekannt :

Arthur Beysiegel , Kaiserslautern (z
Z . im Felde ) ; Liselotte Beysiegel ,
geb . Braun , Ettlingen . 30. Okt . 1943

Allen Freunden , Bekannten und Ver¬
wandten , die anläßlich der Feier
unserer Silbernen Hochzeit und Ver¬
lobung unserer Tochter Johanna mit
Herrn Jose ! Harter uns ihre Auf¬
merksamkeit erwiesen haben , sowie
für die vielen Blumen , Gratulationen
und Geschenke unseren herzlichen
Dank , ludwlg Gültllng u . Frau Elsa ,
geb . Schaber . Khe .-DuYiach , Reiher -
wiesenstraße 22.

*
heißge

Nach Gottes unerforsch -
lichem RatschluB kehrt

_ r_ unser von uns allen so
heißgeliebter Sohn , Bruder , Enkel ,Neffe und Vetter

Alfred Fischer
/ ^-Unterscharführer d . Waffen -Jf ,
Inh . des E.K. 2, der Ostmed . ,
des Sturm - u . Verw .-Abz . In Silber
nie mehr zu uns . zurück . Seins
Kameraden haben ihn Im Osten
zur letzten Ruhe gebettet .
Karlsruhe , Hans -Thoma -Str . 17. I.

In unsagbarem Leid :
Philipp Fischer u . Fridel , geb .
Speck ; Heinz -Günther u . Inge¬
borg Fischer ; Fam . Zach . Speck ;
Fam . Ad . Fischer .

JL Nach bangem Warten er -
pfS8j hielten wir die unfaßbare

Jm . traurige Nachricht , daß
mein lieber , herzensguter und
hoffnungsvoller , einziger Sohn ,
unser liebeh Onkel , Neffe und
Vetter

Grenadier Willi Steger
Im Alter von 24 Zähren bei einem >
Angriff in den schweren Kämpfen
im Osten am 24/ 9 . 43 In soldat .
Pflichterfüllung gefallen Ist . Mit¬
ten im Gefecht vollendete er
sein Leben . Unvergessen von seU -
nen Lieben ruht er in fremder
Erde .
Karlsruhe -Aue , den Ii . Okt . 1943
Westmarkstr . 14.

in tiefer Trauer :
Wilhelm Steger u . Anverwandte . ,

„JJL , Nach Gottes unerforsch -
lichem Ratschluß hat nun
auch unser innigstgelieb -

ter letzter Sohn , herzensguter
Bruder , Enkel und Schwager

Hauptmann und Komp .-Chef

Hans Joachim Deisler
Träger des Deutschen Kreuzes in
Gold , E.K. 1 und 2 ., Ostmedaille ,
Sturmabz . , gold . Verwund .-Abz .,
Nahkampfspange u . a . Auszeichn .
sein blühendes , hoffnungsvolles
Leben für das Vaterland geop¬
fert . Er starb kurz vor dem 25.
Geburtstag am 20 . 10. 43 nach
seiner 5. Verwundung und wurde
auf einem Helderrfriedhof Im
Osten beigesetzt . Nach 8 Mo¬
naten folgte er seinem Bruder ,
Leutnant Werner Deißler , in hei -,
dlscher Pflichterfüllung nach .
Weiher b . Bruchsal , 29. Okt . 194Z.

In Unsagbarem Leid :
Wilhelm Deisler , Hauptlehre 'r,
u . Frau Lina , geb . Armbruster ;
Margarete Hemhöfer , geb . Deiß¬
ler ; Karl Hemhöfer , Steuerinsp .,
Feldwebel z . Z . Im Osten ; Frau
Luise Armbrust « Witwe ; und
Verwandte .

Ein unerbittliches , hartes
Schicksal entriß uns un -
seren einzigen , hoffnungs¬

vollen Sohn , welcher uns Stütze
in unserm Alter sein sollte , den
llebev . Vater seines Kindes Horst

Max Gaiser
Uffz . tri e . Gren .- Rgt ., Inh . de «
E.K. 2 und des Sturmabzeichens .
Er starb im Alter von 27 Jahren
am Ii . 9 . 43 im Osten den Helden¬
tod und wurde von seinen Ka¬
meraden zur letzten Ruhe ge¬
bettet .
Baden -Baden , den 30. Okt . 1943
Lichtentalerstr . 73.
' In tiefem Schmerz : Karl Gaiser

und Frau Luise , geb . Seeger ,
Lebensmittelhaus .

JT . Im Dienste für das Vater -
land verschied plötzlich
im 58. Lebensjahr mein

geliebter Mann , unser bester ,
treusorgender Vater

Oberstabsarzt z . V.
Dr . med -. Rudolf Bottier

Inhaber hoher Orden der Kriege
1914— 18 und 1939.

Könlgsfeld / Schw ., 29 . Okt . 1943
Friedrichstr . 13.

In tiefer Trauer : Annie Bottier ,
geb . Bergmann ; Anneliese Siit -
terlin , geb . Bottier ; Irmgard
Bauer , geb . Bottier ; Oberltn .
Walther SUtterlin ; ^ -Untersturm¬
führer Leo Bauer ; und ein
Enkelkind .

Statt Karten
Für die liebevollen Worte der
Teilnahme anläßlich des Helden¬
todes unseres Sohnes sprechen
wir allen Freunden und Bekann¬
ten unseren herzl . Dank aus .

Im Namen der Familie :
Pg . Freiherr von Fichard ,
Oberstlt . d . D.

Karlsruhe , 29 . Oktober 1943 .

Für die vielen Beweise aufrich¬
tiger Teilnahme und treuen Ge¬
denkens für unseren vor dem
Feind gebliebenen , geliebten ,
tapferen Junaen , San .-Gefreiter
stud . med . Fritz Keim , sagen wir
ayi diesem Wege herzl . Dank .

Dipl .-in ? . Wilhelm Keim
und Familie .

Khe .-Rüppurr , im Oktober 1943 .

Rasch und unerwartet verschied
heute mittag im Alter von nahe¬
zu 76 Jahren unser lieber Vater ,
Schwiegervater , Großvater , Ur¬
großvater , Bruder , Schwager und
Onkel

Friedrich Rittershofer
Werkm . a . D .

Khe .-Knielingen , den 29. Okt . 1943 .
In tiefer Trauer : Herrn . Wenz ,
Post -Sekr ., und Frau Ella , geb .
Rittershofer ; ChristophSchSchie ,
Schlosser , und Frau Lina , geb .
Rittershofer ; Aug . Rittersholer ,
Dreher ; Herm .Rlttershofer . Rang .,
und Frau Lydia , geb . Schmidt ;
und 5 Enkelkinder .

Beerdigung : Sonntag , 31. M . 43 ,
15 Uhr , von der Friedhofkapelle .

Statt Karten
Mein guter , treusorgender Lebens -
kamerad , mein besorgter Papi

Stabsarzt Dr. Mertens
Augenarzt

Ist heute nach kurzem Kranken¬
lager sanft entschlafen .
Ulm , den 27. Oktober 1943.

In schwerem Leid :
Frau Irma Mertens , z . Z. DRK.-
Schwesternhelferin Im Res .- i.az . I
Ulm ; und Tochter Margot , z . Z .
DRK.-Schwesternhelferin im Res .-
i,az . Sigmaringen .

Die Ueberführung nach Bruchtal
erfolgt in aller Stille .

Tiefgerührt durch die vielen Be¬
weise aufrichtiger Teilnahme an¬
läßlich des Hinscheidens meines '
lieben Mannes und guten Vaters
Kurt FaaB , Buchdruckereibesitzer
und Verleger , spreche ich allen
meinen tiefempf . Dank aus . Bes .
Dank Herrn Stadtpfarrer Jung für
seine trostreichen Worte u . allen
Freunden u . Bekannten , die durch
Nachruf , Kranz - u . Blumerupen -
den ihm die letzte Ehre erwiesen .

In stiller Trauer : Frau Klara
FaaB , geb . Hospach , und Sohn

Karlheinz .
Karlsruhe , 29. Oktober 1943. '

AMTLICHE ANZEIGEN
Der Reichsminister der LustsaHrt und

Oberbefehlshaber der Lustwaffe
gibt bekannt :

Angehörige des Geburtsjahrganges
1927, die aktive Offiziere der Luft -
Waffe Fliegertruppe , Ingenieur -
offizierlaufbaNn , Flakartillerie , Lust -
nachrichtentruppe , Fallschirmtruppe ,
Panzer -Dtvifion Hermann Göring )
werden wollen , müssen ihr Be -
Werbungsgesuch schon jetzt ein «
reichen , wenn die Gewahr einer
ordnungsgemäßen Einberufung mit
abgeschlossener Schulbildung und

-nach Ableistung des Reichsarbeits -
dienstes gegeben sein soll . Auch
Angehörige des Geburissahrgangs
IgZS rönnen sich bereits melden .

Neben den Bewerbern sür die
de

(nicht Berufsoffiziere ! ) angenom -
men , und zwar für Fliegertruppe ,
Flakartillerie .Luftnachrichtentrupve ,
Fallschirmtruppe u . Panzer -Dtvl
sion Hermann Görina .

Alle Bewerber reichen ihr Be -
Werbungsgesuch an die dem Wohn -
ort nächstaelegene Annahmestelle
der Luftwaffe ein .

Annahmestelle 1 für OMzIerbewerder
der Luftwaffe , Berlln - Cbarlottew
bürg 2 , Uhlandstratze 191 .

Annahmeftelle 2 für Ossizierbewerber
der Lustwaffe , Hannover , Escher
stratze 12.

Annahmestelle 3 fflt Offizierbewerber
der Luftwaffe . München 30,
Jungfern türm - Straße 1 .

Annahmestelle 4 für Offizierbewerber
der Luftwaffe , Wien 110 , Scho >
Venhauersirafte 44—46.

Nur sür Bewerber für die
I !ngenieurofstzier -L <i» fbahn

(mit entsprich . Vorbildung einer
höheren Schule , vgl . Merkblatt ) :

Annahmestelle 5 für OfsUierbewerber
der Luftwaffe . Bad BlankeKburg
(Thüringen ) .

Nähere Auskunft erteilen da
neben alle Wehrbezirkskommandos
sowie die Nachwuchsoffiziere der
Luftwaffe ..

Der Reichsminifter der Luftfahrt und
Öberbefehlsimber der Luftwaffe

Luftwaffenpersonalamt .
Eierverteilung .

Auf den vom 13. Oktober bis 14.
November 1943 gültigen Bestell¬
schein Nr . 55 der Reichseierkarte
wird insgesamt ausgegeben

aus den Abschnitt a 1 Ei ,
auf den Abschnitt d 1 vi .

Eine bestimmte Ausgabezeit wird
nicht festgesetzt . Die Eier sind je-
weilS sofort nach Eingang vom
Kleinverteiler an die Verbraucher
auszugeben und diese sollen die
Eier alsbald nach Belieferung ibres
KleinberieilerS abholen . Bei ver -
fpStetem Eintressen der Eier be-
hält der Abschnitt auch Über seine
Laufzeit hinaus Gültigkeit .
Karlsruhe , den 30 . Oktober 1943 .
Der Oberbürgermeister der Landes «
Hauptstadt Karlsruhe , Ernährungs -
amt — Abt . B —
Der Landrat Karlsruhe .

Karlsruhe . Schalterftunden de» Er -
nährungsamts Karlsruhe -Stadt .

Infolge Einführung der unge -
teilten Arbeitszeit werden die
Schalterstunden für sämtliche Ab -
teilungen des Ernährnnasamts der
Stadt Karlsruhe . Hans -Tboina -
Straße 2 (Staatl . Kunstballe )
mit Wirkung ab 1 . November
1943 wie folgt festaeseizt : '
Montags bis freitags 9—12 Uhr

und 14 —16.30 Uhr ,
Samstags 9—12 Ubr .
Mir den Stadtteil D u r l a ch und
?! u c , Nathans Durlach . Schalter¬
ftunden wie Karlsruhe : Mittwoch -
Nachmitkda geschlossen.

Karlsruhe , de« 31 . Oktober 1943 .
Der Oberbürgermrister

der Lai ' deshai ' vfftadl «»nrlSrulle
— ErniihrungSamt , Abt . b —

Zur Berufsimchwuchsleiikuna müssen
die Arbeitsämter rechtzeitig einen
Ueberblick über die Ausbildung -?«
stellen bekommen , die der zur
Schulentlassung kommenden Jugend
auf Ostern 1944 offen stehen . Es
ist daher notwendig , daß die Be -
triebe der Industrie , des Handels
und des Handwerks bis spätestens
U Tczepth « melden . Mtkdikl

LeSr - und Anlernstellen fit den be »'
schiedenen Berufen sie zu dem ge
nannten Zeitpunkt besetzen wolle » .
Die Zahl der zum Einsatz kom
Menden Jugendlichen ist auch dte°

werden können .

ses Jahr beschränkt , so datz »« >
spälet eingehende Meldungen nicht
mehr berücksichtigt werden können .

Anmeldevordrucke stehen beim
Arbeitsamt Karlsruhe , Kapellen -
straße 7, Zimmer 62, kostenlos zur
IZersügung ,

Haussrauen , die zu Ostern 1944 ein
P -flichtjahrmädchen benöti »
gen , müssen dies bis zum 12 : 11 . 43
schriftlich melden , und zwar :
für städtische u . ländliche Haushal
tungen im Kreis Karlsruhe bei
der Krelssrauenschaslsleltung . Abt .
Volks - Hauswirtschofft , Karlsruhs
Hans - Tboma - Stratze 19 :
für städtische und ländliche Haus
Haltungen int Kreis Bruchsal bei
der Kreisfrauenschaftsleiiung , Abt .
Volks - Hauswirtschaft , Bruchsal ,
Kaiserstraße 31 .
KreissrauenschaftSleitung Karlsruhe

UNTERRICHT
Gewerbliche Berufsschule I , n u . III

Karlsruhe .
Bei genügender Tellnehmerzah

werden in den Wintermonaten
Vorbereltungskurfe zur Meistev
Prüfung durchgeführt . Anmeldung
gen find zu richten an das Sekre -
tariat der Schulen , Adlerstraße 29,
Zimmer 66 .
Anmeldeschluß 10 . November 1943.

Die Direktoren .

TAUSCH
Kreiselpumpe mit Drehstrom -Kur !

schlußanker - Motor , 2,5 obm Le¬
itung je Stunde , 40 in Saughöhe ,
mit Zubehör , geg . Schreibmaschine
oder Radio zu tauschen gesucht .
Angebote Telefon Nr . 27 Völkers -
bach . .

Erst « . Graftm . Lautspr ., elcktr . , 110/
220 V . . mit Gleichricht . , herrl . Ton .
Wert 200 M \ 1 Tonabnehmer , sehr
gt . erh .. abz . Suche : nur prima f
Armbanduhr , Kleinb .- Kam . 24/ :
od . Schallpl ., od . schön . Herrenring ^
od . gute Reithose f . 1,68 , schl. Fig ..
Robrsties . (40/41 ) , gt . Prlsiit .- Glas
Aufzahlungsbereit . Angeb . unter
K 21756 an die Badische Presse .

Allstrom - oder Gleichstrom -Radio ,
160 V ., zu kaufen oder gegen Wech¬
selstrom , 220 V . , Löwe -Radio , oder
Anzug , Gr . 48 . zu tauschen gesucht .
Angeb . unt . K 21720 an die BP .«
Geschst. Baden -Baden , Langestr . 38.

Herren -Stutzer , gut erh . , Größe 54.
gesucht . Staubsauger , 120 Volt , od
Nähmaschinenmotor , 220 V ., wird
in Zahlung gegeben . Angeb . unt .
D 405 an die Badische Presse .

Teppich , 4X5 m, geg . kleineren , gut
erb . , zu tauschen . Hirschstr . 160 , ll .

Netzanschluftgerät , 220/110 Volt , für
Radio (205 JC) im Tausch mit
Herren - oder Damensahrrad zu
verlause » . Angebote unter K 21808
an die Badische Presse .

Radio , Wechselstrom , gesucht : gebe
H .-Rohrstiesel , Gr . 42—43. Angeb .
unt . E 369 an die Badische Presse .

Suche Plattenspieler . Geboten wird :
Neuer Heizofen und Aufzahlung .
Krieger , Karlsruhe -Durlqch , Blu -
mentorftraße 18 .

H .-Gabardinema » telgegen Schreib -
Maschine zu tauschen gesucht. Ang
unter Nr . 3457 an Badische Presse .

Herrenschuhe u . Halbschuhe , Gr . 42,.
geg . Damenhalbschuhe , Gr . 37 und
39 , zu tausch , ges . Ruf 3721 » he.

Damenslistiesel , Gr . 37 , gesucht : ge-
boten Tisch - u . Bettwäsche . Adres -
senangabe unt . Nr . 3537 an BP

VERKAUFE
Wir kaufen und verkaufen laufend

gebrauchte DKW -Fahrzeuge . Theo -
dor Leeb Nachf . , DKW -Spezialhaus ,
Khe . , Amalienstr . 63 , Ruf 2654/55 .

Oelgemälde : Sitzende Madonna (Re
naissance ) , 7(1X90 , RM . 5500 .— zu
verkaufen . Angebote unt . K 21753
an die Badische Presse .

Briesmarkensammlung , Europa , vier
schöne Bände , nicht voll besetzt , zu
verkaufen , Preis 4000, — durch
M . Kübler , Karlsruhe , Baischstr . 6 .

/ > Geige mit Formkasten 180 .— Z. d .
Angeb . nnter Nr . 3551 an die BP .

D . - Bluse , schwarz , m . lg . Arm , Gr
42 , 18 .M, zu verkaufen , Angebote
unter Nr . 3445 an Badische Presse .

WOHNUNGS -TAUSCH
4-S . -Wohiiuitg , jentt . Lagt , schön u

warm , geboten . 3-Z .- Wohnung in
DUrlach od . Aue gesucht . Angebote
unter D 395 an Badische Presse .

Biete in Brombach b . Lörrach schöne
3- Zimmerwohnung mit Küche und
Gartenanteil : suche dagegen in Ett -
lingen 3- Zimmerwohn . m . Küche.
Evtl . Ringtausch . Angeb . erbeten
unter K 21655 an Badische Presse .

ZU VERMIETEN
Gut möbl . Zimmer a . berufst . Herrn

zu verm . Khe .> Borckstr . 52 , III . l .

M I E T G E S U CHE
Größere Garage mit Raum f . Werk -

statte , ca . 100 qrn , zu mieten ges.
Angebote an die „Badische Preise "
Karlsruhe . Waldstraße 28 . V

Lagerraum , trocken , 80—120 qm ,
möglichst ebenerdig , 30—35 Klm .
Umgebung von Karlsruhe , sür so -
sort gesucht . Angeb . unt . K 21713
an die Badische Presse .

Trockene Lagerräume , mind . 50 qw ,
für sofort zu mieten gesucht . An -
geböte an die Badische Presse ,
Karlsruhe , Waldstr . 28.

Zwischen Karlchfor u . Ludwigs -Plati
wird trockener Raum (Keller oder
Part .) z . Abstellen von Material
sofort gesucht . Kunstgliederbau ,
Karlsruhe , Karlstraße 20.

In der Umgebung von Karlsruhe
wird ein trockener , abschließbarer ,
sicherer Raum zum Aufbewahren
von Lagervorräten gesucht . Angeb .
unter Nr . 3513 an Badische Presse .

1—2 leere Räume zum Möbclunter -
stellen in Durlach oder Umgebung
zu mieten gesucht . Angebote ufiter
Nr . 3535 an die , Badische Presse .

Unterftellraum , trocken u . geräumig ,
in der Räbe von Karlsruhe von
Betrieb gesucht . Angebote unter
Nr , 3472 an 'die Badischj Press ! .

Land - «der « auernlwu» z« mieten
oder kaufen gesucht . Besitzer kann
wohnen bleiben und würde bestens ,
betreut . Angebote unter K 21691
an die Badische Presse .

Wohnung mit 4 Zimmern , Kiich^
u . Zubehör von ruhiger Familie
in Karlsruhe od . Umgebung ges
Angebote unter Nr . 3372 an BP

Zimmer , möbl . , in allen Stadtteilen
sür Herren und Damm von ausw
zu mieten gesucht . Büro Dietz .
Karlsruhe , Karlstr . 1Z .

Möbl . Zimmer dringend gesucht in
gutem Hause . Bett u . Bettwäsche
könnte gestellt werden . Angeb . unt .
K 21651 an die Badische Presse .

Berufstätiges Fräulein sucdt für ?»>
fort oder später « ein nett möbl .,
heizbares Zimmer . Angeb . unter
Nr . 3552 an die Badische Presse .

Gut möbl . Zimmer von ruhig . Herrn
in gutem Hause gesucht . Angebote
unter Nr . 3453 an Badische Presse .

IMMOBILIE ' N
Kleines Hotel mit ca . 30 Zimmer od .

Prtfsion in guter Lage Baden - Ba «' dens zu kaustn gesucht . Ang . unt .
K 21498 an die BP .-Geschästsstelli
Baden -Baden , Langestr . 38.

Ein - od . Zweifamilienhaus in Karls¬
ruhe , Ettlingen oder Albtal , auch
Gelände , groß . Garten 'od . Acker
grundstücke zu lausen gesucht . An
geböte an M . Kübler , Immobilien .
Karlsruhe , Baischstr . 6 , Ruf 2695 .

Friseurgeschäft ' mit Wohnung und
wenn möglich mit sep . Parsümerie
laden , gegen Barzahlung zu kaufen
gesucht (auch fnllgelegter Betrieb ) .
Makler erwünscht . Angebote bitte
unter JK 21402 an Badische Presse .

Garten oder Gartengrundstück zu
kaufen od . zu pachten gesucht . Ang .
unter K 21683 an Badische Presse .

KAPITALIEN
k a . . MW . . . . . .

günstig auszuleihen in Posten von
3000—6000 RM .. 7000—10 000 RM ..
12 —25 000 RM .. 30—50 000 RM .
und höher durch August Schmitt ,
Finanz ., Karlsruhe , Hirschstr . 45,
Tel . 2117.

STELLEN - GESUCHE

Jnduftriekausmann , Dr . , mit vielseit .
Kenntnissen und Erfahrungen , an -
passungsfähig , rede - und reisege -
wandt , rePräs . , erfolgt . In Schrift¬
wechsel und Verhandlung mit den
Behörden / gegenwärtig als Direk -
tionsassistent tätig , wird frei und
sucht interess . u . veranwortungsr .
Wirkungskr . Ang . u . 3556 an BP .

Leichtversehrter (24 Jahre ) , Beruf
Zimmermann , wünscht Stelle alS
Platzmeister in größerem Holz -
betrieb . Angebote unter K 21752
an die Badische Presse .

Dame auS guter Familie , mit allen
Sekretariatsarbeiteu verttaut und
an selbständige Arbeit gewöhnt ,
schrist - und verhandlungsgewandt ,
fucht passenden Wirkungskreis in
Karlsruhe . Angeb . unter Nr . 3510
an die Badische Presse erbeten .

Aeltere Dame fucht auf fofort oder
fväter selbständigen Vertrauens -
Posten in Aufsicht , Ueberwachung ,
Lebensmlttelmarkenkontrolle, . über
nimmt auch kleine schriftliche Ar <
Seiten , tn Karlsruhe od . Umgeh .
Schriftl . Ang . u . Nr . 3496 an BP

STELLEN - ANGEBOTE
Ausstrebendez Jndustrlewerk Im

Schwarzwald fucht in entwicklungS -
fähige Dauerstellungen 2 Betriebs -
Ingenieure mit ausgedehnter prak -
tischer Tätigkeit im Präzistons -
Maschinenbau , im Werkzeug - und
Vorrichtungsvau oder In der Fein -
Mechanik. Angebote unter K 21543
an die Badische Presse .

versnchsingenteure , Konstrukteure ,
Mesjtcchniker , Meister , Schloffer .
Feinmechaniker für Versuchsarbel -
ten an Verbrennungsmaschlnen ge-
fucht . Angebote mit den üblichen
Unterlagen unter K17805 an die
Badifche Prefse .

Aufstrebendes Jndustriewerk Im
Schwarzwald sucht In entwicklungs -
fähige Dauerstellungen 2 Resa -
Beamte , die nach erfolgreichem Be -
such eines Resa -Kurses aus dem
Gebiet der Stackzeitermittlung be-
reits tätig waren und auf Grund
reicher Ersahrungen in der Zer -
fpanung von hochwertigen Werk -
ftoffen zuverlässig zu arbeiten in
der Lage sind . Angeb . unt . K 21542
an die Badische Presse .

Personalsachbearbeiter von größerem
Jndustrlewerk Süddeutschlands ge-
fucht . Für den Posten kommt ein
Herr mit Durchsetzungsvermögen
In Frage , der In der Lage Ist, den
Abteilungsleiter zu vertreten . Takt
und Geschick im Umgang mit der
Gesolgschast und den Behörden bat
und möglichst mit den arbeits - und
soztalrechtlichen Fragen der Gegen -
wart vertraut ist . Herren , welche
diesen Anforderungen gewachsen
find und deren Freistellung sicher-
gestellt ist, bitten wir um Her -
reichung der üblichen Unterlagen
unter gleichzeitiger Angabe des zu -
letzt bezogenen Gehaltes bzw . der
Gehaltsansprüche . Angeb . erbeten
unt . K 18966 a . d . Badische Presse .

Wir suchen ttchfl «« t , firevsamen und
zuverlässigen BetriebStcchniker zur
Ausarbeitung von Werkstattplanen
für Bearbeltungswerkstätten und
dergleichen . Angebote mit den üb -
lichen Unterlagen erbet , u . K 17801

Gesucht zum sofortigen oder späteren
Eintritt : 1 Techniker für Auftrags -
Verlagerung , 1 Buchhalter (tn ) , 1
Kontoristin ) , 1 Fakturift (in ) , 1 La >
geeist , 1 Stenotypistin , 1 ' aufm
Lehrling . Angebote mit üblichen
Unterlagen und Gehaltsansprüchen
unter « 21559 an Badische Presse

Größeres Werk der Metallindustrie
tn Süddeutfchland fucht zur felb -
ständigen Führung des Hauptlagers
gewandten und erfahrenen Lager ^
vermalter , der fähig ist, dem aus¬
gedehnten und vielseitigen Lager
sowie der darin beschädigten Ge -
folgschasf vorzustehen . Angebote
erbeten unter K 16644 an die BP

Bauunternedmen sucht
für verschied . Einsätze Bauführer
für Hoch-, Beton - und ^ Tiefbau
Bautech !

. Tiesbau ,
Beton - .. . . ..
unt . Beifügung von Bewervuugs
unterlagen erb . unter M M 142
an Werbe - Müller . Dresden -A

Kaufmann oder Techniker , für den
Außendienst geeignet , zum fofor «
tlgen Eintritt gesucht . Angebote
unter K 21560 an Badische Prell «
erbeten .

Mittleres Jndustriewerk im Schwarz -
wald fucht für die Abteilungen

gründlicher beruflicher Ausbildung
entsprechende Erfahrungen gesam -
melt haben , um den Anforderungen
eines selbsttindlgen Meisters ge-
nligen zu können . Angebote unter
K 21539 an die Badische Presse .

Für Großbaustelle in Baden wird
ein Maschinenmeister sowie zwn
Dampsloksühier für sofort - gesucht .
Angebote mit ausführlichem LebenS -
laus und Zeugnisabschristen erbeten
unter K 21807 an Badische Presse

Kraftfahrer für 2,5 To . LKW ., der
bereit ist , au » andere Arbeiten
auszuführen , - der evtl . für einige
Tage tn der Woche gesuchte Angeb .
unter K 21806 an Badische Presse .

Magazinverwalter , tüchtig und zu-
verlässig , nach Möglichkeit mit ein -
schlägigen Vorkenntnissen von grö ^
herem Naftrungsmittelwerl in Loth ^
ringen (Nähe Metz ) gesucht . Aw
tritt möglichst lofort . Bewerbungen
mit Angabe 'der Gehaltsanfprüche ,
handschriftlichem Lebenslauf . . Zeug -
nisabschristen und Lichtbild erbeten
unter 14767 an Ala , Hamburg 1 .

Polsterer sucht Emil Grethel » Eo .
G . m. b . S .. Werk Bühl (Baden ) .

Arbeiter , zuVerl . it . gewissenhaft , in
Dauerstellung gesucht . Angeb . unt .
Nr . 3526 an die Badische Presse .

Wachposten für Weftgebiete , Dienst -
stelle Parts , gesucht . Uniformierung .
Unterbringung und Wehrmachts -
verpfleg . Wachgesellschaft Braun -
schwelg . Bewerbungen an unser
Personalbüro München , WIden -
mayerstraße 48/0 rechts v . Schele .

Schuljunge oder älterer Mann für
Botengänge balbtagswelfe gesucht .

Lang . Buchdruckerei , Karlsruhe ,
Lalpstraße 13.

DirektionSsekretSrln , Intelligent , mit
guten Umgangsformen , Stenogra -
phie u . Schreibmafchine , für Baden -
Bade » per fofort gesucht . Angeb .
mit Lebenslauf , Lichtbild und Ge >
haltsanfprüchen unter L. 130« an
Ala , Berlin W . 35 .

Jndustriewerk fucht techn. Rechne -
rinnen mit Abitur für technisch
wissenschaftliche Unterfuchungen .
Ausführliche Angebote mit Lebens -
lauf , Zeugnisabschriften und Licht -
blld erbeten unter „ 1100— K .I ." an
Ala , Wien , I ., Wollzelle 16 .

Technische Rechnerinne « mit mittlerer
Reise oder gleichwertiger Vorbil -
dung werden von Jndustriewerk
gesucht . Ausführliche Angebote mit
Lebenslauf . Zeugnisabschriften und
Lichtbild , erbeten unter ,,Techn .
Rechnerinnen 5411 " an Ala , Wien I .,
Wollzeile 16 .

» in« Reparaturabtellung für Damer »
und Kinderbekleidung im Hause vo «

» 5 *7 /. QtiCH »V/STl^J # Jf /

Vertex
KARLSRUHE • KAISERSTR 145

Alles für 's Büro du«*

dum ,
Kaiserstr . 225 Fernruf 126

Kauritleim,
Knochenleim ,

Hautleim ,
Mischleim

liefert gegen Voreinsendung
der Bezugscheine

RENGER -WERKE
StraBburg - Meinau (Eis.)

Im Herbei

wird die Haut im Gciidit und in
den Händen leickt rauk und riesig und
»fjrinjt »uf. Wir können dem vor¬
beugen , indem vir GesicLt und
Hände nack dem Wascken äut »k»
trocknen und , wenn möglich , dio
Haut mit Leokrem , dem Fettkrem
mit Sonnen -Vitamin , einreiben «

. bnauchm dm \
$ MCebVÄtsin -fäiddin $

weÜ0idaslehms*
itiäitißeVüamlnßj
enihäü.JMeßüM
sparten ihndeshalb
fiiidwJündeiauf.

Junge Stenotypistin mit mindestens
einjähriger Praxis zu möglichst
baldigem Eintritt gesucht . Angebote
mit handschriftlichem Lebenslaus .
Lichtbild und Angabe des srübe -
sten Eintrittstermins unt . K 2024g
an die Badische Presse .

Kindergärtnerin od . -Pflegerin drin -
gend gesucht von junger Aerztin
zu ihrem 15 Mon . alten gesunden
Buben nach Schwarzwaldort Nähe
B .- Baden . Ang . u . 3527 a . BP .

ILir suchen für unseren Prüfstand
zur Entwicklung u . laboratoriums -
mätzigen Durchbildung von metz>
technischen Versahren und Etnrich
tungen geeignete Kraft , möglichst
mit Erfahrungen auf dem Gebiet
des Verbrennungsmotorenbaus .
Angebote mit den üblichen Untere
lagen unter K87ZZ an die BP .

1. Erster Lagerverwalter für das
gesamte Lager und « ersandwesen .
Ausgezeichnete Kenntnisse für die
Verwaltung eines großen Lagers
aus langsährlger Tätigkeit sind er -
wünfcht .
2 . ffür unsere Rechnungsprüsstelle
einen , gewissenhasten Sachbearbeiter
für die Rechnungsprüfung .
3. Mehrere Damen für unsere Ab -
teilung Buchhaltung , Einkauf und
Laaerverwalwng .
Kräfte , die glguben , hohen Anfor -
derungen gerecht werden zu können
und perfett ln allen kautmännischen
Arbeiten Nnd . werden gebeten ,
bandschriftliche Bewerbungen mit
Lichtbild usw . einzureichen unter
g 31526 an di? Badischx JButte

Wirtschafterin für guten Einfamll .-
Haushalt In Amtsstadt Nähe Kbe .
gesucht . Alleinst . , älterer pkabrikt .
Selbst . Kraft mit gut . Empfedlun -
gen erwünscht . Gute Dauerstellung
geboten . Aussübrl . Angebote unt .
K 21759 an die Badische Presse .

Frauen , pünktlich und gewissenhaft ,
zum Austragen der „Badischen
Presse " für tatrschiedene Stadtteile
gesucht . Badische Presse , Vertriebs -
abtetlung , Khe ., Waldstr . 28 .

Zur Führung des SaushaltS wird '
ftrl . od . Frau für halbe od . gatnc
Tage gesucht . Angeb . erbeten unt .
K 21695 an die Badische Presse .

Eftrllches Mädchen f . Geschäftsbaus -
halt fof . od . spät , gesucht . Bäckerei
Becker , Karlsruhe , Kaiserstr . 2Z5.

Mädchen für katb . Kindergarten tn
Kbe . ges . Ang . u . Nr . Z539 an BP

\ [Mkknnm
Jwmridinßn

iin -mdBM-
nMinbmnemA.ä

Kfojferbrand
KJofterkirfdr

CTürDcnO&nncr

HauShalthilfe fiit Geschäftshaushalt ,
auch tage - oder stundenweise , sür
sofort gesucht . Ang . unt . K 21712
an die Badische Presse .

Für abwesenden Mieter In gutem
Sause wird pünktliche Frau oder
Mädchen gesucht , die l -ttägig die
Treppeureinigung sowie jede 6 .
Woche die Hausordnung über -
nimmt . Näheres : Khe . , Kriegs -
siratze 216 . 1 . Stock links .

Woiu
den Sfrumpf ,
«Jas Kleid
beschmieren ?
Hier hilft
bestimmt i
gut auspolieren !

Putzsrauen , einige tüchtige , sucht für
dauernd : Deutsche Bank , Filiale
Karlsruhs Kaiserstraß ! 31 Tliqrtri ,



| StraBburg . HoUl totes Haut , tfart
Roos -Plati , 4 Uhr : Konzert - Tee —

BADISCHES STAATSTHEATER . Großes l _J ^ JT'l , l®rl<a P elle -
THEATER

Hau « : Sa ., 30. Okt ., 16.50, u . So
"

Strasburg . Cafe Odeon am Karl -Roos
31 . Okt ., 13.30 u . 16.30 Uhr : „ Sali - Platz : Täglich ab 16 Uhr, die be
burger Nockerln " , Opte . — mein « « rühmte Künstletkapelle Batal
Theater : . Sa ., 30 . Okt ., 17 Uhr , u . So , Strasburg . „ Zum Schütienkeller " ,14.30 u . 17 Uhr : Bunter Abend bzw . Laternengasse 6, Fernruf 20259 Besit -
Bunter Nachmittag . | zer Eugen Großholz . Tägl . ab 16 Uhr :

filmt h e a t e r Die Bayernkapelle 1. Graf

U» TMcAted T , , , VER ANSTALTUNGENUFA • THEATER . Täglich 2.30, 4.45 und — ——
7.00 Uhr : „ Man rede mir nicht | Schaubacken :
von Liebe " . Ein Bavaria -Film mit
Heidemarie Hatheyer , Mathias Wie
man , Hilde Sessak , Rolf Weih . Mit
diesem reizenden Film aus dem
Münchner Künstlermilieu eröffnen
wir die neue Spielzeit . Jugendlichenicht zugelassen . l Tanzgastspiel Zise Meudtner , I. Solo -

CAPITOL ~ 1 - - I . .. - r - -

Allerlei Siifies für ' s
Feldpostpäckchen !" Mittwoch , 3. 11.,um 15 Uhr, im Vortragsraum , Kaiser¬
straße 101. — Beratungsstelle des
Deutschen Frauenwerkes / Kunden
dienst der Stadt . Werke , Karlsruhe
Kaiserstr . 101 .

Täglich 2.30 , 4.4H, 7.00 Uhr
der Terra -Film „ Wenn der junge Wein
blüht " mit Henny Porten , Otto Ge¬
bühr , Rene Deltgen , Marina v . Dit-
mar . Geraldine Katt . Henny Porten
— ewig jung , von bezauberndem

~ Reglet uns in diesem I DUrer und Grunewald , 2 Lichtbilder

tänzerin der Berliner Staatsoper ,
Donnerstag , 4. November , 18.15 Uhr,Friedrichshof . Am Flügel : Chris Veelo .
Vollständig neues Programm . Kar¬
ten von 1.50 (Stud .) bis 6 — RM . bei
Kurt Neufeldt und H. Maurer .

Fi |m als unternehmungslustige Mut
ter dreier heiratsfähiger Töchter .
Jugendl . ab 14 Jahre zugelassen .

ÜFA -THEATER . Wiederholung So . 11.00
Uhr : „ Kolonie Eismeer " und „ Die
GroOglocknerstrafie " . Eine Kultur¬
filmveranstaltung von ganz beson -

Vorträge im Künstlerhaus , Samstag ,
6., und Sonntag , 7. November , je¬weils 18.15 Uhr. Redner : Dr . Otto
Gillen , Kunstgelehrter aus Stuttgait .
Karten für beide Vorträge zus . 4 .—
(num .) , 3.— (offen ) , Einzelk . 3.—- und
2.— bei Kurt Neufeldt u . H. Maurer .derem Interesse . Jugend zugelas ». | COtOSSEUM -THEATER . Heute Nachmit -

iiFA -THEATER und CAPITOL . Dienstag ,Mittwoch , Donnerstag , 1.00 Uhr, die
beliebten Märchen - Vorstellungen :

- „ Da « tapfere Schneiderlein

tagsvorstellung 3.30 Uhr, Abendvor¬
stellung 7 30 Uhr : „ Am laufenden
Band " . Artistische Höchstleistungen
Sonntag 2 Abschiedsvorstellungen .
Theaterkasse heute ab 2.30 Uhr ge¬
öffnet .

eirgt »et ffrou , ti8 <# btt Arbeit
rissige oder ausgeipruugcue Hände
zu iwuch , ist » iivegründel . Auw
»cute crvaltcn ^ tc — wenn auai i »
verringerte »! Umfange — die ve>
rannten Venu » - Präparate , velon -
ders Tagescreme litvcrscttet oder
srttsrei ) . Aver wenig austragen ,
damit der Invalt der Dose länger
reicht . Rüclgave ieerer Patlung «»
an Iör .Tasgeslväst vilst mit zur
(^nergirciniparnng . Kolve A. 6 .O.,
Stetti .i . Venus «HflUä .

, iüaa väat (rrita ?" — Töhler - Zpar -
rezept sJir . 30 : Roggcnmeottncucn .
1 Iii , 200 k Mucker, 3 liBUufel Mar¬
melade oder avgeiropstes Kompott ,
500 g Roggenmeyl , l ' /i Päckcven
Tövler Backpul »«r „ ^ aasein ' , ' - 1
duraigesiebten , ,starken kalten Kassee
(Ersay ) , l Messerspitze ? öhler Pses -
serkncvengewiirz und etwas avge -
rievene Zitrone . >̂ >, Zucker , Mar -
inclade nnd Gewür ; scvaumig rüv -
ren , nacti und naev das mit dem
„ Backsein " gesiebte Mevl und den
Kaffee yin ;ugeben , alles gut durch -
rühren ; der Teig mutz dick vvm
Löffel fliesen . Tie Masse gidl
man in eine gefettete Ipringsorui ,
läßt sie " « Stunden ruben und
väckt sie zirka 70 Minuten bei klet-
ner Flamme . Erst am anderen Tage
anschneiden . Weitere Töbler - Zpar
rezente sotgen . Ausschneiden — aus
beben !

Tante , tatt . , 5? Favre alt , mit sedr
schönem Eigenheim , Einsamilien -
«aus , und guter Ansiteuer , wllusait
bald . Heirat mit geb . Herrn in
geordneten Perbältnissen . Zuscvi
unter K 1fi.tti an Badisaie Presse

Provc ^ tteiuititistett mit Fotos , nen
tral u . verschlossen , für 2,— RM
Heiraten für alle » reise n . Berufe ,auch süt Vermögenslose , aus bis
kretem , schriftlichem Wege durch
Institut Bririus , Kaiserslautern /
Pfalz .

Mulilenbesiner , Mer . mit Vermögen
sncbl tüchtige LebenSgesährtin . Natt
tt . 125 durch Briesbuiid Treuliels
Briesannahme München 51 , Zchlieb
fach 37.

Selbst -Inserat .» Handwerker , 57 I
ev ., in guter Stellung , wünscht Frl
oder Witwe , nicht nnter 45 I .
otine Anbang , zwecks baldiger Hei
rat kennenzulernert . 2- Zimmermob
nung vorbanden . Zuschriften unter
>.'! r . 3531 an die Badische Presse

KriegStierfetirter , Witwer , in d . COer
ev . , sucht Anschl . an alleinsteh

Frl . od . Witwe in den 50er I . zw
spät . Heirat . Perschwiegenbeit
gekichert . Zuschriften unt . Nr . 3519
an die Badische Presse .

GLORIA . 2.15, 4.30, 6.45 (Beginn des
Hauptfilms in der letzten Vorst . 7,30 }"
„ Waldrausch " . Hansi Knoteck , Paul I CENTRAI - PALAST Karlsruhe . Heute
Richter . Ein Ganghofer -Film. Jugend 15.30 Uhr Nachmittagsvorstellung zu
zugel . (Abends num ., Sonntag alle halben Eintrittspreisen . — Abends
drei Vorstellungen .) . | 19.15 Uhr das groBe Klassenpro -

OLORIA . Frühvorstellung Sonntag gramm . Kope " « Freddy Martens .
mittag 11 Uhr : „ Pat und Patachon StraBburg . Variete Miihle , Langestr . 55.
schlagen sich durch " . Die tollsten Fernruf 24238 Eigentümer Hermann
Streiche , die sich die unverwüst - Schorle . Täglich ab 19 Uhr Vorstel
liehen Humoristen jemals ausge - 1 lung . Sonn - u . Feiertag 15 u 19 Uhr
dacht haben . Jugendl . zahlen halbe

Tie Haut braucht Ruhe ! Tie Haut
soll ntcvi überkiirhrt werden . Bei
Anwendung von K h a s a n a
Hautcreme und P e r i » Hamame
lis - tzreme von ? r . Korthan »,
Frankfurt a . M . genügt ein hau « -
diinueS Auftragen und ein ent
sprechendes Eiikreiben , um am
Tage nnd wäbreud der Nacht der
Haut Nabrung und Schutz zu geben .
Je unmerklicher Iure Schönheits¬
pflege ist, desto bemerkenswerter
ist sie !

Preise . Vorverk . an der Tageskasse j KdF - VERANST .ALTUNGEN
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e I Karlsruhe . Werde Mitgl . des Koniert -
I i, ™ iS ci c ! ? rings ! 3 Solisten -, 2 Kammer -, 3 Or-

^ Fr .' »f 11' v - Siaal - ehester -, 2 Chorkonzerte m . Solisten .Eine scharmante Komodie um Liebe
und Ehe . Jugend nicht zugelassen .
Hauptfilm abds . 7 .05 . (Abends num .,
Sonntag alle drei Vorstellungen .)

jpAU . Frühvorstellung Sonntag vorm .

ehester -, 2 Chorkonzerte m . Solisten .
Ringmitgl . zahlen anstatt RM 2.50
bis 4.— bei guten Plätzen nur
RM. 1.50 Anmeldungen u . Auskunft
bei der KdF .-Vorverkaufsst . Wald¬
straße 40a .

pe ^ Uo^ . ^ ^ -
He ^ ! ' ^ ' ^ - - «eute Samstag ,

Bilder von Tieren in freier Wlldbahn .
Jug . zugel . Vorverkauf ab 5 Uhr.

kESI : „ Nachtfalter " , Eine Filmdelika
tesse . Beg . 2.30, 4.45, 7.00 (4.45 und
7.00 num . Plätze ) . Zug nicht zugel .

ATLANTIK zeigt : „ Die weiSe Hölle von
Pii -Palü " . Hauptdarsteller : Leni Rie¬
fenstahl , Gustav Diessi , Ernst Udet ,

30. Okt . , 18 30 Uhr, der berühmte
gemischte Kammerchor „ B o y a r"
m . deutsch , u . bulgar . Liedern . Diri¬
gent : Ewg . Swerkoff . Hervorragende
kunstl . Leistungen finden in allen
Großstädten des Reiches begeist
Aufnahme . Karten zu RM . 1.—, 1.50
u . 2.— in der KdF .-Vorverkaufsstelle
Waldstr . 40a und in den Betrieben .

Ernst Petersen . Jugendfrei ! Beginn . Karlsruhe . So ., 7. Nov ., 11 Uhr, im
2.30, 4 .45, 7.00 Uhr.

KAMMER -LICHTSPIEIE Khe . 2. Woche
Farbfilm „ Die goldene Stadt " . Be>|
ginn 2.00. 4.15, 6.40 Uhr.

fcHEINGOlD . Täglich 2.00, 4.15, 6.30 :
„ Wen die Götter lieben " . Eine be¬
schwingte und ergreifende Bild¬
symphonie vom Lebensschicksal ^ les
melodienseiigen Götterlieblings . —
Hans Holt , Winnie Markus , Irene v .
Meyendorff , Ren6 Dellgen , Paul
Hörbiger u . a . Die neueste Wochen
schau . Jug . über 14 ] . zugelassen .

kcHAUBURG , Marienstr . 16, 1 Minute

„ Friedrichshof " singt Marita Wolf
(Sopran ) Lieder leltgenöss . Kompo¬
nisten . Eintrittskarten zu RM. 1.—,
2.— , 3.— (Ringmitgl . RM. 1.50) i . der
KdF .-Vorverkaufsslelle Waldstr . 40a .

Ettlingen , Festhalle . Sonntag , den 31
Okt . , 16 Uhr, der berühmte gemischte
Kammerchor „ B o y a t " m . deutsch
u . bulgar . Liedern . Leitung : E. Swer¬
koff . Eintrittst zu RM. 1.— u . 2.— .
Ringmitgl . 1.50, in d . Geschäftsstelle
der DAF . und in den Betrieben .

Vorsicht ist besser . . . Besonder « bei
unersetzlichem Material , wie ^ tei »
gut , Porzellan , Glas usw . Wie
leicht gebt so etwas entzwei nnd
wie schwer ist e-Z wieder zu jieschaf -
fen . Eine kleine Hilfe gib ^ es
zwar : Terokal -AllesNeber . Aver
aucb dieser Klebstoff sollte Wilbti -
»«rem vorbehalten bleiben , zum
Beispiel für die Bastelarbeit der
Marine - und ^ ltegerjngend . Also ,
stets daran denken und mit dem
Vorhandenen Ivaren : also nnr
hauchdünn austragen . T e r o k a l -
Alleskleber . Hergestellt im
Terosan - Werk , Ehem . Fabrik . Ber -
liner . Büro : Berlin -Wilmersdors ,
Güntzelstr . 19—21).

Meistens liegt es am Wetter , wenn
in den Anbanaebieten der sür nn -
sere Tee -Austauschgetränke benö -
tigten Bestandteile die Ernten
mengenmäiiig hiutcr dem Bedarf
zurückbleiben . Richtige Beachtuna
der Zubereilunasanaaben sür
W e r e s - Kräutertee bringt auch
bei sparsamer Verwendung Eraie -
biakeit nnd Tiistgebalt "der sorasam
zukammengesielltei ! Mischungen ut
voller Wirkung . Weres ? ee -Gro !-
Packerei Wegmann & Reiser , Frei -
dnrg i . Br . , seit 187«.

PensioiiSdetrieb . Herr , geb ., mittt . ^ .led . , Biels , vrakt . Kennt » . , wünscht
tätige Beteiligung . Heirat nicht
ansgeschlossen . Znschr . u . Nr . 3561
an die Badisckc Presse .

kaufgesuche
Wevrnuchte Wagen , gut erhalten

kaufen Autohaus ^ ritz Opel . Ä . m
b . H . . Karlsruhe . Amalteniir . ü.

'>/ü7
Ru « T.'!29.

Cfcl Super 6 , oder 5ord -! Lir
auch ohne Bereifung , zu laufen
gesucht . Bafchnagel , Karlsrnhe
Gottesanerstrahe >i .

(« ut erhaltenes , kompl . « inderfahrrad
zn kaufen gesucht . Angebote unter
Ar . 2255 an die BP .- Äeschästsst ,
Kehl a . Rh .

Gut erhalt . Sindersporrwagen aus »
Land zu lausen gesucht . Bayer ^
.Karlsruhe . Pvilippstc .

Ein Kompressor , 200 2tr . , ein Elektro¬
motor , 220 Volt , 15—20 PT . als
Antrieb , ein Truckkessel , 1500 Ltr .
mit Anschluß . sofort dringend ge-
sucht . Angebote unter „ V . 572 ^ '
an Annoncen - Erpedition Hans
Kegelcr , Berliu - Wilmersdorf .

1 Torkretapparn -t oder eine Beton
pumpe sofort dringend gesucht . An
gebole unter „ U . 572 :!" au Aunon
een -Erpedition Hans Kegeler , Ber
lin - Wilmersdorf .

Deumaliuaage gesucht . Angeb . unter
i>ir . :!5A > an die Badiscbe Presse

Firma sucht Kasscnschriinle jeder
Größe nnd Art . Angevote unter
K 2180 -3 an die Badische Presse .

Z .Heizplatten , möglichst 220 Polt ,von Fabrik zu kaufen gesiiitil . An
geböte unter K 21537 an die BP

EMPFEHLUNGEN
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Reu ! Bringen Sie

über , der das Abenteuer in neuer jetzt ^ hre Witttethüte zum Ilm -neuer ,wechselvoller Gestalt schildert .Rolf Wanka , Lil Adino u . a . Die
neueste Wochensch . Jug . nicht zug

formen auf neue Muster . Geschw
Hossmann , Zpezialhaus f . Tamen -
Hüte , »iarlsruve , Kaisersiraße 122.

Durlach . SKALA . Beginn heut ^ ^ I
'
- Strümpse , » » . « Nsohlk » werden ' an

tag 2.00, 4.15 und 6.30 Uhr, morgen ge»onunen ^ Paar Punkt W ° che
Sonntag 1.30 , 4.00 und 6.30 Uhr : § ? tc ®. ' Karlsruhe . Waldstr ., Ecke
„ Münchhausen " . Der größte F/̂ rh . ^ OTienitraBe .
film aller Zeiten . Hans Albers , Bri- Kehl B. Rh . Original Rheinisches
gille Horney , Jlse Werner , Hans « chwarzbrat empfiehlt FeinbäckereiBrausewetter u . a . Die neue Wochen - Loren ; Zchapp (früh . Kunz ) Zchuischau . Jugendl . nicht zugelassen . I strafte 4fi .

Durlach . M.T. Tägl . 2.15, 4.30 u . 6.451 Leuchtfarbe sür Junen - und Autzen -
der grolZe dram . Prag -Film : „ Liebe , Zwecke liefert gebrauchsfertig West -
Leidenschaft und leid " mit Karin stadt - FarbeuHauS Luipold , Karls -
Hardl I. d . Hauplr . Dazu : „ ober - ruhe , Körnerstr . 3S, Fernru f 331S ., chl « ,i « n " U. Wochensch . Zug , n . zug . Schöne , stabile Kinderspielwagen bei

Durlach . Kammer -Lichtspiele zeigen lauft Arnold , Karlsruhe - Rintheim
täglich 4.15 und 6.30, Sonntag ab Hauptstraße 11 .~0 nn IIKr AinA IiMi Ia. _ r-1- _
n « /.hw, !.

' ift ' g lustige ehe „ Panzrrlilijusl und Feuerschut ! .
? in

^ ■! •.
'

>?
e

, ili ann ^ ' ^ uren und Tachbodenptatten .
uL ™ t - mit Werksvertr . Dil,er, Karlsruhe M>.nsrmonn Immig . AtiIIa Horbiger ,nermann immig , Ainia Moroiger , ;r *s— ^Hans Holt , Jane Tilden u . a . Jug

* Dienst K ? ät,chty .
nicht zugelassen . ! ttarlsrube . Katserallee 74.

Rastatt . SchlaS -Llchtspiele . Heute 17 Pl >° ' ° ?AusnahInrn . Paß - u . Kenitkar
und 19.30 Uhr : „ Himmel , wir erben " Nvltder . Vergrößerungen ,
ein Schloß " , Wochenschau zu Beg I 4>h0t0 >>ager , ftflrl » tuüe , Kaiser -

Forbach T I f,' Ta !i.e. 1 Zwischen » erteil - und
Töchter ' Lichtspiele : „ Kohlhiesels I Waldftrake , Tel . 78 . — Atelier

Spielplan : Samstag und Sonntags II . Mittwochs geschlossen .Sonntog abends jew , 7 Ohr . Sonn - . fl , . h ,tag nachmittag 4 Uhr . Zug zugel ousmouern , o 8 Uhr avend ?.' .° — -— -— ^ a 8 Postkarte genügt . LanieNitr . 23.Gernsbach . Stadthalle -Lichtspiele . —
Ul Dmov «7 P Petwien A Srho «n Rttstungsbetrieve sämtl . Büro -
hals in

" °
^ ^ a . ŵ n . weihen " ,

v -darf sofort
^
oder kurzfrMg tiefer .

Ein ergreifender , packender , lebens - ESFöia ? 1 ^
<mrfnwahrer Film vom Leid und Glück k ' Strasburg , MÜN

einer schönen Frau . Zug . verboten . ! I H ' | C 0
Fr . , Sa . , Mo . 19.30 Uhr, So . 16.30 und IlKrgläser in allen formen für Ta -
19.30 Uhr. — Samstag 15 Uhr und schen- lind Armbanduhren werde »
Sonntag 13.45 aroße Märchenvor - ausgesetzt . Tchniidt - Ztaub , KarlSr ..
Stellung mit „ Frieder und Chater - Kaisers ! . 154 . gegenllb . d . Hauptpost
lleschen " . Dazu : „ Der standhafte Fragen Sie Ihre Nachbarn lind
Zinnsoldat " u . „ Der Geisterkönig
Zugend und Erw. kleine Preise .

Kehl a . Rh . Union -Theater . Heute :
Werner Krauß in dem Großfilm I

t „ Paiacelsus " mit Annelies Reinhold .
Mothics Wiemann , Fritz Rasp , Zosef |Sieber . Neueste Wochenschau . Zug.
über 14 Zahre zugelassen .

veeeinsanzeig en "
Karlsruher Liederkranz e . V. Sonn - I

tag , 31 . 10., 14 Uhr, im Friedrichthofl für das Kind
Famillon -Nachmillag mit Ehrungen .
Alle unsere Müqlieder sind dazu
herzl . eingeladen . Der Chorführer .

Bekannten , wie sie mit unserem
Krankenfchtiv zufrieden sind ! Nach
Ihrer Wahl erstatten wir Krank
heitskoslen 1. , 2. oder it . Klasse ,
lieber 7ZOOOO Mitglieder scheuken
uns ihr Verirauem . fordern auch
Sie unser Angechot , ehe es zu
spät ist !
Deutsche Kranken - Verstchernngs -
A .- G . , LandeS ^irektion für Tüd
Westdeutschland , ^ tuttgart >8 . Platz
der SA . 11 , Ruf 71183.

verschiedenes
Klein gedreht — groß gespart hat

jede Hausfrau , die beim Kochen
am Gasherd die Zvarslammen be-
nüvt . Teilen Tic bitte dem Gas «
werk mit . wenn wir Ihren >>la -Z-
berd eiurcguliercn können . Ttädt .
Werke , Kundendienst . Karlsrube .
Kaiserstrane 101 , Ruf 5380 .

Tüchtige Musikkapelle et Mann ) für
Samstag und Zonntag sofort ge-
sucht . Angebote an Alfred Vogt ,
Karlsrube Mühlburg , Gasthof zum
Rheinkanal .

Wex . nimm » einige Mödetstucke iAn -
Hanger ausreicliend ) baldmöglichst
von Böblingen/Württ . na » Knitt -^linacn v . Bretten mit ? Angeb . an
Bader , in fta . Hermann & So . ,
Grötzingen , Telef . Tnrlach 171 .

Wer kSnnte To !,» u . t5haifelo »gue als
Beiiaduiig mit nach Lauda iBad .1
nehmen ? Angebote unter Sir . 3^g2
an die Badische Presse . ^

Etektr . Aiinmerlanipe levtt . mit Tel
kenbeleuchlung ) zu kanten gesucht .
Angeb . nnter Nr . 352!« an die BP

Aiminerlampe f . Gas , gut erhallen ,
zu kaufen gefucbt . Angebote unter
Nr . 35K7 an die Badische Preise .

Elektrischer Kühlschrank zu kaufen
gesucht . Angebote unter K 20993
a » die Badische Presse .

Küchenherd , Bett mit Rost und Ma >
trage dringend zn kaufen gesucht .
Angebote unter Nr . 3515 au die
Badische Presse .

Modernes Schlafzimmer nnd langer
Brautschleier zn kaufen gefncht .
Angeb . unter Nr . 3538 an die BP .

Gebrauchte Möbel aller Art , ganze
Einrichtungen , kauft stets Kastner .Möbeig ., Karlsr . , Touglasstr . 26,Ruf «204.

2 gut erhaltene Patcntröfte zu kaus .
gesucht . (1X2 Meier .) Angeb . unt .Nr . 3546 an die Badische Presse .

Welche gebildete Dame möchte mit
ebensolcher Schach spielen ? An
aebote unter Nr . 3565 an die
Badische Presse .

Wer Übern . Büroreinign »« . täal . 1
Std . . i^ enNerreiiiig . in Abständen ?
Angeb . an Neuer , Kbe .. .'Zadnstr . 5

Heimarbeit oder Pertretnug gesucht .
Angeb . unter G 361 an die BP

» ElKAIS . cZESvciNE

Heiraten vermittelt : !? ran Emma
Marr -Morasch . Karlsruhe , Kaiser
strafte 61 , Ruf 1239. Gegr . 1911 .
Sprechstunden täglich v . 2—7 Ilbr .

Einheirat in gutes Unternehmen bie
tet gebildete 20erin einem vor -
wärtsstrebenden Kanfinanii , Jn >-
genieur oder Architekten . Näheres
u . 184 durch Briefbuiid Treubelf ,
Briefgnnabme München 51 , Schließ
fach 37.

konzerte
Meister der Barockzeit , Schioßk ^ chen

konzert des Karlsruher Kammerquar¬
tetts für Alte Musik unter Mitw . von
Kammersängerin Else Blank , Sonn
tag , 7 . November 15.30Uhr . Karten Knotiges Milei W ist schlagfaul . Es
? "n, . ' n ÜIn ',' ,

u. J '"-
u »I ' hat durch Feuchtigkeit seine Schlagfeldt , Waldstr . S1, und H. Mcyrer . 1 - - — -

Au .ssteuer -
Vcrsicherung f . d i e Tochter / Sicher -
stelluug der Berufsausbildung sür
den Sohn / Lebensversicherung znin
Schutze der Familie , fordern Sic
Angebot ! Auskunft erteilt unver -
bindlich : Berlinische Lebensveriiche -
rungs -Gesellschasl , Alte Berlinische
von 1836 . Pcriichcrnngsbestand ca .
1 Milliarde . — Bezirksdirektion :
Karlsrube . Kaiserslr . 175, ^ ernr . 886

BIBERBAU . Kaiseis .tr . 26 . Heute Sams -
icg ab 8 Uhr und Sonntag nach¬
mittags 4 und abends 8 Uhr , das
beliebte Unterhaltungs - Koniert . — |
Ausschank v . SchwetzingerSchwanen -
gold -Bier . — Empfehle meinen gut |
bürgerlichen Mittags - u . Abendtisch .

StraBburg . „ Zum weißen Rttsf ' l"

Meisengasse Z, Ruf 2 54 59. Täglich I
ab 17.00 Uhr die bekannte Stlm -
nungskapell « Clara Ruti ,

krasi eingebüßt . Was macht man
da ? Man verwendet das milch -
geborene Milei w ausftilssweise
zum Panieren . Also Milei w mit
etwas Wasser auslösen , leicht an -
schlaaen . Tann ?? isch oder Fleisch
in Mehl , Milei -^v -Brei und Pa -
niermehl wenden . So haftet die
Panierung gut und das Nah -
rungsaut bekommt beim Braten
eine schön« knusprig -braune Pa -

Snihe den Kaineraden fürs Leben .
Bin Milte 20, 1,65 gr . , dunkel -
blond , kath . Nur emsigem . An
fchriften unter Nr . Z512 an die
Badifcbe Preffc .

Geb . Zsrl. , 33/170 , kath ., a . gl . Ge .
schästsh ., gt . Aeukerc . schl ., gesunde
dktbid ., at . Hausfrau , lb . Wesen ^
gt . Betgiit ., ersehnt Neig . Ehe m
kath . , glitt . Herrn , gt . Pom ., Wwr .
angen . Tiskr . zugel . Perirauensv .
Zuschrifeu unter Nr . 3449 an die
Badische Presse .

Geschäststochter , 27 I . , kalb . , mit an
ter Aussteuer und Vermögen , ein ; .
Kind , wünscht siw mit geb . Herrn ,
Geschäftsmann oder mittt . Beami . ,
zu verheiraten . Zuschriften unter
K 21640 an die Badische Presse .

Selbstinserat ! Mein Wunsch ist , einen
frohcriisten . charakterfesten Mcn -
saien kennenzulernen , dem ich eine
liebe , tapfere Ebe -Gefäbriin fürs
Leben sein kann . Witwer m . Kind
ausgeschlossen . Bin kath ., 23 F .,
gute Erscheinung , vansfranliche
Eigenschaften und empfänglich für
alles Schöne , Zuschriften unter ge-
genfeitigem Periranen erbeten unt ,
K 21805 an die Badische Presse .

Buchhalterht , 35 I .. 165 gr .. dkl ., mit
reiz . 3jähr . Töchterchen , sonst ge-
ordnete Verhältnisse , gute Teil -
aussteuer it . Ersp . , gute Hausfrau ,
natur - u» fportliebend . Incht passen -
den Lebensgefährten in sich . Pos . ,
auch Witwer angenehm . Nur ernst -
aem , Zuschriften mit Bild unter
« ZiöÄ m ÖL« .Press »,

Zchirmmükc «Luftwaffe ) , Gr . 55 , f .m . Mann zu kaufen gesucht . Ang .unter Nr . 3568 an Badische Presse .
Anzug , Gr . 48, gut erhalten , zu kaus .

gesucht . Angebote mit Preis unter
?!r . 3358 an die Badische Presse .

Gut erh . , gebrauchter Wintermantel
oder Sportpaletot für Herrn , Gr .
1,70 , zu kaufen gesucht . Angebote
unter ?!r . 3520 an Badische Presse .

^ ainenkorsett , gut erhalten , ganz
lauge Form mit Rückenschiiiirtinq ,ges . Aug , tt . Nr . 3536. an die BP .

Herren - oder Damenuhr , sowie Tep
pich zu kaufen gesucht . Angebote
unter K 2163 -̂ an Badische Presse

Geigen, .alte . auch revara »urbedllrstia .kaust Eugen Wahl . Kbe .. Kreuz -
strafte S . Ruf . 1223.

Kosserradio (Batterieempfänger ) zu
kaufen gesucht . Angeb . u . Nr . 3543
au die Badische Presse .

Lautsprecher zu kaufen gesucht . 9(iv
geböte unter Nr . 3554 an die BP

i duriac » / pfinzgau 1

Lrisbauernschaft Durtach . Am Sonn
tag , den 31 . Oktober , nachm . 3 Uhr ,
findet im Gasthaus ; . Qchse» eine
Versammlung statt . Tagesordnung
Hansschlachluitg 1943/44 d . Gruppe
A und U und Verschiedenes .
Ter ^ rtsbaueruführer : G . Kleiber

1 Paar Tamenschuhe , Gr . 37 , gegen
ebensolche Gr . 38 zu tausctieu ges.
An zus . Sonntag von 11—k1 Uhr
Zu erfr . in der Badischen Presse

Lfen , gut erhalt ., zu kattsett gesucht
Gant . Titriacb , Weiherstr . 17.

Brautkteid mit Schleier , Größe 44.
sofort zu kaufen gefucbt . Angebote
uut . T 404 an die Badische Presse

Weifte » Brautkleid , Gr . 42 , Schleier
u . Striimpse , Gr . 9 , zu lausen oder
leiben gesucht . Angebote unter
T 406 an die Badische Presse .

Gnt möbt . , heizh . Zimmer ans 1. Nov .
oder * später zu vermieten . Zu er
fragen in der Badische » Presse .

Miibl . Zimmer von berusstät . Frl
gesucht . Angevote unter D 403 an
die Badisebc Presse .

Möbl . Maiiiardenzinimer mit 2 Bei
ten an Herren zu vermieten . Tnr
lach , Anton -Bruckner - Str . 3, 2. St .

i ettlingen / albtal
Fuftballvercin Ettlingen . Samstags

30 . ? kt . , 19.30 Uvr , Spielerver
sammlung für die fugend . 20 Uhr
in den „3 Mohren " Hauptverfamm
lung . Sonntag , 31 . Okt ., 15 Uvr
Spiel : Ettlingen — Rüppurr . Vor
der fugend .

Kiipierbeltflafchr gebot . : suche Babb
puppe (05-—85 Ztm . ) . Angeb . unt
E 367 au die Badiscbe Presse .

Kletterweste für Itisährig . Mädchen
dringend gesucht : daselbst kt . fcvwz
Füllofen für 15 . « zn verkaufen
Weiler , Ettlingen , Schcssclstr . 37

« junge Leghühner <1941) nnd einen
ital . Hab » 11941) sowie 5 itat
Hahnen v . diesem Jahr u . Ijävr
Mntterschas zu verk . Ettlingen
Alle Kartsruber Str . 30.

HiiHnersntter u . einige Ztr . Dickrüben
ges . Ettlingen , Kirchgasse 4 , 2 . St

Zimmer , möbt . od . leer , von lnnger
Bearntcnsrau mit einem Sctiulkind
in Eilig , od . Umg . « es. Miib . od
Hausbattsührung kann übern , w
Angeb . nnter E 368 an die BP

Lchrjunge , der Lust bat , das Sattler
nnd Polsterbandwerk zu erlernen ^
kann eintreten b . Wilhelm Brisach
Sattlermeister . EMS ., Rdeinstr . 35

tiermarkt
Erftklass .» 38 Wach , trächtige Kalbin ,etwas eingefahren , zu verkaufen

Bietigheim , Langestr . 52.
Eine gute Fahrtuh , 30 Wocbeu träcb

tig , zu verkÄifeu . Leutesheim
Kehi , Hauptstr , 13.

entlaufen
Kater , lunger , schwarz - weih , entlauf

Abzug . Mater , fthe . , Uviaudstr . 45

gefunden
eiger Herren Lederhandschuh am
30. lO. Nähe des Albtalbahnhofes
in Rüppurr gefunden . Zu erfrage »
tu der Badische » Presse .

gottesdienste

Alte Schallplatten kauft Mufikhaus
S ch l a i l e, Kbe . , Kaiserstraße 96.

Bilderrahmen , möglichst Gold , Mersch
Gröben , gut erb ., zu kaufen ges.
Angeb . unter Nr . 3553 an die BP

Kwrdcxkasten mit Zügen , neu oder
gebraucht , gut erbalten , gesucht .
Angebote mit Preis unter K 21804
an die Badische Presse .

Wir bitte » , uns Bültier , bevor sie
zum Altpapier kommen <keine Schul -
bücher , Rechtswiss ., Technik ) tut»
ganze Bibliotbeken anzubieten . —
Müller & Gräff , Buch » , u . Autigu .,Stuttgart , Calwer Str . 54 . — An -
geböte aus Karlsruhe n . Umgebg .bitte zu riebien an : Knnftbandtg .A . Gräff . Kbe . . Kaiserslr . 187.

Antiquitäten aller Art . fpez . auch echt
alte Möbel vor 1800 , sowie Ge -
mälde n . Plastik lbes . Holzfianren ) .Gohelins , Teppiche und Schmuck
gesucht . P i e r o 1 h , Autiklager .Frankfurt a . M . , Neue Mainzer
Strasze 25.

Gut erhaltene Karl Man Bände zukaufen gesucht . Angebote unter
? !r . 3475 an die Badische Presse .

Briesmarken -Saminlungen kaust tm -
nier Briesmarkcn -Kiapper . Berlin
N,58 , Schwedter Str . 34a .

Sdimlerfeifetikiidel oder Kisten . 20/25/40 nnd 50 Ltr . Inhalt , von
cheni . Fabrik in Frankfurt a . M .laufend zu kaufets gesucht . Angeb .unt . F . I . 302 an Wesra -Werbe -
aesillschast . Franksurt a . M . . Kai -
ftrftrufse 23.

Kaninchenfelle — Hasenselle und
iSmttiche Sorten anderer Häute
nnd Felle kauft , u amtlichen Höchst-
Vteisen Fellhandlung Georg Wie -
»Md . » v -.. WIbelmstr . i . X « . 7« .

Evang . Gottesdienste . Sonntag , den
31 . Llt . 1943 : Resormationssest .
- tadttirche : 10 .15 Mondon : 11 .30
Motette . Kleine Kirche : 9 Mon -
don : 11 .15 KdGdst . Mondon .
« chtoftkirchc : 10 Hautz : 11 KdGdst .
17 Gillet . Zoyanniskirche : «.30'Hautz : 9.45 Streitcuberg : 11 « d .-
Gdst . t>hristustirche : 10 Ratzel :
11,15 KdGdst . Marknstirche : 10
Seufert : 11 . 15 Jugend -Gdst . Ben¬
rath . Lutherkirche : 9 .30 Wasmer :
11 KdGdst . Wasmer . Matthäus -
kirche : 10 Hemmer : 11 . 15 KdGdst .Karl -Friedr . -Gcd . -Kirche : 10 Reich¬
wein : 11 .15 KdGdst . Beiertheim :
10 Treber : 11 KdGdst . Wcihcrfcld :
9 Trever . Ztädt . « ranleuhaus :
10 .30 Mülhaupt . Lndioig -Wilhelm
Krankenhaus : 16 Sleininaitu . Tax
landen : 9 Kopp : 11 KdTdst . Ge
«» iudehaus Albsiedlung : II) Kopp !
11 Ehrt . Rintheim : 9 Ehrl . : 10
Fehn : 11 KdGdst . Hagssetd : 9 .30
Steiiiinann : I0 .30Ehrl . : 11 .15 « d .-
Gdst . Rüppurr : 9 .45 Kellner : 11
KdGdst . TiakonissenhauS Rüppurr :
10 Waltder . TiakonisfenhauS To -
Phienstraste : 10 v . Ziegler .

Ev . -luth . Gemeinde , Kirche Lutherpl .
Resormationssest : 31 . Okt . 1943.10 m . hl . Abdmbl . Senior Schmidt .

Landeskirivliche Gemeinschaft e. V .
Karlsruhe , Gartenstr . 6 . Versamm -
liingen : Sonntag nachm . 5 Uhr ,
Tonnerstag abend >/?8 Uhr .

Freie Religionsgemeinschaft . Sonn -
tag , den 31 . Oktober , nm 10 .30
im Mnnzfaal , Waldstr . 79 : Toten -
gedeiik - Weihestnnde . Redner Gehr -
mann .

Evang . Gottesdienst in Tnrlach am
Sonntag , den 31 . 10 . 43 iRefor -
mationsfest ) , Stadtkirche : 9 .30 Fest -
aottesdienst : 11 Uhr Jiigendgoties -
dienst tSchüble ) . Lutherkirche : 10
Ubr Festgdst . : 11 Uhr Iugendgdst .
(Nettmann ) . Aue : 8 .30 HPtgdst . :
11 Uvr Augendadft . IMenacher ) .Wolfartsweier : 13.30 Kdgdst . : 11Uvr Hptgdst . , anschl . Feier des hl
Abendmahls iZchüble ) .

Evang . Gottesdienste in Groningen .Sonntag vorm . 10 Uhr Haiivtgot -
tesdienN : vorm . 11 Hör Ehristcn -
leftre für alle : nachm . ' -.2 Ubr Kin -
dergottesdicnst : abends ' u 116t
männliche Gemeindejugend . Ton -
nerstag abends Uhr Kriegsgebeis ^
stunde .

Evang . Kircheitgemeinde Berglmusen .Sonntag , den 31 . 10 . : 9 116t Got¬
tesdienst in Wöschbach : 10 Übt ?kest-
gottesdien « zum Reformationsfest :11 Übt Christenlehre für 91iädchen :
13 IMir Fest - ^ ngendgottesdienit .Mittwoch , den 3. 11 . : 20 Übt
Kriegsandacbt .

Evana . Gottesdienste in Söltinaen .^ onntaa . den 31 . Okto <' er . Refot -
matioiiSfest . Vorm . 9 . !?0 Udt : Fest -
aottesdienst QTert : Röm . 9 . 16) :I0 .4 :i Ubr ! Iuaeudgotfesdienst .

„ Nachm . 13 Ubr : ChristenlehreEw ' Ngel . « irchengemeinde Ettlinoen .Res o t m a t i o n § f e st : 31 . Okt .9 .30 : Hgiivigottesdienst <rc rt : ?te-wia , 40 . W 10 .45 : Schülergoltes -Menst Tonnetstag : 20 Ubr :G ?betsandacht .« Tt kntft « irchengemeinde Karlsruhe« nferfiefiiinaäfircbc . RSntaenstr . 3 .
1? ." bt : Tcuttches Amt mit Vre -

. und . allgem . Kopimnnion .(GedSchtntt d« Toten .)

! Badische Bank Karlsruh *

Deutsche Bank , Filiale Karlsruhe

OeutscheBank , Zweigst . Bruchsal

Dresdner Bank , Filiale Karlsruhe

Zur

Sparwoche
vom 23 .—30 . Oktober

ein neues

Sparbuch
von der

eingetragene Genossenschaft
mit beschränkter Haftpflicht

Karl - Friedrich - Straße I

Erfahrene

Hausfrauen
wissen , daßsie beim „ Ein -
wecken " , d . h . beim Ejn -

» kochen nach dem von
Joh . Weck aus Otlingen
begründeten Weck - Ver¬
fahren m . Weck -Geräten
immerErfolg haben,wenn
sie die von unserer Lehr -
u. Versuchsköche heraus¬
gegebenen Vorschriften
genau befolgen . Frauen #
die keine Anleitung zum
Einwecken besitzen , er¬
halten unsere kleineLehf -
anweisungkostenlos . Sie
brauchen nur diese An¬
zeige auf eine Postkarte
kleben u . diese mit ihrer
genauen Anschrift zu rich¬
ten an die

Lehr- und Versuchs - Köche
J . WECK & CO .

ÖFLINGEN (Baden ), Abt . 1

Voranzeige !
Eigenheim - Modellschau

Samstag , den 6. Nov ., von 3—6 Uhr,
Sonntag /den 7.Nov ., v.11 bis nachm.
5Uhr , i. d . Gaststätten „ Moninger " ,
(Gfartensaal ), Karlsruhe , Eingang
Kaiserstraße .

Sie sehen Modelle von Häusern in
allen Preislagen (zum Teil ausein¬
anderzunehmen ).

Sie hören Neues über das zu¬
kunftige Bauen .

Sie bekommen Hausfotos u. Pläne
ajler Typen kostenlos .

Unverbindliche Beratung uberFinan -
zierung und Bau . —

Unkündbare zweite Hypothek zu 4 »/, °/^Jedermann herzlich willkommen .

„ Badenia
"

- Bausparkasse b . H
m

;
Karlsruhe , Karlstraße 67.

Karlsruher messe
auf dem Skagerrakplatz
bis einschl . 1. November 1 943

geöffnet .
Straßenbahn -Haltestelle Hauptpost .
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